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Mot y enzeitung
Setlas : Fübrer - Berlas G . m . b . H>.
ftatlStubc i. B ., Verlassbaus Lamm¬
st r . 3—ö Fernspr , 7927 . 7928 . 7929 . 7930 . 7981 ,
8902 u . 8903 . Postscbe -tt . Karlsruhe 2988 . Bank .
Verbindungen : Bad . Bank , Karlsruhe / Giro¬
konto : Stadt . Sparkasse Karlsruhe Nr . 798.
Schristleitung : Anschrift u . Fernsprecher wie
Verlag <s. oben » Schriftlettungsschlust,eiten :
12 Uhr s. d . AbendUg .. 19 Uhr f . d . Moraenztg .
Sprechstunden täal . v . 11—12 Uhr . Ausivärtige
Geschäftsstellen und Zweiggcschäftsstellen in
Bruchsal . Rastatt , Baden -Baden , Gaggenau ,
Osfenburg . Kehl und Lahr . Zwei Haupt -
ausaaben : Moraenzeitung erscheint 7 mal
wöchentlich , Abendzeitung erscheint 5 mal wö¬
chentlich . Schalterstunden der Hauptgckchästs -
stellc , der Bezirksgeschäftsstellen und Zweig ,
geschästsstellen täglich durchgehend von 8 — 18
Uhr . 4 Bezirksausgaben : „ Oiaubauvtstadt
Karlsruhe " : für den Stadtbezirk der Gau »
Hauptstadt sowie die Kreise Karlsruhe und
Pforzheim . „ Kratchgau und Ärubrain " : für
den Kreis Bruchsal . „ Merkur -Rundschau " :
für die Kreise Rastatt — Baden -Baden
und Bühl . „ Aus der Ortenau " : für die
Kreise Osfenburg . Kehl . Lahr und Wolkach -

Gauhauptstadt Karlsruhe *

HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Donnerstag , öen 4 . Januar 4940

Einzelpreis 10 pfg .
Auscihald - Baden « >S P ' g

Berngsvrets : Morgenzeitung RM . 1 .7«
»uzugl , 30Pf . Trägcrlobn bei Trägerzustcllung .42 Ps . Zustellgebühr bei Postzustcllung . Abend¬
zeitung : Festbczug nur im Anschluß an den Be¬
zug d . Moraenzeitung alS Zufababonncment m .einem B - zugsvreisaufschlag v .

'
RM . 0 .70 mögl .

Postbezug ausgeschl . Abbestellungen müssen bis
spatest . 20. d . MtS . für den folgenden Monat
erfolgen . Bei Nichterscheinen infolge höherer
Gemalt , bei Störungen oder dergleichen be¬
steht kein Anspruch auf Lieferung der Zei¬
tung oder Rückerstattung des Bezugspreises .
Z » re i « e » p r e i s : Moraenzeitung : lt .Prcislistc Nr . il : Die 15 gew . Millimeterzcile
lKlcinspalte 22 mm ) im Anzeigenteil 11 Pfg .Kleine Anzeigen und Famiticnanzeigen nach
Preisliste . Im Tertteil : die 4acsp . 85 Milli¬
meter breite Zeile 65 Pfg . Wiederbolungs -
Nachlasse nach Preisliste : für McngcnabschlüsseStafsel 6 . Abendzeitung : lt . Preisliste Nr 11 :Die 15gcfp Millimeterzcile iKleinspalte 22mm ) im Anzeigenteil 7 Pfg , Kleine Anzeigenund Kamilicnanzeigcn 5 Pfg . Am Tertteil :die «gespaltene 85 mm breite Zeile 45 Pfg .Wtederbolungsnachlässe n . Preisliste : f . Men -
gcnabschlüfse «- tassel X . Anzcigenschluhzeitcn :
Abendzeitung : 11 .30 U . . Moraenzeitung : 16 U.Montaaausgabc : 18 Uhr Samstagabend .
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Hüll nannie vier Kalle — Oer LtGA . -proiest in London

Dreimal Kamps ,
dreimal Sieg

Oer Aeujahrsgruß des Jagdgeschwaders Schumacher an England

Lächerliche englische Lügen
Oer finnisch- russische Konflikt muß jeht zm Verdächtigung Deutschlands herhalten

Deutsche Kleinstaaten als Kriegsziel
Oie wahren Absichten der Kriegstreiber — Interessante Eingeständnisse

* . . . „ 8 . Ja « . (PK .) Ei « aufregender Luftkampf ,
- ei dem, wie bereits gemeldet , drei euglische Flug¬
zeuge vernichtet wurde » , spielte sich am Dieustag «
nachmittag iu - er Deutschen Bucht ab . Der „Adler von
Frieslaud " gibt hierzu eine « ausführliche « Bericht vou
diesem Neujahrsgrub des bekauute « Jagdgeschwaders
Schumacher a» England .

Schwarmführer Leutnant H., öen wir aüf einem Flug¬
hafen dicht an der Nordseeküste trafen , erzählte unserem
Berichter über öen Luftkampf folgende Einzelheiten :

„Am Dienstagnachmittag flog ich mit vier Zerstörern
vom Typ Me . 110 Sperre bei Helgoland . Plötz¬
lich erhielt ich durch Funk öen Befehl , auf West bis Nord¬
west zu gehen . Unsere Maschinen schlugen sofort den
neuen Kurs ein unö hielten eine durchschnittliche Höhe
von 3—4000 Meter . Zuweilen stiegen wir bis auf 8000
Meter hoch , doch herrschte dort starker Dunst . Kein Eng .
länöer würde darin fliegen . In dieser Annahme gingen

laud erneut »ersucht, die klare deutsche Haltung i« fiu -
« isch-ruffischeu Kouslikt der Zweideutigkeit zu bezichtigen»
um hierdurch bei de« Neutrale » Verwirrung zu stifte«
uub sie durch solche duukleu Macheuschaste« für die Ziele
der Westmächte eiuzuspauue ».

Genüge GpShtrupptätigkeit
* Berlin » 8 . Jan . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekauut :
Au der Westfront geringe Artillerie - uub Späh -

trupptätigkeit , Greuzüberwachuugs » und Aufkläruugs -
flüge .

Bei dem Versuch » in die deutsche Bucht eiuzufliege »,
wurde« drei britische Bickers - Welliugtou «
Bombenflugzeuge modernster Bauart »o» deut¬
sche» Meflerschmitt-Flugzeugeu abgeschosse « . Auf
beutscher Seite sind Verluste « icht eiugetrete «.

Bö . Amsterdam , 4. Ja «. sEigeuer Draht¬
bericht .) Iu dem formelle « Protest gege» die wider¬
rechtlichen Eingriffe der britische» Seepirate » in de«
iuteruatiouale « Postverkehr , den die amerikanische Regie¬
rung bei der euglische» eingelegt hat , wird darauf hiuge -
« ieseu» daß die amerikanische Regierung sich » icht damit
eiuverstaubeu erklären köune, wenn sich die britische»
Autoritäte » das Recht ««maßen , amerikanische Post so¬
wohl auf amerikanische » als auch auf »eutralc « Schisse»
iu Beschlag zu nehme « und zu ösfue».

Außenminister Hüll führt in der Protestnote vier be¬
sondere Fälle an , in denen insgesamt 1745 Post -
säcke mit Paketen und Brtefsendungen vondem Blockadeministerium beschlagnahmt
wurden : Am 10. Oktober nahmen die Engländer vom
Dampfer „Blackgull " 293 Säcke amerikanischer Post ,adressiert nach Rotterdam , zehn Säcke adressiert nach Ant¬
werpen . Am 12. Oktober nahmen die Behörden in den
Downs vom Dampfer „Zaanöam " 77 Säcke Paketpost ,83 Säcke eingeschriebene Post , 156 Säcke gewöhnliche Post
für die Niederlande , 65 Säcke gewöhnliche Post für Bel¬
gien , vier Säcke für Luxemburg , drei für Danzig , 259 für
Deutschland . Am 12. Oktober nahmen die Behörden inW e y m o u t h vom Dampfer „Blacktern " 94 Säcke ameri¬
kanischer Post für Rotterdam , 81 für Antwerpen , 184 für
Deutschland . Am 24. Oktober nahmen die Behörden von
Lirkwall vom Dampfer „Astrid Norden " 488 Säcke
Post von Neuyork nach Gotcnburg unö 18 Säcke von
Neuyork nach Helsinki .

Außerdem seien viele Einzelfälle britischer Beschlag¬
nahme . Oeffnung und Zensur amerikanischer Post zur
Kenntnis des Staatsdepartements gekommen . Di « USA .-
Regierung gebe das Recht der englischen Regierung zu.
Privatpost zu zensieren , die aus britischen Gebieten
kommt oder dorthin bestimmt ist , oder Privatpost , die auf
normalem Wege durch britische Gebiete zur Weiterleitung
an das Endziel läuft .

Die USA .-Regieruug könne jedoch « icht irgend ei«
Recht der englischen Behörden auerkeunen . iu ame¬
rikanische Post auf amerikanischen oder auderen
neutralen Schiffen aus See einzugreife «, noch könne
sie das Recht der englische» Regierung auerkeunen ,
Post aus Schissen zu zensieren , die unsreiwillia Bri -

teuhäseu auliefe ».
Die elfte Haager Konvention stelle fest , daß der Postver¬
kehr von Neutralen oder Kriegführenden auf hoher See
unverletzlich sei . Die USA . - Rcgieruna glaube , daß die
gleiche Regel auch die Post auf Schiffen betreffe , die von
englischen Behörden gezwungen werden , in britische
Häfen zu gehen . , . tDiese Auffassung finde eine Stützung rm Art . I der
Konvention , welche bestätige , daß , wenn Schiffe ange¬
halten werden , die Post von öen anhaltenden Behörden
mit geringstmöglicher Verzögerung weiterzuleiten ist .

Die USA . -Regieruug betrachte als ganz besouArs
unzulässig die Praxis der englischen Behörden » Post
vou Schissen zu nehme «, welche direkt zwische « Ame¬
rika « ud «eutrale « europäische » Häsen verkehrest
und welche durch englische» Zwang veranlaßt wer¬
de» , bestimmte britische Koutrollftatioue » auzulau -
fe«. Hierin erblicke die USA . -Regieruug eine klare
Verletzung der Immunität , die iu der Haager Kou -

veutio « vereinbart wurde .
Die USA .-Regierung fühle sich veranlaßt , gegen obige
Methoden entschieden zu protestieren und die
Hoffnung auszusprechen , baß die englische Regierung bal¬
digst die Versicherung abgebe , daß diese Methoden auf¬
hören .

Daß man in London nicht daran denkt , dem neutralen
Protest Rechnung zu tragen , beweist eine Verlautbarung
der Havasagentur , wonach England sich das Recht Vorbe¬
halte , alle Post zu durchschnüffeln , um zu verhindern , daß
Deutschland in den Besitz von Devisen komme. Wirklich ,

„Kaperkrieg " der HL .
ergab fast 9 Millionen Mark

* Berlin » 3. Ja » . Die vou der JH . und dem
BDM . am 18 . und 17 . Dezember 1939 unter dem Motto
„Kaperkrieg der HI ." durchgesührte dritte Reichs -
straßeusammluug für das Kriegswiuterhilsswerk
stellt i« ihrem Ergebnis der Opserfreudigkeit des deut¬
sche « Volkes uud dem Sammelciusatz der deutsche» Ju¬
gend wieder das beste Zeugnis aus . Mit 8 980 692,43
Reichsmark steigerte sich das Ergebnis der gleiche»
Sammlung des Vorjahres um 2 691773,97 Reichsmark f
42,8 v . H. Davon entfielen auf das Altreich 7 076 315,45
Reichsmark , auf die Ostmark 1318 305,02 Reichsmark und
aus de« Gau Sudeteulaud 588 071,96 Reichsmark . Ins¬
gesamt steigerte sich je Kopf der Bevölkerung der Durch¬
schnitt vou 7,86 Pfennige im Vorjahr auf 11,14 Pseuuige
iu diesem Jahr . Wieder ei« erfolgreicher Sammeltag für
das Kriegswiuterhilsswerk , ein TatbekeuutniS nicht
uur zur Volksgemeinschaft , souder « mehr «och ei» w u ch -
tiger Schlag jedes einzelnen deutsche «
Volksgeuo sse » gege » Chamberlai « uud
Churchill , eine Antwort aus die Pläne z«r Vernich¬
tung Grobdeutschlands .

ein allzudürftiger Borwand , um die Wirtschafts¬
spionage der britischen Blockadeinstanzen zu bemän¬
teln .

Englandfahrt — Todesfahrt
* Stockholm , 3. Jan . An der Ostküste von England

ist vor einigen Tagen der schwedische Dampfer „Lars
Magnus Trozelli " ( 1400 Tonnen ) aus Norrköping auf
eine Mine gelaufen und gesunken .

Die Explosion erfolgte am Achterschiff und war so
heftig , daß das Schiff auseinanderbrach und innerhalb
kürzester Zeit sank. Von der 22 Mann starken Besatzung
wurden 15 Mann von einem anderen Schiff ausgenom¬
men . Der Rest scheint ums Leben gekommen zu sein.
Die gerettete Besatzung traf am Dienstag in Bergen
ein , wo sie über den Untergang des Schiffes Bericht er¬
stattete .

In der Nordsee ist der estnische Dampfer „Mina " (1173
Tonnen ) mit 17 Mann Besatzung anscheinend infolge
Auslaufens auf eine Mine gesunken .

* B e r l i » , 8. Jan . DaS eualisch« Lügeumiuisterium ,dessen Propagaudawalzeu so abgespielt stud, daß kein
Meusch sie mehr hören mag, geschweige ihnen glaubt » hat
sich i« seiner Hilflosigkeit neuerdings de« fiuuisch -rusfi«
scheu Kouflikt ausgesucht, um Deutschlaud eiuer ««klare«
Haltung z« verdächtigen.So werden zur Zeit von England und Frankreich indie europäische Presse Meldungen lanciert , wonach
Deutschland Finnland mit Waffen unterstütze , während
gleichzeitig dieselben Quellen verbreiten , baß Rußland
Deutschland um militärische Hilfe gebeten und Deutsch-
land diese Hilfe in Gestalt von Offizieren . Tecynikernund Kriegsmaterial nach Rußland entsandt yabe . Deutsch¬
land soll sich also durch Unterstützung nach beiden Seiten
gewissermaßen selbst bekämpfen !

Bei der Lächerlichkeit dieser Propagaudamethode « er¬
übrigt es sich, daraus hiuzuweise », daß alle dies « Be¬
hauptungen völlig aus der Luft gegrisse »
find . Sie beweise» lediglich die plumpe Art, mit der Eug »

ML . Brüssel , 4. Ja «. sEigeuer Drahtbe ,
r i ch t .) Ei » Artikel im „Temps " aus der Feder des srau -
zösische« Publizisteu Wladimir d ' Orwessou ist iu
doppelter Hinsicht iutereflaut . Erstens zeigt er mit zyni¬
scher Offenheit , was dem deutsche« Volk bevorsteht , weuu
die Westmächte «och einmal iu die Lage gerate » würde »,eiue » Veruichtuugsfriedeu zu diktiere », andererseits ist
er ei» bezeichnendes Zeugnis dafür » daß es « icht
deutsch - französische Probleme waren » die zum
Kriege führte » , souder » der euglische Beruichtungswill «,
der den Franzose « dadurch mundgerecht gemacht wurde ,
daß mau ihm das Mäntelche « der „europLische» Verant¬
wortung " umhängte .

Graf d'Ormeffon gibt selbst zu , daß nicht das deutsch -
französische Problem die Ursache dieses Krieges war und
schreibt dazu wörtlich : „Es ist unmöglich , zu leugnen : das
deutsch - französische Problem hat Europa nicht in den
Krieg gestürzt .

" Der Ausgangspunkt dieses Krieges sei
vielmehr das Problem Deutschland — Europa gewesen.
Deutschland sei nicht eine Gefahr für Frankreich , aber für
Europa , und indem Frankreich zu den Waffen gegriffen
habe , verteidige es die Sache Europas und aller neutralen

' Völker . Damit macht er sich die ü b l i ch e These der
Kriegstreiber zu eigen , mit der alle Uebergriffe und
alle Völkerrechtsbrüche der Alliierten summarisch ent¬
schuldigt zu werden pflegen .

Woher rührt nunmehr nach Ansicht d'Ormessons das
angeblich deutsch - europäische Problem ? Die Antwort , die
der französische Publizist darauf gibt , ist ebenso ungeheu¬
erlich wie arrogant . Sie ist ein Beispiel des französischen
„Zivilisationsgedankens "

, mit dem die Pariser Chauvini -
sten seit Jahrhunderten ihre Hegemoniepläne zu tarnen
versuchten . Das Problem , erklärte d 'Ormesson , rührt da¬
her . daß nicht alle Deutsche als deutsch ( ! ) bezeichnet wer -
den könnten . Ein Preuße sei etwas ganz anderes als
ein Rheinländer ober ein Tiroler . Er habe weder diese!-
ben Instinkte , noch dasselbe Batekland . ( ! ! ) Der schwär-
zeste Tag Europas sei der 3. Juli 1868 gewesen , als bei
Königgrätz die deutsche Einheit ihren Anfang genommen
habe . Das Problem des Friedens , das mit dem Problem
Deutschland - Europa gleichgesetzt werden müsse , könne
nur gelöst werden , wenn die „germanische Welt " wieder
in den früheren Zustand zurückgeführt werde , d . h . wenn
sie wieder in eine Unzahl unabhängiger Staaten aufge »
teilt werde .

Wenn auch diese Argumentierung ein Musterbeispiel
von Verständnislosigkeit ist und zeigt , daß man — auf
Grund des mangelnden Willens — einfach nicht imstande

ist , die deutschen Probleme zu erfassen und die deutsche
Sehnsucht zur Einheit zu ermessen , so ist dieser Artikel
doch geradezu ein Beispiel für den Hang des Westens ,
alle Welt zu bevormunden und — im Namen des Selbst -
besttmmungSrechts natürlich — dem deutschen Volke das
Recht abzusprechen , sich als ein Volk zu fühlen . Warum ?
Weil es den Vormachtstellungsplänen Frankreichs und
den plutokratischen Interessen des Westens einfach nicht
entspricht . Deutschland mutz zurück zu Kleinstaaten , zu¬
rück zur Ohnmacht . Deutlicher kann der Vernichtungs¬
wille wohl kaum ausgedrückt werden .

„Westmächte wollen die ganze Welt
in den Krieg zerren "

' M o s k a u , 3. Jan . Die „ » rasuaja Swesda " schreibt :
„Euglaud uud Frankreich sind » icht uur am Kriege in¬
teressiert , souder » wünsche» vielmehr seine Dauer und
seine Ausdehnung auf ei « Maximum zu erwei¬
tern . Der Gedanke , i« Osteuropa einen Krieg zu provozie¬re « , macht den Angreifer « dauerud Kopfschmerze».

Wenn sich das englische und französische Kommando
an der Westfront auf eine Verschleppungstaktik verlegt ,so erklärt sich diese aus dem Wunsch, die eigenen Kräftenicht zu schwächen , solange es den Diplomaten nicht ge¬lungen ist , ganz Europa und schließlich die
ß 0 ?. ,* e ® e " ' ndenKriegzuzerren . Wenn das
englisch-französische Kommando wenigstens ein bißchenSiegeshoffnung hätte , so würde es nicht davor zurück¬schrecken . Millionen vüN Soldaten am Westwall zu opfernAber das englisch- französische Kommando hat diese Hoff¬nung nicht. Hieraus erklärt sich die Tatsache , daß alle An -
strengungen der Alliierten auf eine Ausdehnung des
Krieges hinauslaufen . Die Alliierten haben die Finnenzum Angriff gegen die Sowjetunion veranlaßt , in der
Hoffnung , in Nordeuropa die Brandfackel zu entfachen,-sie wollen die skandinavischen und die Balkanländer inden Krieg treiben und schließlich die ganze Welt in den
Kreis ihrer kriegslüstigen Politik zerren .

*
* Brüssel , 3. Jan . Aus Paris wird berichtet , daß siss

Frankreich an die Genfer Liga gewandt und mitgcteilt
habe , es wolle Finnland Hilfe leisten . Nach einer Mel¬
dung des Pariser „Jour " werde der Vorschlag gemacht,
Frankreich etwa zehntausend Mann seiner Al¬
pentruppen nach Finnland zu entsenden .

wir wieder auf unsere alte Höhe zurück. Längere Zeit
flogen wir so in dem uns zugewiesenen Raum etwa
80 Klm . westlich von Helgoland , ohne etwas zu finden .Als ich Kurs West bis Südwest fliegen ließ , bemerkte
ich pötzlich in weiter Entfernung drei dunkle Punkte , die
ich zuerst für deutsche Aufklärer hielt .

In einem Kilometer Entfernung jedoch erkannte ich
an dem spitzen hohen Leitwerk englische Vickers -
We l l i n g t o n - M a s ch i n e n , die ich schnell anflog , um
mich über ihre Bewaffnung zu unterrichten und danach

t&remer -
\havtn

f? DEUTSCHESMEICH
J Oldenburg
Aptnburg BREMEN **'1)

Die Deutsche Bucht
( Kartcndlcnst , E . Zander , M .1

meinen Angriff zu fliegen . Nur ein weißer Ring deu¬
tete das englische Hoheitszeichen an . Alles andere ver¬
schwand in der braungrünen Tarnungsfarbe . Die Eng¬
länder hatten uns längst gesehen , kümmerten sich aber
kaum darum , sondern flogen in Ostrichtung weiter . Ihr
Ziel war anscheinend Helgoland . Ich ging sofort zum
Angriff über und erhielt dabei starkes Abwehrfeuer .
Feldwebel F . war indessen auf den mittelsten Engländer
gestoßen und hatte ihn in kurzer Zeit erledigt . Die bei¬
den Engländer flüchteten nun in leichter Rechtskurve nach
Lüden . Erneut griff ich an und schoß ihm aus nächster
Nahe eine Ladung in die rechte Tragfläche , worauf der
®£ 0 ” er abrutschte . Im Notwurf warf er etwa noch 8 b i s12 Bomben aus der Maschine , die auf dem Was¬ser explodierten . In Steilkurve folgte ich ihm und sah ,®ie er senkrecht auf das Wasser aufschlug und bald ver¬sank. Ich selbst hatte acht Treffer in meiner Maschine .Mit nur einem Motor flog ich nach Hause zurück, wo die
Begeisterung über den neuen Luftsteg natürlich großwar ."

Und nun erzählt Feldwebel F . von seinem sieben -
ten Luftsieg . Noch ist sein Gesicht frisch vernarbt vonden Splittern , die englische Kugeln aus seiner Maschine
rissen . lieber 20 Einschüsse weist sie auf , und hauptsächlich
ist die Kabine getroffen . Der Bordfunker , Unteroffizier
P . , erhielt einen Schuß in das Bein und wurde durch
Metallsplitter an Oberkiefer , Kinn , Nase und Mund ver¬
letzt. Feldwebel F . schildert seinen Luftkampf folgender¬
maßen :

„Als ich die Engländer sah und als solche erkannte ,
setzte ich mich hinter sie und griff sie an . Das vereinte
Abwehrfeuer der Heckschützen der drei Maschinen traf
naturgemäß meine Maschsire zuerst , doch stürzte ich mich
entschlossen auf den Gegner und nahm mir ben mittelsten
aufs Korn . Innerhalb kurzer Zeit explodierte er in der
Luft und flatterte aus 3500 Meter auf das Was¬
ser . In aller Nähe beobachtete ich seinen vollständigen
Untergang . Mit einem Motor , der andere war mir gleich
dem mein s Schwarmführers zerschossen worden , brachte
ich mei Maschine glücklich über die Nordsee zum Flug¬
hafen , wo wir uns alle natürlich zuerst um ben verletzten
Kameraden bemühten ."

Auch der Gefreite G . , der sich mit 15 Feindflügen daS
Eiserne Kreuz bereits in Polen geholt hat , war bei diesem
Kampf mit einem Abschuß beteiligt . Er sah den letzten
Engländer fluchtartig den Kampfraum verlassen nd
tagte ihm nach . Aus fast 4000 Meter Höhe war der Geg¬
ner mehr als 3000 hinabgestoßen , doch alles half ihm
nichts mehr . Schon beim ersten Angriff stürzte er zer¬
schossen hinab und klatschte schwer auf die Wogen der
Nordsee , darin jeder englische Flieger , der sich der deut -
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sÄei, Küste zu nahen wagt, sein Grab finden soll. DaS
jedenfalls ist - er feste Wille aller Flieger des ruhmreichen
Jagdgeschwaders Schumacher , das hier Tag und Nacht an
der Nordsee die Wach hält. Lehmann .

Unfreiwilliges britisches Eingeständnis
Bö . Amsterdam , 4 . Jan . (EigenerDrahtbericht )

Die neueste Niederlage der englischen Luftwaffe in der
Deutschen Bucht , raubt England eine seiner größten
Hoffnungen zur Lust . Die abgeschossenen drei Bomber,
von denen England allerdings nur zwei zuzugeben wagt,
stellen nämlich nach britischem Eingeständnis den nko -
dernsten Bombertyp der Vicker - Welling -
ton - Werke dar. Bei den aussichtslosen Bemühungen,
die englische Niederlage vor der eigenen Oeffentlichkeit zu
entschuldigen , zollt der Luftfahrikorrespondent der „Ti¬
mes" den deutschen Messerschmitt - Maschinen und ihren
Besatzungen ein unfreiwilliges Lob. Es sei jetzt klar, so
heißt es in dem Bericht , daß Deutschland alle Anstrengun¬
gen mache , um die Sicherbeitspatrouillen ( ! ) der briti¬
schen Luftwaffe abzufangen. AuS diesem Grunde setze
Deutschland seine modernsten Modelle und
seine besten Piloten ein. .

Englands Faust im Mtal
Dauernde Reibungen in Aegypien —

W . L. Rom » S . Ja » . (Eigener D r a h t b e' r i ch t.)
I » Alexandrien in Aegypten trase« die ersten englischen
Berwnndete» ein. Es handelt sich dabei «m die Opfer
der schweren Zusammenstöße zwischen englische«
und ägyptischen Truppen » die Mitte Dezember bei Mersa
Mathru in der Nähe der libyschen Grenze durch daS her¬
ausfordernde Verhalte » englischer Offiziere und Belei¬
digungen des ägyptische« Heeres provoziert wurde» . Die
Tote« aus diese« Zusammenstößen, deren Zahl durch die
britische Zensur gehcimgehalte» wird , scheine« in Mersa
Mathru selbst ohne Feierlichkeiten beigesetzt worden zu
sei«.

Wegen des unerträglichen Verhaltens der Engländer
hat die ägyptische Wehrmacht ihren Soldaten den Befehl
erteilt , fortan die englischen Offiziere nicht
mehr zu grüßen , nachdem die englischen Mannschaf¬
ten hohen ägyptischen Offizieren den Gruß verweigerten.
Ter zunehmenden Unznfriedenheit der ägyptischen Mas¬
sen versucht man von englischer Seite durch
Ablenkung auf erfundene Gefahren von austen
entgegenzuwirken. To versuchen hie Engländer alles, um
Aegypten die Beute einer Kriegspsychose werden zu las¬
sen . Fortgesetzte Lustschutzübungen , Verbote, Zensur,
Ausweisungen und Verhaftungen sollen dazu dienen, das
ägyptische Volk einzuschüchtern und fester an England zu
binden. Da die englischen Verleumdungen über eine an¬
gebliche „deutsche Gefahr" in Aegypten völlig ergebnis¬
los geblieben sind , wurde nach italienischen Meldungen
jetzt zu antiitalienischen Intrigen gegrif¬
fen , um Italien als möglichen Angreifer hin, »stellen.
So wurde in der ägyptischen Kammer kürzlich der Vor¬
schlag auf einen Vertrag der guten Nachbarschaft zwischen
Nom und Kairo durch eine von der englischen Hochfinanz
kommandierte Clique zum Scheitern gebracht . In Rom
ist man über diese britischen Manöver orientiert , so daß
„Corriere della Sera " schreibt : „Die Beziehungen zwi¬
schen Italien und Aegypten leiden unter diesem unnatür¬
lichen englisch- ägyptischen Bündnis , das nur eine andere,
aber raffiniertere Form des englischen Protektorats über
Aegypten darstellt.

Zugleich sind die Träume Aegypten ? durch den Krieg
zu einem großen Baumwollgeschäft und entsprechenden
Gewinnen zu kommen , durch
englische Börsenmanöver
geplatzt . Statt des erhöhten ReichStums macht sich jetzt
durch die Verknappung des Schiffsraums ein erheblicher
Mangel an Kohle , Eisen , Holz und Nitraten bemerkbar .
In nationalistischen Kreisen äußert man offen die
Ansicht , daß die Armut Aegyptens trotz der gro¬
ßen wirtschaftlichen Möglichkeiten des Nillandes E n g -
land zu verdanken ist , das mit allen Mitteln die
industrielle Entwicklung Aegyptens hindert , um im Wirt -
schaftsrcmm des britischen Empire weiter die profitreiche
Rolle des Zwischenhändlers und des Ausfuhrlandes spie¬
len zu können . So wird England jene 760 000 Doppel¬
zentner Baumwolle einstecken, die Aegypten bisher nach
Mitteleuropa lieferte, nachdem die englisch-ägyptischen
Verhandlungen über dir Preisgestaltung dieser Baum¬
wolle seit mehr als zwei Monaten andauern und die
Engländer nur zu Schleuderpreisen kaufen wollen .

Sroßmuftl pilgert nach Mekka
W. L . Rom, 4 . Jan . sEigener Drahtbericht .)

Wie man erfährt , wird der gegenwärtig in Bagdad wei¬
lende Großmufti von Jerusalem , der vor den Engländern
auS Palästina über Syrien nach dem Irak flüchtete , sich
noch in diesem Monat auf Pilgerfahrt nach Mekka be¬
geben , um am 80 . Januar dem großen mohammedanischen
Fest Al Adha beizuwohnen. In Anbetracht der Tatsache ,
daß auf englischen Truck die Irak -Regierung dem Mufti
die Aufenthaltserlaubnis in Bagdad nur unter der Be-

Kritische Stimmen in USA_
Von unserem Vertreter

Wolhynien-eutsche in Mittel-euifchland
V

Die ersten Sonderzüge rollen an — Ihr größter Reichtum : die Kinder
D Leipzig » 8 . Ja » . sEigener Bericht .) I « den

ersten Tagen des neue« Jahres treffe« als erste Staffel
in zehn Sonderzüge» etwa 10 000 Wolhyniendeuische im
Sachseugau ei«, um hier für einige Wochen in Ei « »
bürgeruustslager » zusammengesaßt zu werden,
bevor sie in ihrer neue« Heimat eingesetzt werden. Der
erste Sonderzug kam bereits »ach der Reichsmesiestadt
Leipzig . Auch im Gau Südhaunover -Brauuschweig trafen
bereits die ersten Züge ein .

Jedes Abteil der Sonderzüge war ein kleiner Kinder¬
garten . Pausbäckige Buben und Mädchen schauten uns
neugierig an. Wenn wir nach den Namen fragten , be¬
kamen wir Antworten wie Olga und Emma, Karl und
Anton. So deutsch und althergebracht wie diese Namen
sind auch die Menschen , vor allem die Mütter , die ihre
Kinder in eine neye Heimat führen. Aus unsere Kragen

Militärische Grußpflicht aufgehoben
dingung erteilte , baß sich der Führer der arabischen Frei¬
heitsbewegung aller politischen Aeußerungen über die
Stellung des Islam gegenüber England enthalte, wird
damit gerechnet , daß der Mufti in Mekka unter den
mohammedanischen Pilgern aus aller Welt für den
Freiheitskamps der Araber in Palästina
werben und die englische Zwangsherrschaft anpran¬
gern wird.

Vor dem Mufti wird in Mekka auch König Jbn Saud
zu den Pilgern sprechen. Man nimmt an , daß in dieser
Zusammenkunft Hilfsmaßnahmen der arabischen Länder
für die in Palästina um ihre Freiheit kämpfenden Ara¬
ber besprochen werden.

In den Fußstapfen des Mutterlandes
* Reuyork, 8. Jan . Die „Neuyork Times " meldet ans

Sidney iAustralien ) , daß sämtliche australischen Handels¬
schiffe mit 10-cm - Geschützen bewaffnet werden sollen.

Oer Munitionsraub in Dublin
Sieben Iren verhaftet — Notstandsgesetz in Kraft getreten

Bö . Amsterdam , 4. Jan . ( Eigener Draht -
bericht .) Von dem Untersuchungsrichter in Dublin
werden jetzt Einzelheiten über de« Uebersall aus das
Mnnitionslager im Phönixpark bekanntgegeben , aus
bene« hervorgeht, daß die irische« Rationalisten mit größ¬
ter Verwegenheit vorgegaugen sind.

Während man in England bisher annahm , daß daS
Depot schlecht bewacht gewesen sei, teilt der Richter jetzt
mit. daß nicht weniger als 12 Soldaten daS
Fort bewacht hatten. Am Abend des 23. Dezember
erschien ein Zivilist am Eisentor des Forts und forderte
Einlaß . Als die beiden Sichcrheitstore geöffnet waren,
wurde den Soldaten eine Pistole vor die Brust gesetzt ,
worauf vier Mitglieder der JRA aus dem Dunkel anf-
tauchten und die zunächst sechs Mann starke Wache über¬
rumpelten . Schließlich wurde noch die AblösungSmann-
schaft überwältigt und entwaffnet. Bei der ganzen Aktion
fiel kein einziger Schuß , und keiner der Ueberfallenen
wurde verletzt . Wenige Minuten nach der Festsetzung der
Wache fuhr eine Kolonne schwerer Lastwagen ins Fort ,
auf denen dann etwa 80 große Kisten Munition verladen
wurden. Während man mit dem Ausladen noch beschäf¬
tigt war . traf auch noch der Kommandant des Forts ein ,
der jedoch noch rechtzeitig erkannt und ebenfalls gefangen
genommen werden konnte .

Bis jetzt hat die irische Polizei , die gemeinsam mit
5000 Soldaten die Suche nach den Attentätern ausge¬
nommen hat, sieben Iren verhaftet , denen das
llntersuchungsgericht Beteiligung an dem Uebersall zur
Last legte.

Die irische Regierung hat ein N o t st a n ö S g e s e h
beschlossen , daS am Donnerstag Gesetzeskraft erlangen
wird. In dem Gesetz heißt eS. daß die Regierung er¬
mächtigt sei , jede Person gefangen zu nehmen, deren
Freiheit eine Bedrohung der öffentlichen Sicherheit dar¬
stelle. Von irischer Regierungsseite wird erklärt , es sei
nachgewiesen , daß für die irischen Nationalisten und die
JRÄ große Geldsendungen aus den Verei¬
nigten Staaten gekommen seien . Die Regierung
habe Pakete mit amerikanischen Dollars bei Beteilig¬
ten der Verschwörung beschlagnahmt .

Tie englischen Blätter machen aus ihrer Enttäu «
schung kein Hehl , daß das Gesetz so milde ausgefallen
ist . Augenscheinlich hatte man in London erwartet , daß
de Valera nach englischem Muster mit Zuchthaus, wenn
nicht gar mit Todesstrafe gegen seinq eigenen Landsleute

»

y. Washington, Ende Dezember 1939
Von der Stabt des Weißen HaufeS und der Volks¬

vertretungen der USA . schweifen zu dieser Jahreswende
öfter als je zuvor die Blicke über den Potomac nach dem
jenseitigen Ufer, auf dem der Ehrenfriedhof der USA.
liegt. Masten längst versunkener Schiffe , Ehrenmäler
und Gedenksteine bezeichnen die Gräber der Toten , die in
den von den USA . geführten Kriegen gefallen sind . Aus
der halben Höhe des Abhanges, auf einer kleinen Ter -
raffe , steht der Katafalk, der die Ucberreste des Unbekann¬
ten Soldaten aus dem Weltkriege 1914/18 birgt.

Dieses Denkmal ist es . das die Gedanken am meisten
beschäftigt. Soll es noch einmal so kommen ? Soll noch
einmal die Jugend der USA . auf europäi¬
schen Schlachtfeldern bluten ? Das Volk — das
zeigen die wiederholten Befragungen durch die verschie¬
denen Kontrollinstitute der öffentlichen Meinung — lchnr
einen solchen Gcdankengang entrüstet ab . Aber die Mit¬
tel , die ins Spiel gebracht werben, um diese Einstellung
zu beeinflussen und zu ändern , werden mit unbedenklicher
Rücksichtslosigkeit angewcndct. nicht immer erfolgreich —
das zeigen die Erfahrungen des Propagandaredners Tuff
Cooper. Bei verschiedenen Gelegenheiten entging er
knapp jenem so geräuschvollen Zeichen des Mißfallens ,
das der Amerikaner als „the raspberry" bezeichnet. Man
weiß dieses Mal doch zu gut Bescheid über die Methoden,
über Zweck und Ziel dieser Propaganda : und eS wirb
schon sehr starker Betäubungsmittel bedürfen, um dieses
Wissen, diese Erinnerung einzuschläfern .

Eine andere, ungeklärte Frage ist die , wie die führen-
den Köpfe der politischen Parteien in den UTA . über
diese Dinge denken , und wie weit der Einfluß gehen
wird , den sie möglicherweise in einer entscheidenden
Stunde werden ausüben können . Wohl nie zuvor ist die
Größe dieser Faktors so unbekannt und so unübersichtlich

gewesen , wie dieseSmal . Tie Geschichte pflegt sich nicht
zu wiederholen. Ob der Krieg in Europa Roosevelt tat¬
sächlich zu einer weiteren Präsidentschaft verhelfen wird,
wie seinem Vorgänger während des Weltkrieges, ist
völlig unsicher . Ja selbst Gewicht und Einfluß der Par¬
teien sind unbestimmt wie nie zuvor.

Wollte man die Fieberkurve der öffentlichen
Erregung graphisch niederlegen, die in diesem Jahr
bas politische Wirken in den USA . bestimmt hat, so er¬
gäbe sich eine Linie von einer Krausheit , einem Auf -
und Abpendeln, daß jeder Versuch zur Fassung eines
Durchschnitts , eines Normalmaßes trügerisch sein müßte.
Die großen politischen Themen waren nicht so sehr die
Frage einer dritten Kandidatur Roosevclts und die des
Werdens und Vergehens der traditionellen Parteien —-
die wichtigsten Fragen ergaben sich auch nur mittelbar
aus der Wirtschaftsnot: die Hauptprobleme waren kon¬
tinentaler und außenpolitischer Natur . Die verschiedenen
Konferenzen mit pan - amerikanischen Zielsetzungen sind
hierfür als Symptome ebenso bedeutsam wie das Pro¬
blem des so heftig umstrittenen Neutralitütsgesctzcs. Biel
zu lange hat die Volksmcinung keine Gelegenheit mehr
gehabt , in einer entscheidenden Abstimmung sich zu
äußern , als daß man wüßte, wie groß die Teile der Be¬
völkerung in den USA . sind, die hinter den Isolationisten
stehen , und in welchem Verhältnis sie zu denen stehen,
die die Abänderung des Neutralitätsgesetzes für eine
Tat eines gesunden Neutralitätswillens anschen .

Viele Meinungsunterschiede bat die W irisch afts -
n o t zum Schweigen gebracht . Viele Gewissen hat die
Hoffnung auf eine Kriegskonjunktur betäubt oder
verwirrt . Neben denen , die fest entschlossen sind , aus dem
Krieg eine Konjunktur zu machen, stehen die kühlen Rech¬
ner , denen genau bekannt ist , über welche Vorräte an
Auslandsguthaben , an Geld und an sonst verfügbaren
.internationalen Merten England und Frankreich veM -

nach der Zahl der Kinder hörten wir selten weniger als
sieben !
Keiner bleibt drüben

Dies ist der schönste Reichtum , den sie in ihre neue
Heimat mitbringen . Sonst hatten sie nicht viel Gepäck bei
sich , denn bas Gewicht war vorgeschriebcn , hätten doch
sonst di « Abteile nicht ausgereicht, um alles zu fassen.
Aber niemand macht sich Sorge wegen des Hab und
Gutes , das sie im Stich gelassen haben . Zwar waren auch
Männer im Zuge, aber Frauen und Kinder herrschten
doch vor, und die Männer werben schon dafür sorgen , daß
nichts in Verlust gerät . Wo man bisher wohnte, gab es
keine Industrie , sondern nur Land , gutes Land , und der
Weg zur nächsten Bahnstation war so weit, daß man
stundenlang erst mit Roß und Wagen fahren mußte, ehe
man sich in den Zug setzte , der über manche Zwischen -
statian nach Lodsch führte.

Mit stolzer Selbstverständlichkeit erklären uns die
Frauen und Männer , daß keiner, aber auch nicht ein ein¬
ziger. der deutschen Blutes ist , drüben bleiben wird. Sie
sind die ersten , die sich auf die weite Reise gemacht haben,
und sie kommen aus dem Lande hart an der ehemaligen
polnisch- russischen Grenze.

Im Reich geborgen
Es ist nicht Zeit genug, um mit allen zu sprachen, aber

einige Schilderungen bleiben uns doch im Gedächtnis.
Ein älterer Mann sagte zu uns , und die Mitreisenden
bestätigten es : „Wir haben n urnoch ein Lebender
Angst geführt ." Und sie erzählten von dem Leid,
das sie in den letzten Jahren erfahren und von der Not ,
die sie ausgestanden haben. Sie werden, so beteuert uns
eine alte Bäuerin , nie mehr an die Heimat östlich des
Bug zurttckdenken . weil diese Erinnerungen mit zu viel
Leid und Angst verquickt sind . Sie warten nur noch dar¬
auf , daß auch die letzten ihrer Männer . Brüder und
Söhne sich bald auf die große Fahrt begeben , die ins
Reich führt . Welchen Klang hat doch dieses kleine Wort
„Reich" von den Lippen dieser Menschen . Wir hörten es
nie mit solcher Andacht ausgesprochen , wie am Silvester¬
abend . Hinter diesem Wort verbirgt sich die Sehnsucht
von Familien , die in der Ferne nie vergaben, wohin sie
gehören.

Vorgehen werde. An der Themse übersieht man aber
immer noch , daß sich die irischen Freiheitskämpfer nicht
in ihren Zielen , sondern nur in den Methoden von den
offiziellen Stellen unterscheiden .

Um 180 Grad daneben gezielt
Bö . Amsterdam, 4 . Jan . (Eigener Dra htbe -

r i ch t.) Beachtliche Schießleistungen vollbrachte ein bri¬
tisches Marinefahrzeug , dessen Name der peinlichen Um¬
stände wegen verschwiegen wird. In der nordirischen
Stadt Bangor (nordöstlich von Belfast) schlugen am
Dienstag zum Entsetzen der Bevölkerung vier scharfe
Granaten ein , die erheblichen Schaden an den Ge¬
bäuden anrichteten, aber wie durch ein Wunder keine
Opfer forderten. Die Untersuchung ergab, daß die Gra¬
naten von einem englischen Kriegsschiff
stammten, das auf der irischen See Schießübungen abge¬
halten hatte und dessen Artilleristen sich um nicht weniger
alS 180 Grad verrechnet hatten.

Wie „News Eronicle " dazu berichtet , hatte sich der
Einwohnerschaft zunächst eine Panik hcmächtigt , da man
glaubte, es mit einem deutschen Luftangriff zu tun zu
haben . Deutlicher kann wohl kaum gezeigt werben, in
welch hysterischen Zustand die englische Hetzpropaganda
bereits die Bevölkerung Nordirlands . daS bekanntlich zu
England gehört, versetzt hat.

pariser Zweckmeldungen über Luxemburg
Mü . Brüssel, 4 . Jam ( Eigener Draütbericht .)

Eine französische Zeitung berichtete vor kurzem aus
Luxemburg, baß Sie Regierung des Großherzoatums die
Aufstellung einer kleinen Armee von 7 bis 8000 Mann
plane . Die Offiziere unb Unteroffiziere dieser Armee
sollten sich vor allem aus ehemaligen Angehörigen der
Fremdenlegion rekrutieren . Die Truppen würben im¬
stande sein — . so heißt es in der phantasievollen Meldung
weit.er — gegebenenfalls einem deutschen Einmarsch vier
Stunden lang Widerstand zu leisten , und bas genüge,
um französische Hilfe hcibeizurufen.

Es handelt sich jedoch wieder einmal bei dieser Mel-
duna um eine ausgewachsene Ente , an der nur bemer¬
kenswert ist , daß sie aus derselben O. uelle stammt , die
vor kurzem Gerüchte über eine Panikstimmung in
Luxemburg in die Welt gesetzt hatte. Die. luxemburgische
Regierung hat offiziell erklären lassen , daß sie an die
Ausstellung einer Armee überhaupt nicht
denke und die betreffende Meldung jeder Grundlage
entbehre.

gen . Sie ziehen daraus den Schluß, daß die Hoffnung
auf einen großen Wirtschaftsaufschwung in den USA .,
gemessen an diesen Mitteln , weit übertrieben ist. Charak¬
teristisch für diese Einstellung war die Anfrage jener In¬
dustriellen, die in Paris und London wissen ließen, sie
seien im Grundsatz zur Uebernahme von Rüstungsauf¬
trägen bereit : wolle man aber in Paris und London die
Mittel hergeben , um die nötigen Vergrößerungen und
Ergänzungen des Maschinenparks zu finanzieren ? Wenn
man sich dazu nicht entschließen könne , so sei den bctr . In¬
dustriellen das Geschäft nicht sicher genug und die anzu¬
legenden Kosten zu erheblich . In diesem Zusammenhang
erscheint « s säst symbolisch, baß auch im Jahre 1989 wie¬
der die übliche Aufforderung der USA . an die westeuro¬
päischen Mächte ergangen ist , ihre Kriegsschulden mit
Zins und Zinzeszinsen zu bereinigen. Man erwartet
nach all diesen Jahren , in denen nie gezahlt worben ist ,
nicht eine plötzliche Sinnesänderung . Aber es ist mehr
als eine bloße Geste , wenn man betont, daß auch der
Krieg in Europa an der Tatsache nichts ändern könne ,
daß diese Schulden noch nicht bezahlt seien . „Eash and
Carry " heißt die Parole , mit der die Wirtschaft in USA.
den Kricgsproblcmen in Europa gegenübersteht.

Ebenso unklar wie die Haltung zum europäischen
Problem , ebenso undeutlich ist sie gegenüber den Fcru -
o st f r a g e n . Zwischen den so außerordentlich scharfen
Acnßerungcn des neuen USA . -Botschaftcrs in Tokio und
den immer wieder auftauchcndcn hoffnungsvollen Mel¬
dungen über die Möglichkeit einer Wiederanknüpfung
der Wirtschaftsbeziehungen, zwischen der Verstärkung der
Seestreitkräfte im Südlichen Pazifik und dem Ausweichen
gegenüber englischen Wünschen in der Richtung einer
asiatischen Aktion , klaffen Unterschiede , die kaum mit dem
Stichwort „vorsichtiges , Abwarten" allein zu erklären sind .

Zu keiner der großen Fragen also eine spontane, klare ,
aus dem Herzen heraus gegebene Antwort - - keine Ant¬
wort , wie sie der gibt, der den Willen hat zu seinem
Entschluß zu stehen. Wie um das Problem der dritten
Präsidentschaft Roosevclts nur Unklarheiten und Un¬
sicherheiten . Wird das Jahr 1940 Klarheit , Entschlüsse,
Taten bringen ?.

V ÜII RER < F U i* K
Der Duce übergab am Mittwoch im Forum Mussolini

die neue „Zentrale für politische Schulung" seiner Be¬
stimmung, in der der Führernachwuchs aus allen Gauen
Italiens sich künftig auf seine hohen Aufgaben vorberei¬
ten wird.' Der Bevölkerungsrückgang macht der französischen Re¬
gierung immer mehr Sorge . Ter Rundfunk verbreitete
am Abend des Ncujahrstages eine Meldung , daß Mint -
sterpräsidcnt Daladtcr in einer Verfügung alle Präfekten
an die Verordnung vom Juli vorigen Jahres über die
Bevölkerungs - und Geburtenpolitik erinnert unb sie auf
die Notwendigkeit ihrer Durchführung hingewiesen habe .

Frühstücksbesuche an der „englischen Front " werden
allmählich zur Mode . Nachdem der King und die promi¬
nenten Kriegshetzer, wie Hore- Bclisha und Chamberlain
die Truppen „besichtigt" und ihren Dee „an der Front "
getrunken haben, ist jetzt der Leiter der Labour- Opposi -
tion, Attlee, im Hauptquartier des Oberkommandieren¬
den , Lord Gort , eingetroffen, um von dort eine Fahrt in
das von den britischen Truppen besetzte Gelände zu
machen.

General de Arbonucau vom französischen Generalstaü
ist zu Bcsprechuilgeu tu Ankara eingetroffen. Ferner tra¬
fen zu dem gleichen Zweck zwei englische Generalstabs¬
offiziere in der türkischen Hauptstadt ein .

Das japanische Außcnamt teilte mit, daß zwischen Ja -
pan- Mandschukuo und Rußland - Autzcnmongolci ein
grundsätzliches Einverständnis über die Einsetzung ge¬
mischter .Kommissiönen zur endgültigen Festlegung der
Grenzen und zur Beilegung von Grenzzwischciifällcn er¬
zielt wurde. lieber Einzelheiten solle weiter verhandelt
werden.

Die Neuyorkcr Aeronautische Handelskammer gab be¬
kannt, daß die amerikanische Flugzeugindustrie in das
neue Jahr mit einem Auftragsbestand im Gesamtwert
von 550 Millionen Dollars gegenüber 153 Millionen Dol¬
lars zu Beginn des vorigen Jahres eintrcte . Nahezu
die Hälfte der Aufträge sei nach Mitte Oktober eingegan¬
gen . Fast alle kämen aus dem Auslande .

Der republikanische Abgeordnete K e y » s gab , einer
Meldung der Associated Presse zufolge , bekannt, er werde
im amerikanischen Kongreß eine Gesetzesvorlage ein -
bringen , die gewisse außerordentliche Befugnisse des Prä¬
sidenten einschränken solle in Zeiten , wo der Kongreß
nicht tage. Das Gesetz soll den Präsidenten verpflichten ,
bevor er den nationalen Notstand erkläre , den Kongreß
einzuberufen.

Ein mit Reujahrsbcsuchern überfüllter Zug stieß am
Dienstag bet Tokorosawa in der japanischen Provinz
Saituma westlich von Tokio mit einem Güterzug zu¬
sammen . Bei den Aufräumungsarbetten wurden bisher
11 Tote und 12 Schwerverletzte geborgen, doch muß mit
höheren Verlusten gerechnet werden.

Ein neues Erdbeben in der Türkei am 2. Januar ,
nachmittags, verursachte den Einsturz von 184 Häusern
um Nozgad und Umgebung. Verluste an Menschenleben
werden bis jetzt nicht gemeldet . Durch die Ueberschwem-
mung in Balikesir, Brussas , Jsnid und Aöabazar stürz¬
ten 336 Häuser ein. 300 wurden von dem Wasser fort¬
geschwemmt und 663 wurden unbewohnbar. Zahlreiche
Brücken sind ebenfalls etngestürzt.

In Luxemburg sind sämtliche Lichtspieltheater ge¬
schlossen worden. Die Theaterbcsitzer haben diese Maß¬
nahme ergriffen , um gegen einen zehnprozentigen Auf¬
schlag auf die Eintrittökartensteucr zu protestieren, der
mit dem 1 . Januar 1946 in Kraft trat .

Ein »euer Sabotageanschlag ist im Südostcn Frank¬
reichs , in der Nähe von Lyon , versucht worden, konnte
jedoch vereitelt werden. Auf einer Bahnstrecke bei Lyon
wurde eine Kiste mit Dynamitpatronen aufgefunden und
sicher-gestellt.

Britische Sorgen ln SeutschSstasrika
* Amsterdam, 3 . Jan . In einem Eigenbericht beS

„Daily Telegraph " aus Daresialam werden die Rückwir¬
kungen geschildert , die der Krieg in Teutsch -Ostafrika
ausgelöst hat. Insbesondere wird zugegeben , baß sich in
der, Eingcborenen - Bevölkerung große Widerstände
gegen die britische Herrschaft geltend machen.
Diese fühlt sich gegen ihr eigenes Interesse in einen
Krieg hineingczogen, der ihr keinerlei Vorteile bringen
kann, sondern lediglich Opfer zumutet. Während die bri¬
tischen Behörden den Versuch machen, den Eingeborenen
einen Teil der Kosten des europäischen Konfliktes auf¬
zubürden , wird die Ausdehnung des Kriegszustandes auf
Deutsch - Ostafrika von den Eingeborenen als eine Miß¬
achtung der unveräutzerltchen Rechte ange¬
sehen , die ihnen aus den Genfer Bestimmungen er¬
wachsen.

Diese bedrohlichen Regungen einer wachsenden Ver¬
stimmung haben der englischen Verwaltung sehr zu den¬
ken gegeben . Darauf ist es auch zurückzuführen, daß die
führende Persönlichkeit der Gesetzgebenden Versammlung
des Mandatsgebietes , Sir William Lead , im Rahmen
der Haushaltsaussprache das Wort ergriffen bat , um den
Argumenten der Bevölkerung gegen die britische Kriegs¬
politik entgegenzutretcn. In bekannter Weise schilderte er
den britischen Krieg als einen „uneigennützigen Krieg, der
lediglich zum besten der Zimlisation " geführt wird . Der
„Daily Telegraph " weiß nicht darüber zu berichten , inwie¬
weit Lead damit Eindruck auf eine Bevölkerung gemacht
hat , deren „Freiheit " darin besteht, daß sie gegen ihren
Willen und gegen die völkerrechtlichen Bestimmungen in
einen Krieg hineingezerrt wurde, der einige tausend Mei¬
len entfernt durch England in Europa entfestXt worden
ist .

russisches Kriegsschiff
bombardierte finnisches Küstenfort

* Helsinki , 3. Jan . Der erste Tag des neuen Jahres
verlief , wie der finnische Heeresbericht vom
2. Januar mittcilt , abgesehen von Borpostengefechten und
Artilleriefeucr , ans der karelischen Landenge verhältnis¬
mäßig ruhig . An der Ostgrcnze fanden an dem Frontab¬
schnitt östlich des Ladoga - Sees Kämpfe statt . Weitere An -

. griffe bei Aitojoki und Kuhmo sollen von den Finnen ab-
gewehrt worden sein. An den anderen Frontabschnitten
herrschte Patrouillen - und Artillerietütigkeit .

Das russische Kriegsschiff „Oktobcr-Revolution " bom¬
bardierte bas Küstenforts von Koivisto . Mit Ausnahme
lebhafter russischer Flicgertätigkcit mar es an der Küstr
ruhig . Russische Flieger unternahmen u . a . Luftangriffe
auf Turku ( Abo) und Oulu ( Ulcaborg) . Tie finnische
Luftwaffe soll nach dem Heeresbericht Erfolge durch meh¬
rere Abschüsse erzielt haben .

Hauvilchriiileiier : Dr Karl Neuschcler , Stellvertreter und Cb « i vom
Dienst : Dr Georg Brirner . Verannvoriich «ür Poliilk Dr . Karl
Neuschcler . Für poUiiichc und allgemeine Nachrichten: Dr . Georg
Brirner . Für Kullur und Unterhaltung : Tr . Günther Rühr ,
danz. Für Partctnachrichten aus dem Gau : Friedrich Karl Haag . Für
allgemeine Nachrichten au « Baden und Nachvargebieien: Robert vaur .
Für Lokale « : Mar Lblcstr Für Spor, : Fred Fee, , Für W -rllchas,:
Dr Hann« Heinz Schulde. Für Bildes : Karl Gelchwindner. Für An
zeigen : Ludwig Mcindl . Sämtliche ln KarlSnebc. — Zur Zelt bei
der Wehrmacht : Roll Sicinbrunn , Herber , Meininger , Hugo Bü « ler.
Fritz Schweizer, Fritz Feld , Paul SchrStcr . Alfred Thiergarten .
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Vor uns der Feind
Kämpfer vorm Westwall / Tagebuchblätter des Soldaten H . Dörge
. ii .

Morgens 4 Uhr. Der Sturm heult über die Bergeund singt in den Wäldern sein Lied . Von Zeit zu Zeitprasseln Regenschauer auf die Blätter . Die hohen sich¬ten stöhnen unter der Last des Sturmes . Die Hand am
Abzug , die Blicke in die Dunkelheit gebohrt, suchen wirunseren Weg über Kartoffeläcker und Rübenfelder zumWald. Die Füße sind uns schwer vom Ackerboden.Sind da vorne Stimmen , springt dort jemand ins
Unterholz , oder treibt der Wind sein Spiel mit uns ?Ein neuer Regenschauer prasselt auf unsere Helme.Die Hand am Abzug wird klamm . Immer weiter gehtunser Weg . Im Osten dämmert fahl ein neuer Morgenherauf . Nebclschwaden jagen durchs Tal und lassen die
Umrisse der Bäume unwirklich und geisterhaft erscheinen.Links von uns hämmert ein SMG .
Zst O. feindfrei ?

Wir gehen weiter unseren Pfad . Vor uns tauchen
schemenhaft die Umrisse eines Dorfes auf. Wie ein Fin¬ger zeigt der Turm des Dorfkirchleins in den fahlenMorgenhimmel . Wir sind am Ziel . Wir sollen feststellen,ob O. feindfrei ist , und sollen die Wirkungen unse¬rer Minenfelder feststellen. Im Schutze eines Ge¬
büsches gibt uns unser Unteroffizier die letzten Anwei¬
sungen. Vom Feind haben wir bis jetzt noch nichts ge¬sehen. Die letzten 200 Meter bis zum Dorfrand müssenwir über freies Feld. Fünf Mann gehen in Stellung ,

Beobachtung über den Giebel eines Hauses hinweg
(Presse-Hoffmann )

die entsicherten Gewehre im Anschlag. In kurzen Sprün¬
gen folgte ich unserem Unteroffizier . Wir machen eine
Pause zum Beobachten .

Nichts regt sich . Ein Hahn kräht, einige Hühner fallenmit ihrem Gegacker eim
Jetzt : Los l
Die Hände prellen sich um den Schaft. Die Hand¬

granaten hängen griffbereit am Koppel . Die ersten Häu¬
ser sind feindfrei,- einer von uns geht als Melder zur
Kompanie zurück.

Wir gehen ins Dorf . Heber dem Ort liegt Friedhofs¬
stille,- nur das Federvieh regt sich und scharrt nach Fut¬
ter . Der Wind pfeift um die Straßenecken und wirbelt
Papier und Stroh hoch in die Luft . Vor jeder Ecke
machen wir halt und lauschen und sichern. Di« Hand¬
granaten haben wir wurfbereit in der Hand. Nichts .
Eine Katze huscht über die Straße .

Wir sind am anderen Ende des Dorfes bei unserem
Minenfeld . Alles liegt noch unversehrt. Leider ! Jetzt
noch zum K. -Wall. zu unserem anderen Minenfeld. Ein
Kamerad zupft mich am Acrmel und zeigt auf die Wald¬
spitze. Schon liegen wir am Boden und beobachten . Ein
Mann steht unter einem Baum , er hat sich eine Zeltbahn
umgehängt. Am Boden erkennen wir auch ein MG . An¬
scheinend ist es ein Franzose. ,, ,Aber zu unserem Minenfeld müllen wir . Unser
Auftrag wird erfüllt ! . . .

Also in Deckung und hinter die feindliche Linie!
Schnell noch ein Telcphonkabel zerschnitten , und weiter
geht's . Wir sind jetzt gut 500 Meter hinter den feind¬
lichen Linien . Noch hat uns keiner bemerkt . Also weiter!
Am Feuer der Franzosen

In unserem Minenwald sehen wir Gestalten. Der
Feind ist in unserem Minenfeld. Wir können die Gesich¬
ter erkennen. Vorsichtig ziehen wir uns ans das Dorf
zurück.

Da . ein Pfeifen : piiee—piiee! Mein Nebenmann
sagt : „Da haben wir den Salat ! " Wir können zwei MG.
und mehrere Gewehrschützen erkennen. Wir liegen flach
an den Boden gepreßt.

1 — 2 — 8 — 4 — 5 Sekunden.
Unverändert schießt der Franzmann auf uns .
Vorsichtig sehen wir über die nur spärliche Deckung.

Ziel erkannt ! Und jetzt schießen , nichts als schie¬
ßen .

Aha , der Feind wird schon ruhiger . Die Kugeln pfei¬
fen uns um den Kopf und um den Körper. Immer noch
hämmern die MG.

Unser Unteroffizier gibt durch : „Kämpfend auf den
Ort zurückgehen . Da müssen wir aber noch über 100 Me¬
ter freies , ungedecktes Feld . Hier können wir aber auch
nicht bleiben, denn von rechts bekommen wir auch schon
Feuer .

Mein Nebenmann läßt sein Gewehr sinken , Ist er ver¬wundet, tot ? Er lebt noch . Mit der linken Hand hat « r
seine Rechte umfaßt, sie ist rot von Blut . Sein Gewehr
nehme ich mit. Soll ich es etwa für den Franzmann liegen
lasten ? Nein .

Die Kugeln sausen , schlagen dicht bei mir ein . Wann
trifft mich eine . Allzugut schießen könnt ihr auch nicht!Da bin ich hinter einem Steinhaufen . Noch zehn Me¬ter , dann bin ich in Deckung . Einer von uns wartet dort
schon . Auf die anderen warten wir vergeblich . Wir be¬raten . Mit zwei Gewehren können wir nichts gegen zweiMG .s ausrichten. Also zurück zur Kompanie und Hilfeholen.

Ueber Zäune und durch Gärten gehen wir zurück. Aufder Landstraße treffen wir einen unserer Meldefahrer .Wir machen dem Kompaniechef Meldung und gehen gleichwieder nach O. zurück. Da kommen uns zwei Mann von
unserem Spähtrupp entgegen. Sie konnten sich auch noch
durchschlagen.
Wo ist unser Unterossizier ?

In die Wiedersehensfreude aber mischt sich die bangeFrage : Wo ist unser Unteroffizier ? Ein Zug unsererKompanie kommt . Die MG . gehen in Stellung . Jetzthämmern sie los . Ter Franzose antwortet sofort. Auchin den Bäumen haben wir Schützen erkannt.Der Feind setzt sich tapfer zur Wehr. Aber unserem
starken Feuer kann er auf die Dauer nicht standhalten.Er muß in den Wald zurück, geradewegs in un¬sere Minenfelder . Da krachen auch schon die erstenDetonationen unserer Minen .

Plötzlich taucht dann unser Unteroffizier auf, er konnte
sich über E . zurückziehen , nachdem er unseren verwunde¬ten Kameraden verbunden und zurückgeschickt hat.Unser Auftrag ist erfüllt . Im Schutze der noch im¬mer feuernden MG . gehen die Schützen zurück. Jetzt
schießt auch schon unsere Artillerie auf die Waldspitze .Ihre „Koffer " sausen über uns hinweg , als wir den Rück¬
marsch antreten .

Es ging ja diesmal ziemlich „rund "
, aber beim näch -

stcnmal sind wir wieder dabei. (Fortsetzung folgt.)

: • ***'&* ■■ . X. r». .......*. .. ." *.»*0s ‘ „ . •
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«St . Louis" im Hafen
Ausnahme : Killtau.

Lurch Schneeslürme in die Heimat
Wie sich die „E>1 . Louis" durchschlug — Bewegte Monate seit der Ausfahrt

Hamburg, 3. Jan . Am Neujahrstage ist , wie wir be¬
reits berichteten , das Hapag - Motorschiff „St . Louis" nach
mehrmonatiger Abwesenheit nach Hamburg zurückge¬
kehrt . Die Kunde , daß das letzte der fünf großen Passa -
gievschiffe der Hamburg- Amerika - Linie im Rordamerika-
dienst unter Führung des Kapitäns Gustav Schröder wie¬
der im Heimathafen ist , hat in Hamburg, aber auch in
ganz Deutschland , große Freude erweckt. Wieder haben
sich seemännische Erfahrung und seemännische Tüchtig¬
keit bewährt. Ein deutsches Schiff ist dem Zugriff der
Feinde entzogen worden und befindet sich im siche¬
ren Hafen. Bewegte Monate hat die tüchtige Besatzung
der „St . Louis" erlebt, deren Erleben sich in der nach¬
folgenden Schilderung wibcrspicgclt.

Es war im Mai des vergangenen Jahres , als das Schiff
den Hamburger Hafen mit dem Ziel Havanna verließ.
An Bord befanden sich jüdische Emigranten , die aber in
Havanna nicht an Land gehen konnten , da die kubanische
Regierung die Einreise verweigerte. Das Schiff nahm
nun von Havanna Kurs nach Antwerpen. Hier gingen
die jüdischen Emigranten von Bord , die auf verschiedene
Länder verteilt wurden. Die „St . Louis" dampfte nun

Kamps der Himmelsschreiber
8. Jan . (P .K.) Auf der vorgeschobenenBergnasc hoch über dem Land ringsum steht ein Geschützeiner leichten Flakbattcrie ; weithin beherrscht es den

Luftraum . Der Zugführer hatte uns seine Stellung ge¬zeigt und gerade, als wir uns verabschieden wollten, wur¬den wir Zeugen eines intereflanten Schauspiels.Steil steht seit einigen Sekunden ein dicker , wei¬
ßer Strich in der Luft . Der Flugmelder des Ge¬
schützes hat uns darauf aufmerksam gemacht und Flieger¬alarm gegeben . Aus der nebenan liegenden Bereit¬
schaftshütte ertönt ein Trampeln und Rumoren,- dieBrettertür fliegt auf, und die Mannschaft des Geschützeseilt an die Plätze — feuerbereit.

Wir haben in der Zwischenzeit den Strich , der nachoben hin immer länger wird, weiter beobachtet , und ichwarte schon darauf , daß jetzt die Schleife zum P von
„Persil" kommt . So wie eben sah es nämlich aus , wennfrüher der altbekannte Himmelsschreiber seine Reklame-
fchrift in den blauen Abendhimmel zauberte. .Leutnant G. , der Zugführer , erklärt mir mit ein paarWorten das Phänomen : baß der Wasserdampf der Aus¬
puffgase eines Flugzeuges bei hierfür besonders geeig¬neten Luftverhältnissen in großer Höhe und besondersbei großer Kälte, mit der Luftfeuchtigkeit zusammen kon¬
densieren und sogar gefrieren kann. - Tie entstehendenStreifen sind auch auf große Entfernung noch lange zubeobachten .

„Unser" Streifen wird länger , und mit unseren gutenGläsern erkennen wir an der Spitze drei Flugzeuge .Zweimotorige Eindecker , sagt der im Erkennen geübteLeutnant , wahrscheinlich Franzosen . Ich muß es ihm glau¬ben,- denn ich selbst habe nur die drei wandernden Pünkt¬
chen gesehen . Aber jetzt kommen plötzlich von unten hernochmals vier Striche, diesmal dünn wie Nadeln, dendrei nachgeschossen . Donnerwetter , wenn das deutsche Jä -
gei- sind . . .

8 000 Meter hoch , schätzen wir gerade, da hören wir
von dort Maschinengewehrgeknatter. Jetzt kommt Leben
in die vorher so ruhigen Himmelsleitern . Wie ein Fächer

breitet sich der dicke Strich an seinem oberen Ende aus .
Aha , sie türmen ! Ganz nahe haben sich die Jäger hcr -
anaepivscht.

Zwei der Feinde haben die Gegner rechtzeitig er¬
kannt und können sich noch in eine schützende Wolken¬
schicht retten . Der dritte aber kommt von seinem Verfol¬
ger nicht mehr los . Noch ein paar kurze Feuerstöße hören
wir , und dann ist der Spuk zu Ende . Plötzlich haben die
weißen Striche aufgehört,- man sieht eben noch den feind¬
lichen Flieger steil aüstürzcn. Etwa 2000 Meter kann
man ihn verfolgen, dann ist er in den Wolken verschwun¬
den

Es vergeht fast eine Minute , da hören wir wieder
rasendes Maschincngcwehrgeknattcr, untermischt mit dem
bekannten Singen unserer Me 10». Ich will wieder nach
oben sehen und den neuen Ort des Luftkampfes fcststcl -
len . Man beruhigt mich jedoch : dies war nur das Ton¬
gemälde zu dem . war mir zuletzt gesehen : der Schall
hatte die weite Entfernung erst jetzt zurückgelegt .

Brack .
Oie allzu bescheidenen Engländer

O .Sch. Bern , 3. Jan . jE i g e n e r D r a h t b e r i ch t .)
Vor einiger Zeit erschien in der Presse der Wcstmächtc
in großer Aufmachung eine Bieldung , die besagte , eine
englische Abteilung sei in die vorderste Linie der fran¬
zösischen Ostfront vorgczogen morden. Bisher waren in
der französischen Presse keinerlei Di e l d n n g c n
über Kampfhandlungen dieser Abteilung
zu lesen . Der Kriegsberichterstatter der „Action Fran -
eaise" erzählt nun , er habe das Gelände der „britischen
Sieger " besuchen wollen . Diesen Besuch habe er aber ver¬
schieben müssen. Er stellte andererseits im Büro der eng¬
lischen Armee fest , daß sie , was Komplikationen anbe¬
treffe, die Franzosen übertreffen würden .Die britische Armee, die sonst für ihre Propaganda so
rührig ist , wolle also bezeichnenderweise von Schilderun¬
gen britischer Truppen „an der vordersten Front " nichts
wissen.

* *

r

nach Neunvrk, um programmgemäß mehrere Vergnü¬gungsreisen nach Westindien dnrchzuführen. DieseReisen fielen in die Monate Juli und August . In Neuyorkwurde das Schiff vom Ausbruch des Krieges überrascht .Es gelang Kapitän Schröder, mit dem Schiff Neunork
zil verlaßen und einen neutralen Hafen anzulaufen .Schon am 27. September kehrte der größte Teil der Be¬
satzung mit der „Ozeana" glücklich nach Hamburg zurück.

An Bord der „St . Louis" blieben 48 Mann , in der
Hauptsache Deck- und Maschinenpersonal. Die Aufnahmein dem neutralen Hafen war sehr freundlich . Ende De¬
zember wurde die Heimreise nach Hamburg angetreten.Die Fahrt dauerte mehrere Tage. Es herrschte außer»
ordentlich schlechtes Wetter. Wiederholt fegten Schnee¬stürme über da 's Schiff hinweg , aber die Reiseverlies glatt . Im Nenjahrsmorgen wurde der Hambur¬
ger Hafen erreicht . Gegen Mittag fand an Bord einkleiner Empfang statt , auf dem der Betriebsführer der
Hapag , Dr . Hoffmann, in einer kurzen Ansprache Kapi¬tän und Besatzung die herzlichen Glückwünsche zur glück¬
lichen Heimkehr aussprach.

Ordensverleihung zu Propagandazwecken
* Berlin , 3 . Jan . Wie London soeben meldet, hat

der Erste Ossizicr des Dampfers „Athenia "
, der bekannt»

sich von Herrn Churchill am zweiten Kriegs »
tag versenkt wurde, eine OrdensanSzcichnung be¬
kommen . Mit dummdreister Stirn wärmt der Londoner
Rundsnnk in diesem Zusammenhang die ebenso alte wie
freche Lüge wieder ans , daß die „Athenia "

«von einem
deutschen U -Boot versenkt worden sei ".

Diese Verlautbarung des Londoner Rundfunks ist für
die Kriegshetzcrclihue an der Themse mehr als bezeich-

~ 3 Vorteil* beim Rotieren:
Wer sich vor dem Einseifen mit Niveo -Crem»
einreibt , hot diese drei Vorteile : erstens ist
dos Rosieren ongenehmer , zweitens wird di»
Klinge nicht so schnell stumpf und dritten»
tut mon etwas für seine Haut .
Dosen und Tuben : 22 Pf bis 90 Pf.

Auszeichnung kinderrei cher Mütter in Italien Skiläufe« im Herze« Roms
«Vm Mmn eiltet ffesNievkett wurden 200 italienische kinderreiche Mütter , wie üdlich , im De- Dar winierliche Wetter , dar In ganz Europa ein gezogen ist, Hai auch in Rom Einkehr geballen« mver MSgezeichuei. Unser Bild zeigt di« Mütter mit ihren Kindern hei der Entgegennahme und der Stadt einen reichlichen Schneesall geschenkt . So konnte man denn mitten im Herzen Romsb« Pr «iie. (Associated Pietz , M .) dar seltene Bild sehen : Sliltiusor mid Skilänser innen , die sich aus den , PeierSplatz iummetten .

(Schcrl-Biiderdienst -M .)

ncnd . Nachdem die Nechtsabteilung des amerikanischenStaatsdepartements erst dieser Tage nach einer eingehen¬den Unte-rsuchung des „Athcnia" - Fallcs feststellen mußte,daß die englische Behauptung , ein deutsches U -Boot habedas Schiff versenkt , völlig abwegig sei , da die „Athenia '
durch eine innere Explosion zerstört lvurde, bringt es derLondoner Riliidfunk ebenso dummdreist ivie gottcssürch -tig fertig, ivieder von einer Torpedierung durch ein deut¬sches U Boot zu fasc -lu. Es muß schon recht merkwürdigum die Geistesverfassung der Londoner Kriegshetzer be¬stellt sein , wenn sie auch heute noch glauben , daß sichdurch solche Mätzchen die verbrecherische Tat Churchills,die Leib und Leben von 1501 Menschen aus das schwerstegefährdete, aus der Welt schassen lasse .

Warum der Erste Offizier der „Athenia" eine Pro -paganda- Auszeichnung in Gestalt eines Ordens erhielt ,wissen wir allerdings nicht. Vielleicht mar er für dievom amerikanischen Untersuchungsausschuß festgestellte„innere Explosion" verantwortlich.
In diesem Falle hätte er allerdings die Menge desSprengstoffes bester bemessen müssen , denn bekanntlichtrieb die „Athenia" noch 14 Stunden nach der Explosionan der Meeresoberfläche und drei englische Zerstörermußten erst das von Herrn Churchill befohlene verbre¬

cherische Werk durch Granatschüffe in den Rumpf desDampfers vollenden.
Die Dekorierung des Ersten Offiziers der „Athenia"

paßt vorzüglich zu den Ordensverleihungen , die in letzteiZeit „zivile" englische Fischdampfer - Kapitäne erhieltenDa es sich , in diesen Fällen immer um den höchsten englischcn Tapserkeitsorden , das Victoria -Kreuz, handelte
darf man annchmen, daß diese „zivilen" Fischdampfer
Kapitäne mit ihren „harmlosen" Fischerfahrzeugen nichtetwa durch fleißige Hcringsfänge den jetzt recht mager ge¬wordenen britischen Frühstückstisch bereicherten, sondern
daß sie sich im Vorposten- und Minensucherdienstbe¬
tätigten .

Volle Anwendung der Rassegesehe
Dr .v .L . Rom, 3. Jan . Gegenüber Unterstellungen von

französischer Seite , daß sich Italien in neuester Zeit vonder faschistischen Rastcnanschauung entferne und die
italienische Rassengelletzgebung nicht mehr voll zur An¬
wendung käme, stellt das italienische Rcgierungsorgan
„Giornalc d 'Jtalia " fest , daß die Rastengesetzgehung in
Italien in aller Schärfe angewandt wird. Ge¬rade in der letzten Zeit sei in Italien die Ueberwachungder Tätigkeit der Juden noch verstärkt worden, wie die
zahlreichen Verhaftungen von Juden bewiesen , die in
den letzten Wochen wegen großer Devisenschicbunqen er¬
folgt seien . Das jüdische Problem sei angesichts des
italienfeindlichen und die Nation schädigenden Verhal¬tens der Juden für Italien mehr denn je akut.
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Alle kcäste für - le Wehrerziehung
Sine Besprechung der Führer der Gliederungen beim stellvertretenden Gauleiter Röhn

Großer Appell aller Wehrmannschaften des Gaues Baden am 18 . Februar
fx „

r * ** *• Bericht deS „fr fi % r e t.") I « einer Besprechung» diedieser Lage bei dem stellvertretenden Gauleiter Hermann Röhn stattfaud und au der die Führer bezw. die
*** EA Kruppen Südwest und Knrpsal », der Motorgrnppe « Südwest und » urpfalz .Gaardes RS » « , sowie der RTF « . Gruppe 1 « lBaden/Saarpfalz) teilnahmen , wurde die Durchführung der vom

r . ! '/J ? ' l i ta r i sch « » E r , i e h u » « der »och uuansgebildete« Jahrgänge im Gau B a .
Pi ? " eser Gelegenheit wurde als Termin für eiue » GrohappellallerWehrman .schäfte » des Gaues Bade » der dritte Sonntag im Februar sestgelegt.

Am 1». Januar jährt sich der Tag , an dem der Füh¬
rer durch eine Verfügung das SA .-Sportabzeichen »um
SA .-Wehrabzeichen erhob und es zur Grundlage der vor-
und nachmilitärischen Wehrerziehung machte. Zum Trä¬
ger dieser Ausbildung hat der Führer die SA ., die äl¬
teste und größte Kampforganisation der Bewegung, be¬
stimmt . Bereits vor Beginn des Krieges ist man in allen
Gauen des Reiches darangegangen , die ersten Wehrmann¬
schaften aufzustellen. Der Krieg selbst hat zwar die Ver-
hältniffe grundlegend geändert, der Auftrag vom I» . Ja «
nuar 1888 aber hat seitdem an Bedeutung nur noch ge¬
wonnen.

Bereit » Anfang Dezember trafen der gegenwärtige
Führer der SA .-Gruppe Südwest, SA .-Obergruppen -
führer M e r g e n t h a l e t, . uitö der Führer der Motor¬
gruppe Eüdwest de » NDKK ., Obergruppenführer W a -
gen er , eine Vereinbarung , nach der SA . und NSKK.
die vormilitärische Erziehung der noch unausgebilbeten
Jahrgänge gemeinsam durchführen. In dieser Ver-
einbarung heißt es u . a . : „Um diese große Aufgabe der
vormilitärischen Wehrerziehung besonders jetzt im Kriege

erfolgreich durchführen zu können, ist der Einsatz
aller verfügbaren Kräfte notwendig ".

Da die besonder » gelagerten Berhältniffe in unserem
Grenzgau Raden eine frühere Inangriffnahme dieser
Aufgaben nicht erlaubte , wird nunmehr mit Beginn des
neuen Jahres die Aufstellung der Wehrmannschaften in
allen badischen Kreisen durchgeführt. Während im Ja¬nuar dir Erfaffung in den einzelnen Kreisen systematisch
erfolgen wirb , sollen am Sonntag , den 18. Fe¬bruar in einem großen Appell in allen Kreisen Badens
vom Bodensee bis zum Main die Wehrmannschaf¬
ten er st mal » vor der Oeffentltchkeit in Er¬
scheinung treten . Wie außerordentlich stark das
Jnteresie ist , das die Partei der vormilitärischen Wehr¬
erziehung beimißt, zeigt die Tatsache , daß diese Groß¬
aktion auf Anregung beS stellvertretenden Gauleiters
Röhn und unter Mitwirkung aller Hoheitsträgcr des
GaueS zur Durchführung gelangen wird . Damit leistet
die Partei erneut einen wesentlichen Beitrag
zur Wehrertüchtigung aller wehrfähigen Deut¬
schen , die in der Heimat ihre Pflicht für Führer und Volk
erfüllen.

Vergütung für Gchwesterhelfennnen
und Helferinnen

* Biele tausend deutsche Frauen und Mädchen haben
sich in vorbildlicher Einsatzbereitschaft für die Pflege Ver¬
wundeter und Kranker zur Verfügung gestellt. Sie sind,
soweit sie die erforderliche Ausbildung in de« Bereit¬
schaften de» Deutsche« Rote « Kreuzes erhalte « haben,
teil» in Lazarette« der Wehrmacht, teils in zivile« Kran-
keahä «fer» eingesetzt worbe«. Obwohl es sich um eine»
Ehrendienst am deutsche« Volk handelt , kau« und soll die¬
se» Frauen »nd Mädchen «icht zugemutet werde», diese«
Dienst ans die Dauer unentgeltlich zu leiste».

Soweit sie in Wehrmachtlazaretten beschäftigt werden,
erhalten sie eine Vergütung nach der Dienstordnung de»
Oberkommandos der Wehrmacht für Krankenschwestern ,
Schwesternhelferinnen und Helferinnen der Wehrmacht
vom 26. August 1888. Zur Behebung von Zweifeln wird
durch einen Erlaß des Reichsministeriums des Innern
vom 22. Dezember 1938 über Einsatz und Besoldung von
Ersatzkräften für weibliches Pflegepersonal in zivilen
Krankenhäusern bestimmt, daß dieser Dienstordnung auch
die Besoldung der Schwestcrnhelferinncn und Helfe¬
rinnen zugrunde zu legen ist, die in zivilen Kranken¬
häusern eingesetzt werden. Neben freier Wohnung
und Beköstigung werden danach Barbezüge ge¬
währt , die je nach Alter 5 5 bi s 184 RM . monat -
l i ch betragen. Die Barbezüge sollen jedoch jeweils 90%
des Betrages nicht übersteigen, den eine auf ArbeitSver-
trag im gleichen Krankenhaus angestellte vollausgebil-
dete Krankenschwester erhält . Die Gebühren sind vom
Träger de» jeweiligen Krankenhauses zu zahlen.

Da gegebenenfalls zu den zu zahlenden Bezügen auch
Kinderzuschläge treten , ist mit dieser Regelung da¬
für gesorgt , daß die im Dienst des deutschen Volkes ein¬
gesetzten Schwesternhelferinnen und Helferinnen des
Deutschen Roten Kreuze» überall gleichmäßig und auS-
kömmlich versorgt werden.

Gleichzeitig trifft der Erlaß Vorsorge, daß der Ein¬
satz von Schwesternhelferinnen und Helferinnen nur statt -
sindet. soweit berufstätige Krankenschwestern nicht ver¬
fügbar sind.

Neue Dienstgrade bei den Feuerwehren
* Im Zuge der Neuordnung des deutschen Feuerlösch¬

wesens sind hei den Freiwilligen Feuerwobren . die be¬
kanntlich als technisch « Hilisvolizei zum Korps der deut¬
schen Polizei gehören, neue Dienstgradbezeich¬
nungen eingcführt worden. Danach gibt es bei den
Freiwilligen Feuerwehren die Dienstgrade:

Anwärter . Truppmann , Obcrtruppmann , Haupttrupp -
mann , Truppfübrer , Obertruppführer , Haupttruppführer .
Zugführer . Oberzugführer , Hauptzugführer ldem Rang«
eine » Hauptmannes entsprechend ) , KreiSftthrer ldem
Range eines Major » entsprechend ) , Bezirksführer ldem
Range eines Oberstleutnants entsprechend ) . Abschnitts -
inspekteur sdem Range eines Obersten entsprechend ) .

Die neuen Dien st grade sind einheitlich
für da » ganze Reich und treten an Stell « der bis¬
her in den einzelnen Ländern voneinander abiveichenden
Dienstgradbezeichnungen.
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* Mosbach. sAbgestürzt .) Der dreizhenfährige
Schüler Horst Frey aus Neckarelz fiel beim Heuab-
werfen so unglücklich aus die Tenne , daß er schwere Ver¬
letzungen davontrug .

* Mosbach . lHochbetagt gestorben .) Im Alter
von 91 Jahren ist unser« älteste Einwohnerin Frau
Luise ASkant gestorben.

O Ladenbnrg. ( ® ln Pionier der Landwirt¬
schaft gestorben .) In Mannheim -Feudenheim, wo
er seinen Lebensabend verbracht hatte, starb an einem
Herzschlag Oekonomierat G e o r g K u h n , der am 22. Ja¬
nuar sein 86. Lebensjahr vollendet hätte. Mit ihm ist eine
im Bauernstand des Bezirks Mannheim und weit dar¬
über hinaus sehr geschätzte und geachtete Persönlichkeit
dahingegangen. Georg Kuhn stammte aus Plieningen

. bei Stuttgart , studierte aus der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule in Hohenheim und war dann lange Zeit als Guts -
verwalter in verschiedenen Betrieben Nord- und Süd «
deutschlands tätig . Zwölf Jahre lang leitete er die Acker¬
bauschule Hochburg bei Emmendingen : von dort
wurde er als Schulvorstand an die Landwirtschafts¬
schulen in Waldshut und Bühl berufen. In glei¬
cher Eigenschaft kam er 1888 an die Landwirtschaftliche
Winterschule in Lad en bürg , wo er bis 1919 wirkte.
Dann trat er in den Ruhestand. Unvergesien ist seine
28jährige, außerordentlich fruchtbringende Tätigkeit an
der Kreislandwirtschastsschule in Ladenburg. Auch in
hohem Alter verfolgte er noch mit großem Eifer die Ent¬
wicklung der Landwirtschaft in Theorie und Praxis und
stellte gerne sein reiches Wissen tn den Dienst der Allge¬
meinheit.

* Triberg . sT ö - l i ch e r Sturz .) Bor dem HauS . in
dem er wohnt« , wurde der 66 Jahre alter Säger Jo¬
hann Leber tot aufgefunden. Wie stch üerauSstellte,
war er auf dem Pflaster auSgerutscht und so unalücklich
aus dem Hinterkopf gefallen, daß der Tod alsbald einge -
treten sein muß.

* Singen a . H. sg6jährig .) Unsere älteste Einwoh¬
nerin , Frau Julian a Denzel , geborene Mater ,
feierte am Neujahrstag ihren 96. Geburtstag . Sie hat
ihr ganzes Leben am Fuß beS Hohentwiel zugebracht .
Geboren am RemiShof, kam sie im Alter von fünf oder
sechs Jahren tn das damalige Dorf Singen , wo sie 1869
sich mit dem Landwirt und späteren Obmann der Güter¬
halle Baptist Denzel verheiratete . Ihre Ehe dauerte bis
zum Jahre 1984. Die Stadt Singen ehrte auch diesmal
ihre älteste Bürgerin durch ein Schreiben des Bürger¬
meisters und ein Geschenk.

* Salferslantem . (Todesopfer eine » Ber -
kehrsunfalleS . ) Im benachbarten Homburg stießen
zwei Personenkraftwagen derart zusammen, daß von den
Insassen einer getötet und zwei sehr schwer verletzt
wurden.

Me Ordnung der Vietiwirfsdiafl für 1940
Nüchterungsruschlag für Rinder — Bessere Angleichung der Preise für Hammel und Schafe
* Berlin , 2. Jan . Im WerkündungSblatt des Reichs¬

nährstandes ist soeben die Sammelanorbnung der Haupt¬
vereinigung der deutschen Viehwirtschaft für das Jahr
1940 erschienen . Diese Anordnung Nr . 1 faßt alle grund¬
legenden für das Reichsgebiet geltenden Maßnahmen der
viehwirtschaftlichen Marktordnung zusam¬
men . Sie lehnt sich eng in ihren Grundsätzen an die für
das Jahr 1939 geltende Sammelanordnung an, jedoch
sind selbstverständlich sämtliche kriegswirtschaft¬
lichen Maßnahmen eingebaut worden.

Der bisherige reibungslose Ablauf in der Fleischver¬
sorgung während der ersten Krtegsmonate hat gezeigt ,
daß es nicht nötig ist , grundlegende Neuerungen in der
Vieh - und Fleischbewirtschaftung für das kommende Jahr
vorzusehen. Infolgedessen bringt die für das Jahr 1940
geltende Sammelanordnung . auf dem viehwirtschaftlichen
Marktsektor keine wesentlichen Aenüerungen .
Was die Preise angeht, so bleiben bei Schweinen die
augenblicklich geltenden Grundpreise in Kraft . Ebenso
bleibt es entsprechend dem Vorjahr bei dem saisonmätzi -
gen Preisabschlag von 0,50 RM . je 50 Kilogramm Le¬
bendgewicht vom 1. Januar bis 24. Mai 1940 und bei
dem saisonmäßigen Preiszuschlag von 8 RM . bzw. 2 RM .
je 50 Kilogramm Lebendgewicht in der Zeit vom 15. Juli
bis 5. Oktober 1940. Die Rinderpretse bleiben grund¬
sätzlich aufrechterhalten Hinzu treten auch hier wie im
Vorjahre Zu - und Abschläge auf einzelnen Märkten , die
aus saisonmäßigen Gründen sestgelegt sind. Neu jedoch
ist die Gewährung eines Nüchterungszuschlages
für Rinder , wie er für Schweine schon seit geraumer
Zeit Geltung hat. Die Gewährung eines Nüchterungszu¬
schlages für Rinder trägt den veränderten Transportver -
hältniffen und der Notwendigkeit einer sparsamen
Futterbewirtschaftung auf den Märkten Rech¬
nung . Voraussetzung für die Gewährung des Nüch¬
terungszuschlages bei Rindern jedoch ist , daß die Tiere
nach bestimmter Transportdauer direkt aus dem Wagen
vermögen werden.

An den Kälberpretsen ändert sich gleichfalls
nichts . Dagegen werden die Preise für Hammel und
Hammelfleisch den Qualitätserfordernissen besser
angeglichen . Die Preise der Klassen 6 1 und 6 2
werden gehoben . Das gleiche gilt für die Sch a f p r e i s e
der Klassen a und d , die um 2 RM . bzw . um 1 RM . her¬
aufgesetzt werben. Eine Besserstellung der geringwerti¬
gen Qualitäten bei Hammeln und Schafen jedoch findet
nicht statt . Die guten Qualtäten sollen aus Gründen
einer verstärkten Hammelfleischgewtnnung und vermehr¬
ten Wollerzeugung gefördert werden. Ferner werden
beim Hammelfleisch zwei Oualitätsklassen gebildet, wo¬
bei die erste Qualität eine Preiserhöhung erfährt , wäh¬
rend die zweite Qualität gesenkt wird . Diese Maßnahme
dient den gleichen Zwecken wie die Besserstellung der
hochwertigen Qualitäten bet lebendem Schasvieh . Bei
den Preisen wäre sodann noch hinzuweisen auf den Ein¬
bau der Schweinepreise des Subetenlandes in die Prcis -
gruppe des Altreiches. -

Bemerkenswert ist weiter in der Anordnung die Ver¬
vollkommnung der Versandregelung bet
Schweinen . Die bedeutet eine erhebliche Verkürzung
der Transportwege und insgesamt eine wesentliche Ver¬
einfachung des Versandgeschäftes .

In allgemein organisatorischer Richtung verfügt die
Anordnung Nr . 1 der Hauptvereinigung die Einordnung
der Ostmark und des Sudctenlandes in die allgemein
gültigen Bestimmungen der viehwirtschastlichcn Markt¬
ordnung . Dementsprechend werden die bislang gültigen
Anordnungen Nr . 8 und 9 aufgehoben. Im übrigen er-
folgt die Einführung der Ernährungsämter B in die
viehwirtschastliche Marktordnung , nachdem die Einschal¬
tung der Ernährungsämtcr B bei der Flcischmarkenkon -
trolle zum Teil bereits ausgenommen worden ist. Der
Zeitpunkt für die einheitliche Aufnahme der Arbeit der
Ernährungsämter in dieser Richtung wird von der Haupt¬
vereinigung noch bekanntgegcben werden.

Lebenshaltungskostenindex
* Berlin , 3 . Jan . Die Retc- Skennzifter Mr dt« Lebenshaltungs¬

kosten stellt sich stir den Durchschnitt der Mona er Dezember 1388
aut 126,4 (1813/14 -- 100 ) . St « bat gegenüber dem Vormonat
( 128,1 ) um 0,2 v . t >. augezogen. Im ein,einen erhivte stch di«
Jndcxztster iür Ernährung von 122,2 aut 122,8 (plus 0.5 ) v , H >.
Hierin kommt neben der jahreszeitlich bedingten Heraufsetzuug der
Breite für GemUe , Obst und Kartoffeln »um Test auch noch di«
schon Mitte November eingctretrue iahre -zettlich« Evbäbung der
Preis « für Et « »um Ausvruct . Bet der Errechnung der KennaMer
für di« NabrungSmittelpreise wurde ebenso wie tn den Vormonaten
von der tatsächlichen VersorguugSlag « auSgeaangen : d . h . ek wurden
die Nabrungs -mttiel derücMcbriat, die im Dezember unter Zuteilung
oder frei »u kauten waren . Di« Kennziffer Air Bekleidung bat von
134.1 auf 134 .4 (pkuS 0 .2 v . v .) und dt« Kennziffer für „ verschie¬
dener - von 142,1 und 142,2 <0.1 v , S ) analogen . Die Kennziffern
für Heizung und Beleuchtung (125,4 ) sowie für Wohnung (121,2 ) '
find gleichgabtteben.

ver Reidhsbankausweis
* Berlin , 3. Jan , Nach dem Ausweis der Deutschen Reich-Hank

vom 30 , Dezember 1899 stellt stch dt« Anlage der Bank in Wechseln
und Schecks, Lombard und Wertpapieren auf 12 618 Mtll . XU . Im
einzelnen betrogen die Bestände an Wechseln und Scheck- fowi« an
Reichsschatzwechteln 11886 Mill XX . an Lombardsocherungen 30
Mill . XX , an deckuna -täbigen Wertpapieren 804 Mill . XX und an
sonstigen Wertpapieren 393 Mill , K« Ter deckring4bestond an Gold
und Dchisen belrägi 78 Mill , XX . Di« Bestände der Reichs¬
bank an Rentenba Nischel nen werden mit 116 Mill , XX, dielenigen
an Scheidemünzen mit 350 Mill . XX und die sonst:aen Aktiva mit
2033 Mill XX au-gewiesen . Der Urniaief an RcichSbanknoten stellt
stch au « 11 788 Mill XU . Die fremden Gelder bciraaen 2018 Mill ,
XX . Da dar Ubschlukmateriäl der meisten neuerrichteten Reichs-
ba »«stellen infolge de - langen Postlauf »- nich» immer rechtzeitig in
Berlin eingehl , wich künftig der Reich - bantiauAvet- ein di- »wet
rag « «Väter arr di -her üblich verSffeittlicht,

vis Stöger der Flaehe-Ieandespramiiernng in Baden
Um dem Flachsanbau « inen besonderen Anreiz »u geben, wich

allsäbrllch eine Prämiierung der besten Flächs « vorge»
»ommen. Zu der diesjährigen Prämsterung k»nnen jederzeit noch
Mnsierbündel mit einem Mtudeftdurchmester von 25 Ztm , bei den
Lagerhäusern der Badischen landw . Zentral «enbstenscbast abgegeben
wechen. Die LandeSprämiierung der Flachsanbau «- 1938 batte
folgende- Ergebnis : Die vier Landetsteger waren : GutSverwal -
ttmg der Kretspstegeanstalt Hub , ASPichbos , Südwesideutsch« Saat¬
zucht« >r «schätz Rastatt : Michael Scheurich 11 , GrünenwSrch ;
Josef vägele , Görwthl vier 1 , Preise wirrden verteilt an :
GutSvevwaltiing der Krei- pfkegeanstalt Hub , Aspichbof; Gustav
Maurer , Künzell : Michael Scheurich 11 , Grüneitwörtd , Josef BSaeie,
Görwibl . Bier 2 . Preise wurden verteilt an : Siwwestboutsch«
Saatzucht GmbH, , Saatzuchtwirlschaft Rastatt : Heinrich
Schneider , Großeichoiizveim, Loren , Krumm , Kitrzell: Karl
Schw « itzer . Sachsenhausen . Bier 3 , Preise wuchen verteil « an :
Job « arots » Wwe„ Künzell : Albert Hammer , Harre -heim :
Peter Schm ich , Rasstg : Michael Dos » , Rasstg. Sin 4, Preis
würbe verteilt an : Edmund Schwab , Sachsenbausen, MS besondere
Anerkennung für den Flachsanbau steben dem Bauern noch Be¬
zugscheine für leinene Webwaaen zu. die au» beute
noch neben der sonst üblichen 10» Punli »Kleid«riar1« »um Einkauf
berechtige».

Beseitigung der TJebersetzung im Einzelhandel
Auf Grund der Verordnung »ur Beseitigung der Uebersetzung

im Einzelhandel bat der Relch - WIrtschaftSmlnister « ine zwei,«
DurchfübrungSanordnung erlassen Danach kann die Schlieszung
Verfügt werden , wenn der Inhaber oder die mit der Leitung des

Unternehmen - betraute Person einen Antrag aus Schlte »
tz u n a bet dem Letter der Wirtschast-arupp « Etmelhandel oben
dem von ihm beaustragien Letter der bezirklichen oder fachlichen
Untergliederung einrelch« und die Rachprüsung durch die »uständige
Stelle ergibt , daß da- Unternehmen unabhängig von den Auswir¬
kungen des Krieger wirtschaftlich nicht gesund ist. M -
wtrtschaftltch nicht gesund stnd in -besondere Unternehmen anzu.
sehen , die eine seibständiqe Eristen , nicht gewährleisten . Di« Be¬
stimmungen dlesor zweiten DurchfübrungSanordnung finden aus
Betriebe , deren burchschnitsttcher JadreSumsatz seit 1 . Januar 1837
12 000 XX überstiegen bat , keine Anwendung , Die a» S dem Ge-
fchästSberrieb berrübrenden Schulden dürfen nur »nassen werben,
fowe» ssc vor Inkrafttreten dieser zweiten DurchfllhrungSanord -
mrng entstanden sind .

Ordnung der Verhältnisse im Landmaschinenvertrieb
* Berlin , 3 . Jan . Der ReichSkommissar für die Preisbildung bat

«m Einvernehmen mit dem ReichswirtschasiSminister und dem
RelKSernährungSminlstor mit einer Perordnung vom 23. Dezember
1839 die Leiter der am Landmaschinenaeschäft beteiligten
Gruppen ermächtigt , marktregelnde Anordnungen zu
treifen . Mit dieser Ermächtigung ist den Gruppenleitern di« MSg-
lichfett gegeben, über die vom Relchskommtssar kür die Preisbildung
mit der ersten biS dritten Landmaschinenverordnung aetrottenen
Maßnahmen hinaus di« verbäitnisse im Landmalchtnenbcirteb zu
ordnen , AngestchtS der Wicknigkei« de» richtigen und schnellen Ein»-
satzer der Landmaschinen ist die neue Verordnung ein bcdcuiewdar
Bei nag zur Sicherung unserer ErnährungSgrundlag «.

Verarbeitungsquotender Roggen - und Weizenmfihlen
Die verarbeitiungsgiioten für den Monat Januar werden für

Miiblen , dst ein Grundkoniingent von mehr als insgesamt 500 To.
Roggen und Weizen bak>en , auf 9 v , H , des Roggen- und 8 v , H.
der Wctzenkontingenter sestacsevt . Für Müblen mit einem Grund »
kontingeni bis einsckil, 500 To . Roggen nud Metzen werden kür die
Monate Januar , Fedruaa uuh März 1940 25 v S , des Rogaen»
uud 25 v H des Weizengrundkonttnaentes zur Vermahlung frei»
gegeben Die VieriesjabreSquote Mr Mühlen mit mehr als 500 To .
Grundkonkinaenten belrägi 23 v , H der Roggen- und 22 v . H , de«
WetzengnundkontingenieS. doch bgri der verkauf ver gewonnenen
Erzeugnisse nur im Rabmen der jeweils aetienden MonatSauote er¬
folgen. Lohn- und Umtauschnrüllerej wird aus di« vergrbeitungS -
guoten angerechnet

Kaufmarkt
Italien . Infolge der Feiertag « war sowohl tn Oder»

ol- auch tn Unierttalien das Geschittt ciwaS ruhiger : die Grund¬
tendenz ist nach wie vor fest . Die Ablieferungen auS Qbcritalien
ersolgen jetzt regelmässig, und aus den Magazinen wenden den
Erporteuaen die »ur Erledigung der Kontrakte benäligten Mengen
zur Persügung gestellt . In Unterilakien ist die Epp ortmenge gegen¬
über dem Vorjahr etwa- eingefchränkr. io dass die Ahliefcrungeu
ans Unierttalien nur lanasam in Gang kommen Jugosla¬
wien : Auf dem letzlcn Markt waren die Käufer etwa - zurück¬
haltend , di« Preis « oder nach wie vor fest .

Sdiladitviehmärkte
Karlsruhe , 8 . Jan DchkaMlvichmarkt. Preise : Och,en: « 46 .50 .

Bullen : a 44.50 : Kühe: a 44,50 , b 40,50 , « 3^ - 34 .50, c 25 : Färsen
(Kakbinnen) : a 46,50 , » 41,50 : Kälber : « 65 , B 58 . c 40 ; Schweine:
« , M und MI 1» 56 .50, e 54,50 , d 51 .50, « 4S .50 ; gl fette Dpeck¬
sauen 56 .50.

Hamburg , S . Jan . Schlachtviehmark,. Preise : Kälber (Sonder¬
klasse) : 78 : andere Kälber : a 63 . b 57, c 48 , d 38 : Schwein« :
a . bl und dir je 53 , c 52 , d 48 . « b>r 47 , gl Sauen bi- 53. gll
biS 48 , Altschneiber 53 .

out aii von mit ir * * '

(Nachdruck verbalen .)

(52)1- - P
„Ich sagte « 8 ja schon , Mutter Hühnlein , Sie bringen

wirklich alles durcheinander. Erst ist es die Zeche — und
nun ist es wieder da» Taschentuch —

Doch ste ließ sich durch seine Einwendungen nicht be-

,,E » hängt alles zusammen, lieber Junges sagte sie
iinnend und in ihren Augen war etwas , da8 ihn mit
kinem Male ganz gefangennahm. „Alles im Leben hängt
irgendwie zusammen. ES ist schon so . Nur die Menschen
wollen eS nicht wissen und sehen es meist immer erst zu
spät . Das Tuch und die Zeche — die gehören schon zu¬
sammen ."

„Mutter Hühnlein"
, sagte er voll Nachsicht und wollte

sich erheben.
Doch sie zog ihn mit festem Griff wieder an ihre

Seite zurück . . . . .
Lwet Buchstaben standen darin — ein R und ein ein

H", fuhr sie besinnlich fort .
„Aber das ist doch längst aufgeklärt" , unterbrach er sie

unwirsch . „Ick weiß —"
Ihre Augen lagen setzt fest in den seinen .
„Gar nichts wissen Sie "

, fuhr sie ihm ungehalten ins
Wort. „Gar nichts ! Oder wissen Sie , daß Hammerkott
eine Tochter bat ? Und daß diese Tochter — Renate heißt ?
Ja , wissen Sie daS alles ?"

, , .. ,Werner Hellingrath fuhr hastig auf. Sr starrte auf
die alte Frau . alS sähe er sie heute zum ersten Male.
WaS sagte st^

ba^ Hühnlein , wollen Sie damit
etwa sagen —" stotterte er fassungslos, „soll das heißen,
daß Reni — ?"

Die Alte nickte stumm . ^ „ _ . .
Erst nach einer Weile nahm sie wieder das Wort und

^ "Äch h
'
abe ^ tteine Renate großgezogen. biS fie »ur

ßdmle mußte. Denn ihre Mutter ltarv früh . Et tft

schon lange her — sehr lange. Und heute mittag habe ich
auch daS Fräulein Schmidt gesehen —"

Die schwieg wieder, in Erinnerung versunken.
„Nun , und — ?" drängte er fiebernd.
Ihre sinnenden Augen kamen langsam zurück.
„Es war Renate Hammerkott — ich glaube nicht, daß

mich meine alten Augen getäuscht haben. Ich habe noch
ein Bild von ihr — auS der Zeit , als ste hier wegging."

Er sprang erregt auf.
„Wo ? Zeigen Sie her ! Aber rasch! Mein Gott,

Mutter Hühnlein , wenn das wäre !"
Die Alte hatte das Bild schon bereit. Sie hatte eS

heute oft genug in der Hand gehabt .
„Ja ! Sie ist es . Herr Gott im Himmel, wie ich mich

freue !" schrie er und hob die alte Frau leicht wie eine
Puppe zu sich empor und küßte ste in tollem Uebermut
schallend auf beide Wangen.

„So lassen Sie mich doch loS", wehrte ste stch und
atmete erleichtert auf, als sie wieder festen Boden unter
den Füßen fühlte. „Sie nehmen einem ja mit Ihrer
Unvernunst bas letzte bißchen Leben !" Bittend legte er
seine Hand auf ihre Schultern .

„Nicht böse sein , Mutter Hühnlein . Aber ich bin sa so
froh. Irgendwo mußte ich doch hin mit der vielen Freude
in mir !"

Ste begrisf ihn nicht.
„Freude ?"
„Ja , warum denn nicht ? WaS meinen Sie , Mutter

Hühnlein , was die Reni für Augen machen wirb , wenn
sie sieht, daß wir sie durchschaut haben ?"

Die Alte hatte sich wieder in ihre Sofaecke gesetzt und
nickte ihm aus sorgenvollen Augen zu . Sie hatte Mit¬
leid mit diesem großen Jungen , den sie immer wie ein
eigenes Kind gehalten hatte. Aber daß er sich jetzt so un¬
bändig freute , wo man nur bekümmert in die Zukunft
sehen konnte , daS verstand sie nicht recht.

„Verliebte Leute denken immer soweit sie gerade sehen
können , Hkrr Doktor"

, sagte ste dann. „Aber Die sollten
auch einmal weiter denken . Denn mit der Freude allein
ist 's nicht getan. Oder glauben Die in Ihrer Einfalt
wirklich , baß der Hammerkott nur darauf wartet , Ihnen
seine einzige Tochter zu geben . Ich kann ' S mir nicht gut
vorstellen , solange ich meine fünf Sinne beieinander habe ."

Er schwieg betroffen. So weit hatte er wirklich noch
nicht gedacht.

Aber warum denn nicht, wollte er rasch sagen . Doch
damit kam -auch schon die Erkenntnis . Wie ein eisiger
Reis fiel tä auf sein» eben noch jo himmelhochjauzenöe

Freude . Warum nicht ? Warum ? Narr , der du bist, schalt
er sich selbst. Die Erbin der Zeche Hammerkott — und
daneben ich , der Herr Werner Hellingrath , der Herr
Habenichts , dem man so überaus witzig gerade heute den
Stuhl vor die Tür gesetzt hatte. Vielleicht sogar schon
aus höheren Befehl. Und der nun zusehen durfte, wo er
wieder ein warmes Nest zum Unterkriechen finden
würde. Nein , nein , das Schicksal wußte schon , was eS tat .
Mutter Hühnlein hatte nicht so unrecht .

Er trat ans Fenster und sah tn den langsam verglü¬
henden Tag hinaus . Lange, dichte Rauchschwgden hingen
über der Zeche und mischten sich tn die glutenden Farben
der untergehenden Sonne . Mit einem tiefen Seufzer
drückte er die heiße Stirn an das kühle Glas .

Immer schon war in in seinem Lebßn so gewesen . Im¬
mer , wenn er an einer bedeutsamen Wende stand , hatten
sich die Hindernisse vor ihm aufgeiürmt , immer hatte er
zu kämpfen gehabt , wo andere mühelos zugrifsen, nichts
war ihm vom Leben erspart worden , nichts hatte ihm
das Schicksal von selbst in den Schoß gelegt.

Aber immer hatte er bisher diese Hindernisse auch
bezwungen, hatte sich durchgeschlagen und durchgerungen,
hatte dem Schicksal abgetrotzt , was eS ihm nicht gutwillig
geben wollte. Und diele Erkenntnis beruhigte ihn wie¬
der, das Bewußtsein der eigenen Kraft und Stärke
stimmte ihn wieder ' froh und zeichnete die Zukunft in lich¬
teren Farben . Hol 's der Geier , sagte er zu sich selbst,
wenn das Mädel so will wie ich , basn wird eS auch ohne
oder gegen Hammerkott gehen ! Wenn man zwei Arme
hat . auf die man sich verlasien kann . . .

Dt« Alte hatte ihn nicht au, den Augen gelassen . Sie
fühlte, was in ihm vorging.

Nun wandte er stch ins Zimmer zurück.
„Also passen Sie aus . Mutter Hühnlein : ich werde sie

ganz einfach selbst fragen."
Sie richtete sich erschreckt aus.
„Wie ein Bär ! Natürlich ! Warten Sie Loch ab, Li« ste

von selbst —"
Er ließ sie nicht aussprechen.
„Sie ist d ! e beste Frau der Welt. Mutter Hiibnlein",

lachte er ihr siegessicher Ins Gesicht , „aber davon verstehen
Sie nun gar nichts oder haben eS wieder vergessen . Viel¬
leicht ist es heute auch anders . Jedenfalls werde ich
morgen mit ihr etnfahren —

Die Alte schüttelte den Kopf. Ja . e» war jetzt wirklich
eine andere Zeit .

„Sind Sie denn ganz von Gott verlassen ?"
„Warum ?" ^ , , „
„Das ist doch aeaen die Vorschriften" , versuchte sie em -

^
iWejEß

'
ich alles" , gab er strahlend zurück. „Aber ich

bin ja nun schon einmal entlassen , was kann mir da also
noch geschehen ? " . . . . . .

„Sie sind doch immer derselbe "
, lächelte sie verstehend .

„Na also ! Und sehen Sie . Mutter Hühnlein , wenn sie
bann neben mir dort unten steht, dort unten , wo daS
eigentliche Reich der Hammerkotts ist . dann frage ich sie.
Es ist ja im Grunde genommen io furchtbar gleichgültig ,
ob sie eine Hammerkott oder ein x -beliebiges Fräulein
Schmidt ist . Wenn es nicht gerade um die Zeche ginge ,
wäre mir das Letzte sogar tausendmal lieber . Aber die
Grube , Mutter Hühnlein — können Sie begreifen, was
es für mich heißen würbe, hier an einer bevorzugten
Stelle stehen zu können Eine unbeschreibliche Freude
müßte es sein , den kalten Geschäftsgeist der Terbrüggen
und Konsorten einmal gründlich hinaustagen zu dürfen
und dafür daS in den Vordergrund z „ rücken , auf dem
hier alles beruht : die Arbeit unten vor der Kohle ! Herr¬
gott . Mutter Hühnlein , ich wüßte mir nichts Schöneres !"

„Schon gut "
, nickte die Alte, und in ihren Augen spie¬

gelte sich daS Leuchten , das aus seinen Worten brach.
„Und der Koffer - - was wird mit dem ?"

Er lachte wie ein großer Junge .
„Ach das entscheidet sich morgen dort unten . Mutter

Hühnlein —"
- Der Dienstag zog herauf und wurde ein Tag ,

der den Menschen auf Hammerkott viele Enttäuschungen
und manches Leid bringen sollte.

Rach dem gestrigen schönen Abend hatte man eigent¬
lich auch für beute einen sonnig -heiteren Morgen erwar¬
ten dürfen. Aber tn der Nacht hatte sich von Westen her
in breit ausladenden Front ein Gebirge schwarzer Ge¬
witterwolken berangeschoben , und in den frühen Morgen¬
stunden brach über Hammerkott daS Toben eines Un¬
wetters loS , wie man eS in dieser Geaend seit lanaem
nicht mehr erlebt hatte. Unaufhörlich znckten tn rascher
Folae die Blitze , und in ihrem grellen Feuer sprangen
schattenhaft die schweren Umrisse der Fördcrtürmc und
Schornsteine auf. Das dumpfe Getöse des dabinrollen»
den Donners alich aewaltiaen Detonationen , unter denen
alles zuiammenzubrechen schien . Ein unaebärdiger Sturz¬
regen peitschte da» Land und tagte die Menschen vor sich
her. die die Sirene unerbittlich zur Schicht zur Arbeit
ries. (Fortsetzung foiflt)
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Blick vom Turmberg
Söllingen , 3. Jan . (Filmabenö .) Am Freitag

zeigt die NS .-Gaufilmstelle in - er Turnhalle hier den
Film „Pour le msrite "

. Dem überaus spannenden Film ,
der uns unsere Luftwaffe im heroischen Kampf zu Ende
des Weltkrieges, ihr unverdientes Ende durch den Ver¬
trag von Versailles und ihr glorreiches Wiederauferstehen
im neuen Deutschland zeigt , ist ein guter Besuch zu ' wün¬
schen. Nachmittags 3 Uhr findet eine Vorstellung für
Kinder, abends 8 Uhr eine für Erwachsene statt.

f. Stupferich, 3 . Jan . (Opfertag deS Land¬
volks .) Am letzten Sonntag wurde hier der Opfertag
deS Landvolks durchgeführt. Die Spenden , die in den
letzten Jahren in Naturalien gegeben wurden , wurden in
diesem Jahre in Geldspenden umgewandelt. Die hiesige
Bevölkerung , vorwiegend unsere Bauern , haben sich an
diesem Opfertag wirklich opferbereit gezeigt . Ein großer
Beitrag konnte dem WHW .-Ortsbeauftragten übergebenwerben.

ss . ReichSstraßensammlung .) Am nächsten
Sonntag wird die 4. ReichSstraßensammlung zur Durch¬
führung kommen . Heute schon machen wir unsere Ein¬
wohner darauf aufmerksam und hoffen , daß diese Samm¬
lung sich würdig an die letzten reihen kann.

(Film abend .) Am nächsten Samstag zeigt dieGaufilmstelle hier im „Sonnen " - Saale den Soldatenfilm
„Urlaub auf Ehrenwort "

. Der Film wird unseren Ein¬wohnern wieder einige frohe Stunden bieten: wir emp¬fehlen ihn daher allen. Karten sind bei den Blockleiternerhältlich.

Plünderung wird mit dem Tode bestraft
Karlsruher Gondergericht verhängt schwere Gefängnisstrafe gegen einen jugendlichen Volksschädling

DaS Karlsruher Sondergericht hatte sich gester « zum erste« Male mit eiuem Falle der Plünderung im
freigemachte « Gebiet zu befaffen . Nach dem Gesetz der Reichsregieruug werden Bolksschädliuge, die im frei¬
gemachte» Gebiet plündern , mit dem Tode bestraft. I « diesem Falle war der Angeklagte ein Jugendlicherim Alter von 17 Jahre « , der deshalb nur »ach de « Bestimmungen des Jugeudgerichtsgesetzes bestraft
wurde. Das Gericht ging jedoch auch in diesem Falle wegen des volksschädigende » Verhaltens des An¬
geklagten über die Mindeststrafe erheblich hinaus » nd verurteilte de« Angeklagte « zu einer Gefängnisstrafe
von 3 Jahren und 8 Monaten .

Auf der Anklagebank saß der im Jahre IM in Forch -
heim geborene und dort wohnhafte Jakob Artur Burkart ,der beschuldigt wurde, in der Zeit vom 25. September bis6. Oktober 1639 aus dem unverschlossenen Keller eines im
Hause seines BaterS in Forchheim wohnenden Bauarbei¬ters nach und nach etwa 166 Eier im Gesamtwert vonetwa 15 bis 20 RM . entwendet zu haben . Die Eier ver¬zehrte er teilweise selbst, den größten Teil jedoch ver¬
kaufte er, um sich Geld zu verschaffen . Er wußte dabei ,baß der Bestohlene zur Wehrmacht eingezo -
genundseineFamilieinsBergungsgebiet
zurückgeführt worden war . Er hat diese Gelegenheitbewußt ausgenutzt und mit Borbedacht im freigemachtenGebiet geplündert . Die Tat war deshalb als ein Ver¬
brechen gegen 8 1 der Verordnung gegen Volksschädlingeanzusehen.

Schon frühzeitig hat der Angeklagte angefangen zu be¬trügen . Als er noch die Schule besuchte, hat er sich be¬reits einen solchen dummen Streich geleistet . In ver¬schiedenen Stellungen hat er es nicht lange ausgehalten .Er batte überhaupt keine rechte Lust zum Arbeiten . Inder elterlichen Wohnung hat er ein Heim gehabt , hat dort
zu essen gehabt und keine Not gekannt. Während seineMutter rückgeführt war , hat er seinem Vat - " -"" -aemacht.

psorzheimer Allerlei
Silvesteralück

Das Glück kam für einen Volksgenossen , der geradein Urlaub war . „in letzter Stunde " vor dem Glockenschlaades neuen Jahres , in letzter Viertelstunde, als er in
wohltätiger Absicht in den Loskasten der WHW . - Lotterie
griff und einen Tausender herauszog. Es reichte ihmgerade noch , zur Jahreswende mit gefülltem Beutel seineFamilie zu erreichen , die vor Freude über diese Neu¬
jahrsbotschaft strahlte.

Feiern und Fe sie
Die große Veranstaltung über die Feiertage war derBunte Abend mit Ball des Mannergesangvereins Ein¬tracht-Frohsinn 1850 am Stephanstag im Saalbau . Derüberaus stark« Besuch zeigte wieder, wie sehr man die

Darbietungen dieses Aeiazigvereins schätzt, auch wenndiese nicht reine Konzerte sind . Das Musikalische und
Gesangliche hatte aber natürlich auch an diesem Abend
sein Vorrecht, an dem ausgezeichnete Unterhaltung ge¬boten wurde. Dafür sorgten Kräfte des Stadttheat «rS
auf dem Gebiet des Humors , des Gesangs, des Tanzes ,die dankbaren Beifall ernteten . Nicht minder batte sich
der Gemischte Chor des Vereins unter Willy Eiffler
bemüht und der Musikzuq des N2 .-Kraftfahrkorps , den
Sturmführcr Felix S t ä b l e mit seinem Zauberstäbchenleitet und dessen Orchester sich in Pforzheim sehr beliebt
zu machen verstand. Dann rauschte die Ballnacht dahin
. . . die jedes Bein in Schwung brachte .Mehrere Vereine trafen sich mit ihren Urlaubern zuStephansfeiern , so der Turnverein 1884 , in der „Stadt
Karlsruhe "

, der Liederkranz im Goetheeck: der Sport¬
klub im Brauhaus schon am WethnachtStag und wiederum
am Silvesterabend,, an dem ebenfalls Vereine und Kame¬
radschaften mit ihren Freunden von der Front zusam¬
men feierten.

Silvester mit „Kraft durch Freude "
Der Saalbau hatte den erwarteten starken Besuch, als

„KdF ." zum Jahresschlußfest rief. ,
Biele Uniformen

waren zu sehen in dem bunten Gennrr froh gestimmter
Menschen , die einem schweren Jahre den Abschied gaben.
Es waren auserlesene Genüsse vorbereitet , die zum Sil¬
vesterball überleiteten . Das Groß -Variets wartete auf
mit einer Schar von Künstlern , die von Max Wendeler
mit seinem prächtigen Witz angesagt wurden . Wir batten
ihn noch gut in Erinnerung , schon einmal hat er den gro-
hen Saal gepackt mit seinem Humor, als er einem « tern
am Himmel der Tanzgöttinnen die Bahn bereitete. Ak¬
kordeonspielerinnen ergötzten die Ohren auf harnburgisch
und auf ungarisch , Tänze der Karinowa entzückten die
Augen, besonders ihr berückendes Kreiselspiel , „Arbeits¬
kameraden von der Saar " , imponierten mit der Wucht
ihrer Stimmen , daß die Zuhörer sie nicht mehr zur Ruhr
kommen lassen wollten. Ein Zauberkünstler , Erik
verblüffte mit „blauem Dunst" und HokuspokuSallerlei,
Artistik hoher Klasse lieferten die beiden Malvidas mit
ihren ikarischen Spielen . Anny Nowack verulkte mit
ihren Parodien die Weltberühmtheiten des Films und
fuhr dicht neben der Nagold eine lustige Partie Paddel¬
boot . Turchgeschüttelt vom Lachen, lockerte man sich dann
die Glieder auf dem Parkett und tanzte unter den Klän-
gen der Musik der Politischen Leiter ins neue Jahr
hinein.

Der KreiS Pforzheim marschiert an der
Spitze

Wir berichteten von den erfolgreichen Kapertagen der
Hitler -Jugend und sind nicht mehr überrascht , wenn wir
nun erfahren , daß bei dieser dritten ReichSstraßensamm¬
lung der KreiS Pforzheim im Gau das höchste Sammel -
ergebnis erzielte mit 14,43 Pfennig auf den Kopf der Be¬
völkerung. Der Kreis Pforzheim führt damit die Spitze ,
nach ihm folgen in größerem Abstand die Kreise Kon¬
stanz , Donaueschingen, Heidelberg und Wolfach . Pforz¬
heim hat seinen Dank an 17en Führer also weithin sicht¬
bar zum Ausdruck gebracht .

Zum Professor ernannt
wurde der vertragsmäßige Fachlehrer Wilhelm Seidel
an der Meisterschule der deutschen Edelmetall- und
Schmuckwarenindustrie in Pforzheim durch Erlaß des
Kultusministers . — Zum R e g i e r u n g s i n s p e k t o r
wurde vom Reichsarbeitsminister der Angestellte Gustav
Bischofs beim Arbeitsamt Pforzheim ernannt unter Be-

Heute im R -eichssender Stuttgart
6 .99 Moraenlied . Zeit , Nach-

richten
6 .19 Gymnastik
6 .89 Frübkonzert

Darwilchen um
7 .99 Nachrichten
7.59 8 « r Di» daheim
8 .09 Gymnastik
8 .79 Volksmusik
8 .30 Sendepaule

11 .30 SwfimufH und Bauern¬
kalender

1299 Miiragskonzen
12 .39 Nachrichten
12 .49 Miitaarronzert
14.00 Nachrtchttn

14 .15 Musikalische « « geriet
15 .80 Zur Unwryaltung
16 .00 Nachmittagtkonzer «
17.00 Nachrichten
17 .15 „Wilhelm
18.00 Au« Zeit und Leben
18 .25 Kontert mit demscher uns

lranzSstiche- Musik
IS 15 Zum sicteradend
19 .45 Boiiitlche Zeitung «» mtd

Rundsunklchau
29 .99 Nachrichten
29 .15 Abendkon,ert
22 .00 - 22 .15 Nachrichten
24 .00- 0,15 Nachrichten

rufuna in daS Beamtenverhältnis . — Die künst -
lerische Leistungsfähigkeit wurde von der
ReichSmusikkammer dem Chorleiter und MusikerzieherEmil Külmel in Pforzheim zuerkannt.

Rodelunfall
bld . Pforzheim, 8. Jan . Ein 11 Jahre alter Schüler,der auf einem in die Eutinger Straße einmündenden

Hohlweg rodelte, wurde von einem durch die Eutinger
Straße fahrenden Pkw. angefahrcn und schwer verletzt - Der
Schüler, der einen Schädelbruch erlitten hatte, wurde
nach dem Städtischen Krankenhaus verbracht. Nach den
Erhebungen trägt der Verletzte selbst die Schuld.

Zu Tode gestürzt
bld . Pforzheim , 3. Jan . In Huchenfeld zog sich der

11jährige Sohn deS Otto Kaspar durch Sturz auf der
Straße tödliche Verletzungen zu.

Straßenbahnzusammenstoß
bld. Pforzheim , 3. Jan . Bei der Haltestelle Belfort -stratze fuhr ein leerer Motorwagen der PsorzheimerStraßenbahn gegen den Anhänger eines nach Ittersbachfahrenden Kleinbahnzuges. Dabei wurde die Plattformdes Anhängers eingedrückt und auch der Motorwagen er¬

heblich beschädigt. Ein Fahrgast det Kleinbahn trug leichteVerletzungen davon.

Zuchthaus und Sicherungsverwahrung
bld . Pforzheim, 3. Jan . Vor der großen Strafkannnrebatte sich der bald 60jährige Jakob Christein aus Pforz -heim wegen Diebstahls im Rückfall zu verantworten . Erhat es bereits auf 81 Vorstrafen gebracht , weil er bar

stehlen nicht lassen konnte . Diesmal stahl er in einerWurstküche 10 Pfund Kalbfleisch , wurde aber noch auföenl Heimweg erwischt. Der gefährliche Gewohnheits-verbrecher erhielt 2 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre Ehr¬verlust. Außerdem wurde die Sicherungsverwahrung an¬geordnet.
Brettener polizeibericht

Im Monat Dezember wurden von der Schutzpolizei¬dienstabteilung folgende Personen zur Anzeige gebracht :Wegen Abgabe von Verbrauchsgegenständen ohne Schein
1 Person , unerlaubten Wirtschaftend 1 , unberechtigter Er¬
höhung der Hausmiete 1 , Vergehen gegen das Einzel¬
handelschutzgesetz 1 Person : wegen groben Unfugs 1 Per¬son, Uebertretung der Reichsmeldeordnung 6 Personen,'
wegen unehelichen Zusammenlebens 2 Personen : wegen
Uebertretung gesundheitspolizeiltcher Vorschriften 1 Per¬
son, Uebertretung straßenpolizeilicher Vorschriften 9 Per¬sonen,' wegen Uebertretung des Brieftaubengesetze- 4 Per¬
sonen , Uebertretung der Anordnung des Finanzministe¬
riums über Preise von Obst und Gemüse 1 Person , Nicht-
abhalten von Kindern von Felddiebstählen 1 Person.
Schwarzarbeit 1 Person , Uebertretung des Gaststättenge¬
setzes 3 Personen , Uebertretung des Luftschuhgesetzes 7 .
Personen.

sT reudien st ehrenzeichenverleihung .) Spar¬
kassendirektor Karl L a i b l e hat für treugeleistete 25jähr.
Dienste tm Sparkassenwesen das Treudtenstehrenzetchen
verliehen bekommen . Bürgermeister Dr . Orth sprach
anläßlich der Ueberreichung ehrende Worte für den Aus¬
gezeichneten .

er sei bei der Sirenenwache angestellt , und ist deshalb
von Hause weggegangen. Einen Besuch bei Verwandten
in Waibstadt hat er dazu benutzt , in einem umfriedeten
Garten den Obstbaum einer armen Frau , den einzigen
Baum , der Früchte trug , vollständig zu plündern . Er hat
damals eine kleine Strafe bekommen , die aber amnestiert
wurde. Er hat sich dann bald wieder auf den Diebstahl
verlegt und hat sich im Hause seiner Eltern in Forchheim '
an die Eier des Bauarbeiters hcrangcmacht , die dieser
sich im Sommer mit sauer erspartem Geld eingelegt hatte,
damit er im Winter etwas hatte, zu einer Zeit , wo es
mit seinem Verdienst als Bauarbeiter schlecht bestellt war.
Bei . seiner Tante hat der Angeklagte zwei Hühner in
einen Sack verpackt , um sie wegzuschleppen , hatte sie dann
aber, als er beobachtet wurde, im Sack liegen lassen. Auch
daheim hat er ohne Wissen seines Vaters vier Hühner
weggenommeu. Und alles das , um sich Geld zu verschaf¬
fen , ohne arbeiten zu müssen, denn Eier und Hühner hat
er verkauft.

Im Verlauf der Vernehmung wicö Landgerichtsdirek¬
tor Böhringer den Angeklagten wiederholt auf die
Verwerflichkeit seines Handelns hin , Volksgenossen zu
bestehlen , die ihr Anwesen wegen der Kriegsgefahr räu¬
men mußten, und auch Oberstaatsanwalt Huber machte
weit über den zur Verhandlung stehenden Fall hinans -
retchende bemerkenswerte Ansfübrnngen . Er wies da¬
rauf hin, baß es vereinzelt Menschen gibt, die darauf
ausgehen , ein möglichst bequemes Leben außerhalb der
Bolkßgemetnschast auf Kosten der andern zu führen , die
sich das Leben möglichst bequem und angenehm gestalten
wollen und die immer da stehen, wo schon geschafft ist .
Sie sind mit dieser Einstellung die Feinde der
Volksgemeinschaft , und die Volksgemeinschaft
muß sich gegen solche Elemente nachdrücklich zur Wehr
setzen . Man , besonders gilt bas in Kriegszeiten .
Wir wissen, wie heute das ganze Volk und jeder einzelne
Volksgenosse mit äußerster Kraft und Aufopferung ar¬
beitet und sich in den Dienst des Ganzen stellt. Umso
verwerflicher ist die Einstellung jener Parasiten der
Volksgemeinschaft ,

Die Reichsregierung hat vor kurzem eine scharfe Ver¬
ordnung erlassen gegen Menschen , die im Kriege eindeu¬
tig als Volksschädlinge z« brandmarken sind. Zu diesen
Volksschädlingen gehört auch der Angeklagte. Er hat im
sreigemachte » Gebiet geplündert. Bei Erwachsene » wird
dieses Vergehen «ach der neue« Verordnung mit dem
Tode bestraft. Der Angeklagte hat das Alter von 18 Jah¬
ren noch nicht erreicht und kann deshalb nur nach de»
Bestimmungen des Jugeudgerichtsgesetzesmit einer Frei¬
heitsstrafe bestrast werde ». Der Oberstaatsanwalt bean¬
tragte aber, über die Mindeststrase von einem Jahr Ge,
sängnis Hinauszugehe » und gegen de» Angeklagte» eine
Gefängnisstrafe von 8 Jahren und 8 Monaten zu »erhän¬
gen und die Untersuchnngshast nicht anznrechnen .

Das Gericht erkannt« wegen Plünderung im freige¬
machten Gebiet «ach 8 1 der Verordnung gegen Volks»
schädlinge in Verbindung mit ß 9 des Jugendgerichts¬
gesetzes aus eine Strafe »o« 8 Jahre « und 8 Monate»
Gefängnis abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft.
Eine empfindliche Strafe , die über die Mindeststrafe er,
hcblich hinausgeht, war am Platze, «m den Angeklagten»
soweit es möglich ist, «och z« erziehen» und gleichzeitig
auch alle die abzuschrecke «, die vielleicht dazu «eigen soll¬
te« , sich in ähnlicher Weis« an fremdem Eigentum z« ver¬
greise». ml.

Ser weise Marabu
Hast du schon einmal einen Affen gehabt ? Weißt du ,

so einen ausgewachsenen mit geringeltem Schwanz — und
vielleicht auch spätere Verwandlung in einen Katermit ordentlichen Kopfschmerzen ? Na . wie schön er
auch war , er wirb dich in 99 von 109 Fällen einen tüch¬tigen Batzen gekostet haben . Oder hast du jemand tn höch¬ster Erbitterung schon mal ein Kamel genannt und da¬für eine Beleidigungsklage eingesteckt? Auch das dürftedeinem Geldbeutel schlecht bekommen sein.

Vielleicht bist du auch gelegentlich im Ueberschwangder Gefühle einem holden Wesen ins Garn gegangen, dasin deinen Augen eine Gazelle war . sich später jedoch
alS falsche Schlange entpuppte. Du Aermster! Du hast
eben Vogel - Strauß - Politik getrieben und den Kopfin den Sand gesteckt , bis man dich einen Ochsen nannte
und du dich mit Löwenmut aus den zarten Banden
befreit hast. Ich möchte nicht wissen, was das gekostet hat.

Wenn du mit irdischen Gütern besonders gesegnetwarst, hast du in deiner Verzweiflung kurz den nächsten
Dampfer bestiegen und bist in die Gefilde der Pal¬
men gefahren. Nach aufregenden Abenteuern mit Nas¬
hörnern und Krokodilen gelang eS dir sogar, ge¬
legentlich einer Elefantenjagb eine junge Giraffe
lebend zu fangen. Als berühmter Nimrod brachtest du
dein Beutestück zu Hagenbecks Tierpark und konntest mit
dem Erlös gerade die Heimfahrt bezahlen.

Das Abenteuer geht weiter . Denn jetzt erst bemerk¬
test du , daß du versäumt hattest , Erinnerungsstücke an
deine Erlebnisse aufzuheben. Ruhelos irrtest du durch oie
zoologischen Gärten Europas , bis du endlich am Neu¬
jahrstag 1940 in einem badischen Tiergarten einen wei¬
sen Marabu sahst . Der sprach zu dir :

Abenteuer zu Land und Tee
Gestaltet am Sonntag daS Kriegs - WHW . !
Gefällt dir die Auswahl der Bilder sehr,Gib am 6. und 7. zehn Pfennige mehr!

Warum soll ich noch viele Worte machen? Befolge denRat deS weisen Marabu ! So billig bist du noch nie da-
vongekommen . Denn für wenige Groschen machst du nichtnur dir und deinen Kindern Freude und wirst durch diebunte Tierschau schöner WHW .-Abzeichen an daS oderandere Erlebnis errinnert , sondern du nützt auch deinemVolke tm Kampf der Heimat. Gib deshalb etwas mehrals sonst ! Das muß dir der Lebenskampf Deutschlandswert sein . Till.

Das Ehrenkreuz in drei Generationen
bld . Ettlingen , 3 . Jan . Auch hier konnte das Ehren¬kreuz für kinderreiche Mütter an drei Generationen im

gleichen Geschlecht verliehen werden. Die Ausgezeichnetenfind Frau Luise Anderer, geb. Bugger : Frau Berta
Manz. geb. Anderer und Frau Maria Luts « Eisele, geb.Manz.

Auerbach , 3 . Jan . (Ehrungen bei der Krie¬
ge r k a m e r adscha fU Die Kriegerkameradschaft Auer-
bach hatte sich unter ihrem Kameradschaftssührer Smil
Guthmann zu einer schlichten Feier in der Wirtschaft
„Zum Hirsch" eingebunden . ES wurden alte verdiente
Kameraden für langjährige Mitgliedschaft und treue
Dienste und Verdienste geehrt. So unter anderem dieKameraden Christoph Beutelspacher. Werkmeister a . D„für 40jährtge Mitgliedschaft mit dem Kysfhäuserehren»
zeichen 2 . Klasse ; mit dem gleichen Abzeichen der ver¬diente Altkamerad Philipp Jakob Bodemer , Landwirt.Mit dem Jubiläumsabzeichcn für „25jährige Zugehörig,keit" zur Kriegerkameradschaft die Kameraden ReinhardFischer , Emil Müller . Eugen Bossert und Ernst Gegen-heimer. Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegen-
heilen waren die Kameraden noch längere Zeit gemüt-lich zusammen zum Austausch alter Erinnerungen .

Ltmschau in Neureui
z. Nenrent , 8 . Jan . (Film .) Als erste Vorführung

im neuen Jahr zeigt uns die Gaufilmstelle heute Don¬
nerstag in der Turnhalle den ausgezeichneten Film
„Pour le merite" mit Wochenschau und Beiprogramm .Der Film läuft zwei Mal . Nachmittags um 17 Uhr für
Wehrmacht , HI ., BDM . und Jungvolk und abends 20
Uhr für die übrige Einwohnerschaft. Die Karten sind so¬
wohl an den bekannten Borverkaufsstellen, wie auch an
der Kasse erhältlich.

(V o mR a t h a u s .) Im verflossenen Jahr wurden 1»der hiesigen Gemeinde 68 Brautpaare getraut . Gestorben
sind hier 1939 : 83 Gemeindemttglteder und geboren wur¬den tn der gleichen Zeit 45 Kinder.

(K l e id e r k a rt e n ) Alle Einwohner , die bis heuteihre Kleiderkarte noch nicht abgeholt haben, werden auf-
gefordert, diese umgehend im Zimmer 4 auf dem Rathausin Empfang zu nehmen. '

(Dank unserer Soldaten .) Welche Freude dieGemeinde, die Politischen Leiter und die SA . durch die
Verschickung der Weihnachtspäckchen unseren Soldaten ge¬macht haben , kommt durch die vielen, täglich beim Bürger -
Meister und Ortsgruppenlciter einlaufenden Nachrichtenzum Ausdruck . In Briefen und Karten aus allen Teilen

Psorzheimer Theater - und Musikbrief
Heiterkeit und Frohsinn brachte das Stadttheater

Pforzheim zum Jahresausklang . Dabei erwies sich das
Werk , mit dem Paul Lincke vor rund 40 Jahren die
Berliner Operette begründete: „Frau Luna " als ein
Volltreffer tn jeder Beziehung. Die populäre , jedem Ohr
geläufige Musik der unsterblichen Schlager, von Hans
O l d e n b ü r g c r mit dem Orchester temperament- und
gefühlvoll gespielt , die überaus reizvollen, bei den gege¬
benen Bühnenverhältnisscn wieder technisch schlechthin
hervorragend gelösten Bühnenbilder von Alex Vogel
in Verbindung mit der wie am Schnürchen klappenden
technischen Einrichtung durch Karl Hufnagel , die reiche
und glänzende Ausstattung und nicht zuletzt daS von
überschäumendem Humor und spritziger Lebendigkeit er¬
füllte Spiel und die famosen gesanglichen Leistungen aller
Künstler ergaben eine Aufführung , die von allen Be¬
suchern mit uneingeschränkter Freude ausgenommen und
verdientermaßen mit jubelndem Beifall und reichen Blu¬
menspenden verdankt wurde. Ein köstliches Ouartett
blendender Typen bildeten der kesse Berliner Steppke
(Bruno Michna ) , der kniewetchc sächsische Schneider
Lämmermeyer (Ernst G ü t t e - S ch e e r ) , der mit Enz-
wasser getaufte robuste Eberle (Franz Huck ) und die
resolute, zungenfertige Frau Puscbach (Else Sanden -
Rostock ) , das im Reich der verführerisch -schönen Frau
Luna (Elly Pierny ) mit ihrem großen Gefolge, der

reizenden Stella (Wilma B a l st e r ) . dem auch die In¬szenierung leitenden Schwerenöter Theophil (FranzGiblhauser ) , dem vollendeten Kavalier Prinz Stern¬schnuppe (Kurt Z e s ch m a r ) samt Venus (Fritziro 0
ari

^ ^Iv (Viktor T a c i k) und dem burschi¬kosen Mondboy (Rosmarie v . Bomhard ) ein tollesLeben entfaltete , bestens unterstützt von der von Marionv . A r x geleiteten T a n z g r u p p e , die das lustige Spieldurch eine Reihe grotesk- origineller und ideenreicherTanzschöpfiingcn noch farbiger und unterhaltender ae-staltete . Bleibt noch die entzückeyde Nichte Marie ( Anne-Rath ) zu erwähnen , die ihren geliebten Steppkezum quten Abschluß schließlich wieder vom Mond bcr-unterholte . *
Einen lauten Heiterkeitserfolg erzielte da « von WillyGrüb in Szene gesetzte Ski -Lustspiel (besser gesagt ,Schwank ) von Kurt B o rtfe ld t : „Trocke n ku rsu s" .zumal bei dem Teil der Zuschauer, der sich über die sel¬tene Häufung von Nnwahrscheinlichkeiten und Unmöglich¬keiten der Handlung Feine Gedanken machte und einfach

die unbedingt gelungene Situationskomik sich auswirken
ließ . Die etwas nervöse und unsichere Aufführung ver¬
mochte trotz teilweise recht guter Einzelletstungen nicht
restlos zu befriedigen. In der von Alex Vogel gestell¬
ten zünftigen Skthütte entfaltete vor allem RoSmarte v .

unseres Reiche» sprechen die Soldaten ihre» tiefgefühlten^ ?.
n £ en0* Verbundenheit der Heimatgemcindemit den zum Heeresdienst Einberufenen au».

? ? * l i <ö n “ n Nachdem laut Erlaß de ,Führers für besondere Tapferkeit vor dem Feinde wäh -
ter

1V « ^ » und Ortsgruppen lei-
, 1 Ruchleiter als Träger de» ES . I unde bereits im Herbst zum Leutnant ü . L

f »r?r
Ä
™

rt " hielt ietzt ein weiteres Mitglied im-
rn » n EStrt „Zur Kanne" Wilhelm Wohl .

11 und der TapfsrkcitS.Medaille ebenfalls die Beförderung zum Leutnant d . L.Unseren herzlichen Glückwunsch !
v.
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KdF . erfreut Wehrmacht

wii h . Il n’ D & ne *-) Am 4. Januar erfreut hier KdF.
[" re - de » stadttheater » Baden -Baden die

« ll Lw Einwohner i m Saal „zum Schwanen".
s7i mint än? h
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" Künstler hier. ES hat ihnen de-

Öi« fefaüen , roi « auch .die Besucher begeistert
^ tÖ

x
Wtet, Gesuch dürfte den Künstlern auchj ^ v^ viederFreude und Anregung geben .

Bomhard unter dem Toben der Naturgewalten , dieKarl Hufnagel täuschend echt etnsetzte, al » keckes und
unternehmungslustiges Skihaserl Erika Horn sehr reiz¬voll alle ihre vielseitigen schauspielerischen Talente , bis
st« schließlich als Braut tn den Armen des geliebten, vonViktor T a c i k doch zu weich und kompliziert gezeichne¬ten Dkimeisterläufers TeSke landete, den sie während de «
^Trockenkurses" mehr als einmal unfreiwillig umhalste .Georg S e r t e l. Käthe Sanders Gurt Müller ,fomie Hans Rewendt als unsichtbarer, aber mitreißen¬der Funkreporter halfen mit, die drei Akte auszufüllen.Wieder einmal kehrten die „8 Entfesselten " in
teilweise neuer Zusammensetzung mit ihrer neuen Sze-
nenfolgc „Hand aufs Herz " bet uns an und nahmen
sich alle die sehr witzig und ohne Scheu vor , die noch in
irgendeiner Form zu der traurigen Gilde der Spießer und
Meckerer gehören. Der gut besuchte Abend fand viel An¬
klang . Die Kammermusik- und Spielgvuppe K a r st und
der Singchor der BDM .-Grupp« 3/172 lug an einem
Sonntagnachmtttag zu zwei Stunden „Hausmusik "
ein und sie musizierte dabei wieder so schön und geschmack¬
voll , vor allem aber auch bildend in der wieder vorbild¬
lichen Gestaltung der VortragSiolgr , die wertvolles musi¬
kalisches Gut alter und neuer Meister umfaßte, daß man
ihrem Leiter nur immer wieder banken kann für di» au»
reinem Idealismus geleistete echte BolkSbildungsarbeit ,
die ihre Früchte tragen wird. Ein erfreulich zahlreiche »
Publikum dankte mit herzlichem Beifall . Amerbadiei.
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Unsere Kurzgeschichte :

Havarie beseitigt Von
Ferdinand M. Gokum

Als den Schiffskapitän Holk ein Maschinenschaden
zwang, die kleine nordische Hafenstadt anzulaufen , über¬
fielen ihn die bösen Erinnerungen wie ein Rudel hung¬
riger Wölfe . Er wurde wortkarg und nagte an seiner
Unterlippe . Sein Blick lief am Ufer entlang , kletterte
auf Dächer und Türme , aber jedes Wiedererkennen
schmerzte ihn wie ein Stich ins Herz .

Zwanzig Jahre harten Lebens schwanden dahin beim
Anblick dieser unscheinbaren Hafenmauer . Jene Narbe
in seinem Selbstbewutztsein war plötzlich wieder die
schmerzende Wunde von damals . Holks massige Gestalt
knickte ein. Er fühlte das Gleichmaß seiner Seele er¬
schüttert werben, sah sich wieder dort drüben stehen, jung,gequält und unfähig ein Schicksal auszulachen. Diese
Niederlage hatte er nie vergessen , er hatte ihr nur da -
vonlaufen können in die Weite der Welt. War er des¬
wegen ein Mann geworden, der befehlen konnte und
Verantwortung tragen mußte, um beim Anblick diesesweltverlorenen Hafens in die Knie zu brechen ? Lächer¬
lich ! Unwürdig ! Er schwor sich , die Stadt nicht zu be¬
treten und wenn die Maschinisten zehn Jahre an der ver¬
flixten Havarie herummurksten.

Aber als der Abend kam, saß er im Boot und ließ
sich hinüberrudern . Bald stapfte er durch die Straßen ,in denen kaum ein Pflasterstein verändert worden war
und litt an jeder ihn überfallenden Erinnerung an Ehri -
stina , die seine Liebe verraten hatte. Aber das Nach¬erleben vergangener Leiden ermüdete ihn mehr als ein
zwölfstündiges Sturmwetter auf dem Atlantik . Er lan¬
dete in einer Hafenkneipe , in der noch die gleichen Stühle
standen wie vor zwanzig Jahren . Nachdem die ersten
Schlucke durch seine Kehle geronnen waren , belebten sich
wieder andere Kräfte seiner Seele und er führte sich alle
Gründe vor , die für Christina sprachen . Sie hatte ihn
sicher geliebt, wenn sie auch den anderen, den reichen
Kaufmann Lars Monk, geheiratet hatte. Wie hatte er
auch nur von einem armen schwachen Mädchen verlangen
können , den harten Notwendigkeiten des Lebens zu
trotzen ? Aber da standen schon wieder tausend „Aber"
in seinem Inneren auf und behaupteten ihr bcfferes Wis¬
sen. Drück dich nicht, Holk , sie hat dir den Laufpaß ge¬
geben , als der reiche Lars Monk kam, — und du hast dich
nicht wie ein Mann benommen!

So saß er, hinter dem breiten Tisch, vor dem damp¬
fenden Punsch und fühlte sich seinem unverschämten In¬
nenleben, das sich nicht bändigen ließ , hilflos ausge¬
liefert.

Da öffnete sich die Tür und ein Mensch schob sich her¬
ein, der sich in Nichts von den anderen verkommenen
Subjekte» unterschied , die in allen Hafenstädten und

-städtchen der Welt durch die Kneipen der Seeleute gei¬
stern, auf dem Schifferklavier klägliche Lieder spielen und
steinerweichend singen können . Graue Haarzotteln tanz¬
ten um seine Schläfen und seine müden, hohlen Augen
stierten ins Leere . Ungesäumt begann er aufzuspielen.

Holks Brauen zogen sich zusammen. „Wer ist der
Kerl ? " fragte er die Wirtin .

„Ein armer Tropf ! Früher war er der reichsteMann der Stadt ! Lars Monk heißt er ! Jedem , der es
hören will, erzählt er seine Geschichte ! Nichts anderes
hat Platz in seinem armen Hirn !"

„Schickt mir ihn her ! Ich will seine Geschichte hören!
Gebt ihm ein Glas !"

„Ich danke Euch Herr !" sagte Lars Monk, als er dem
Kapitän gegenübersaß. „Ich soll Euch meine Geschichte
erzählen , gut, ich will es tun ! Gern tu ich es nicht, denn
Ihr seid ein Seemann . Ich kann die Seeleute nicht lei¬
den . So ein Kerl, der zur See ging, ist an meinem Un¬
glück schuld . Er war in meinem Kontor Gehilfe und
liebte das schönste Mädchen dieser Stabt . Ich lernte sie
durch ihn kennen . Was tat das Weibsbild ? Sie um¬
garnte mich und schickte ihren Liebhaber fort . Der Narr
verließ die Stadt , wurde Matrose . Man hat nie mehr
was von ihm gehört. — Und ich , ich größter aller Nar¬
ren , ich heiratete dieses Mädchen . Ich alaubte mir den
Himmel auf die Erde geholt zu haben . Aber sie war ein
leichtfertiges Gesckiöpf ohne Herz und Seele . Aber ichliebte sie. Ich erfüllte ihr jeden Wunsch. Ich fuhr mit
ihr in die Hauptstadt, opferte ein Vermögen ihren Lau¬
nen, vernachlässigte mein Geschäft, aber ich rührte ihr
Herz nicht, denn sie besaß ja keins. Es kam , wie es
kommen mußte. Sie lief mir davon, als es mit mir
bergab ging. Ich raste vor Wut ! War zu nichts mehr
fähig. Bald war ich ganz am Ende ! Das ist meine Ge¬
schichte !"

„Und was ist aus ihr geworden?" fragte Holk heiser .
„Was stets aus solchen Weibern wird ! Sie ist schon

Jahre tot ! — Aber ich lebe , Herr , und ich will wieder
hochkommen ! Oh, wenn ich nur jemand fände, der mir
ein Stück Geld gäbe , damit ich mir wieder ein Geschäft
gründen könnte !"

Holk griff in die Tasche. „Da ! Bersausss wenigstens
nicht auf einmal !"

„Nein ! Nein !" beteuerte der Bettler mit fiebrigem
Glanz in den Augen. „Nein . Herr , ich gründe ein Zigar¬
rengeschäft ! Ich danke Euch !"

Lachend kam Holk an Bord.
„Havarie beseitigt !" meldete der Erste.
„Meine auch ! — Kommen Sie , trinken wir noch ein

Glas auf die Havarien , die beseitigt sind !"

Kälte läßt Baumriesen zerplatzen
Zwischen 70 Minusgraden und 60 Grad Hihe

Die gegenwärtig « KSlleperiode lenkt die Aufmerksamkeit auf
dar interessante Problem Teniperaturgrenzen auf unserem Erd¬
ball und des Erfrtertodes .
Nicht auf dem Nord- oder Südpol liegt der kälteste

Punkt der Erde, sondern in Sibirien . Man spricht ja auch
nicht von der Nordpol- , sondern von der sibirischen Kälte.
In der Nähe der kleinen Stadt Werchojansk in Norö-
sibirien zeigt das Thermometer an manchen besonders
kalten Tagen minus 70 Grad Kälte. Auch 78 Kältegrade
sind schon erreicht worden. Dann herrscht buchstäblich eine
knackende Kälte. Ouecksilberthermometerversagen. Man
muß einen Spiritusthermometer verwenden, um die Külte
zu messen. Aus Quecksilber ist bei 70 Grad Kälte ein
festes Metall geworden, das sich schneiden und hämmern
läßt wie Blei . Krachend platzen ringsum die Baumriesen
des Urwaldes , das von einem mächtigen , fernem Kano¬
nendonner gleichenden , unterirdischen Erderschütterungen
begleitet wird. Beile zerspringen wie Glas . Das Holzaber ist härter als Eisen . Man kann es mit keiner Axt
mehr fällen . Nur dürres Holz , das seine Lebensslüssig -
keit verdunstet hat, läßt sich schlagen und brechen.

Wer dem Schrecken eines solchen Winters schutzlos
preisgegeben ist , ist rettungslos verloren . Alle Vergleiche
müssen neben der sibirischen Kälte blaß und kraftlos wir¬
ken. Vielleicht kann sich noch das „Tal des Todes" in Ka¬
lifornien , das den heißesten und trockensten Punkt der
Erde darstellt, mit dem Winterschrecken von Werchojansk
messen. Dieses Tal . von riesigen Bergmassiven umgeben,liegt unter dem Meeresspiegel des Stillen Ozeans . Einst¬
mals breitete sich hier ein See aus , der später austrock¬
nete. Nachdem im Jahre 1850 eine ganze Reisegesellschaftdort eines schrecklichen Dursttodes gestorben war , wagtees Jahrzehnte hindurch kein Mensch, das Todestal zu be¬treten . Erst in neuerer Zeit wurde durch künstliche Be¬
rieselung dem Talkessel wieder etwas Leben eingehaucht .

Rund 60 Grad Hitze und rund 70 Grad Kälte bilden
die äußersten Grenzen der Erdtemperaturen . Jedenfallsin unserem Zeitalter . Vor geologischen Zeiträumen mages einmal andere „Rekorde " gegeben haben . Tie Wissen¬
schaft hat allerdings die Natur gewissermaßen über¬
trumpft . Sie stieg in Kältetiefen hinab , vor denen selbstein Winter in Werchojansk als mild und wohltemperiert
erscheint . Am Anfang des 10. Jahrhunderts gelang es
der Physik , künstlich — 80 Grad Celsius herbeizuführen,eine Temperatur , bei der sich Gase verflüssigen lassen.
Fast ein Jahrhundert später gelang es , bei minus 191
Grad auch die Luft in eine flüssige Substanz umzuwan¬deln. Am schwierigsten aber erwies sich die Verflüssigungdes Heliums . Sie wurde bei minus 260 Grad erreicht .Das Laboratorium der Universität Leyden kam bei ihrenExperimenten sogar aus minus 272 Grad herunter . Da¬mit war fast der absolute Nullpunkt erreicht , der beiminus 273 Grad liegt.

Vorstellbar sind solche Kälterekorbe für den Menschenkaum noch . Ihn beginnt bereits zu frösteln, wenn das
Quecksilber unter den Nullpunkt herabsinkt . Dann ant¬
worten die sogenannten . ^Kältepunkte", die zu Tausendenüber unserer Haut verstreut liegen, und die Wärme¬
punkte, die uns den Sommer empfinden lassen , treten ge¬wissermaßen ihren Winterurlaub an. Man friert . Be¬
sonders haben dann die blutarmen Menschen unter der
Kälte zu leiden. Der eine fühlt sich bei 10 Grad Kälte

noch sehr wohl, während dem anderen bereits die Zähne
schlottern . Die Kälteempfindung ist relativ . Aber wie
sich die Uhr nicht an unser Zeitempfinden kehrt , sondern
gleichmäßig weitertickt , ob uns eine Stunde nun lang
oder kurz vorkommt — so steigt auch das Quecksilber im
Thermometer immer weiter abwärts , wenn es die „objek¬tive Kälte" fordert . Die Gefahr des Erfrierens tritt erstdann ein , wenn das Blut sich erheblich abkühlt. Die Le¬
bensfähigkeit erlischt , wenn die Körpertemperatur — die
normalerweise bei 36 Grad Celsius liegt — 23 Grad un¬
terschreitet. Dann tritt der Tod des Erfrierens ein .
Wissenschaftler haben am eigenen Leibe erprobt , was ein
menschlicher Körper aushalten kann . So begaben sich zum
Beispiel zwei amerikanische Forscher, nur leicht ange¬
zogen , in eine Kältekammer, deren Temperatur aufminus 30 Grad eingestellt wurde. Schon nach sieben Mi¬nuten war den beiden Forschern die Zunge gelähmt, sie
konnten nicht mehr sprechen. Nach weiteren elf Minuten
verloren sie das Bewußtsein. Verabreüungsgemäß wur¬
den sie jetzt aus der Kältekammer herausgeholt . Ihre
Körpertemperatur betrug noch 28 Grad . Mit vorsichtiger
Erwärmung gelang es, die beiden innerhalb einer
Stunde wieder ins Bewußtsein zurückzurufc .r.

Um den 7-SCÄ.amtneK-P̂ JlaC.
Der HSB . in Mannheim , Fortuna beim „Club"

Die „ letzten Acht" im Tschammer -Pokalwettbewerb
stehen sich am Sonntag wie folgt gegenüber:

in Mannheim : SV . Walbhof — Hamburger SV .
in Nürnberg : 1 . FC . Nürnberg — Fortuna

Düsseldorf
in Berlin : Blauweib Berlin — Rapid - Wien
in Wien : Wacker Wien — Neumeyer Nürnberg .
Eine verhältnismäßig leichte Aufgabe findet der Po¬

kalverteidiger Rapid Wien vor , denn Brandenburgs Mei¬
ster hat viel von seiner Schlagkraft verloren , während die
Wiener besser denn je sind . Beim Nürnberger Spiel ist
man geneigt, dem Gast etwas größere Aussichten einzu¬
räumen , während Wacker Wien zu Hause Favorit ist .
Rapid , Waldhof, Fortuna und Wacker Wien haben wohl
die besten Aussichten , unter die „ letzten Vier " zu kommen .

-K
Der badische Altmeister hat seine Mannschaft

im Herbst rechtzeitig verjüngt und mit dieser Maßnahme
einen durchschlagenden Erfolg erzielt. Der Waldhof hat
ja so viele große Talente und sie im richtigen Augenblick
herausgestellt zu haben, bas ist das Verdienst der Wald¬
hof-Vereinsführung . Heute steht die blauschwarze Elf
stärker denn je da . Die blutjungen Burschen in der Läu¬

ferreihe und im Sturm spielen wie ihre großen Vor¬
gänger und heften Sieg auf Sieg an die blauschwarze fj
Fahne . In der Meisterschaft sind die Waldhofer noch ohne
Verlustpunkt und in den beiden letzten Runden des
Tschammer -Pokals wurden so bekannte und starke Mann¬
schaften wie Eintracht Frankfurt und VfL . Osnabrück ge¬
schlagen. Eindrucksvoll war vor allem der im Mannhei¬
mer Stadion errungene 4 : 0-Sieg über den Niedersachsen¬
meister , der vorher gerade den deutschen Meister Schalke
04 bezwungen hatte. Waldhof wird auch am kommenden
Sonntag gegen den traditionsreichen Hamburger Sport¬
verein in bester Besetzung antreten können und sicher
einen neuen Beweis seiner großen Stärke geben . Der
Nordmarkmeister muß bei diesem schweren Kampf aus
seinen vorzüglichen Torhüter Schicker verzichten , der sich
beim letzten Punktekamps gegen Victoria einen Armbruch
zuzog . Auch beim HSV . ist der Sturm eine sehr starke
Waffe . Noack , der große Regisseur, und Adamkewicz , der
schußgewaltige Mittelstürmer , der einige Monate bei der
Frankfurter Eintracht spielte , werden der Waldhof- Ab-
wehr besonders viel zu schaffen machen. Immerhin :
Waldhof ist in heimischer Umgebung Favorit und sollte
die Aufgabe auch lösen können !

i£ e.irtltatß£etikja (l >i des tfahtscfoutts
In acht Länderkämpfen ungeschlagen — Acht Weltrekorde in deutscher Hand

Aus der deutschen Leichtathletik , die 1986 noch eine
unbedeutende Größe darstellte, ist eine Großmacht ge¬
worden. Und auf dem Wege zur Weltgeltung stellte das
Jahr 1930 in besonderem Maße ein Jahr des Fortschritts
dar . Während wir in früheren Jahren stets einige ganz
hervorragende Athleten besaßen , von denen Hoffmeister ,
Sievert . Hirschfeld und Schröder immerhin schon Welt¬
rekorde erzielten , war unter der systematischen Arbeit
der vom Fachamt Leichtathletik eingesetzten Spezialsport¬
lehrer eine wirkliche Mannschaft heran - und zusammen¬
gewachsen. Zwar noch immer an einer Stelle stärker be¬
setzt, an einer anderen schwächer . Aber doch schon recht
ausgeglichen! So brauchten wir im letzten Sommer kei¬
nen europäischen Gegner mehr zu fürchten , nachdem wir
ein und zwei Jahre zuvor noch gegen Schweden und
England unterlegen waren . Besonders letztere Tatsache
will heute gar nicht mehr in den Kopf , nachdem wir die
Briten im August , ganz kurz vor Beginn des von den
Herren an der Themse entfesselten Krieges , im Kölner
Stadion geradezu vernichtend geschlagen haben . Dem
stolzen Albton fiel damals nicht ein einziger Sieg zu !
Lediglich dem Hürdenläufer Lockton glückte totes Nennen
mit unseren Pollmanns . Und Schweden ? Zu dem für
Anfang September nach Berlin anberaumten Länder¬
kampf ist es leider nicht mehr gekommen . Doch hätten
die Gäste dabei jedenfalls auf verlorenem Posten gestan¬
den . Die Länderkampf-Bilanz des Jahres 1939 ergibt
bei insgesamt nur neun verlorenen Wettbewerben in
acht Länderkämpfen das folgende Bild :

Punktverhältnis Siege Niederlagen
in den einzelnen

Männer
Frankreich
Dänemark
Luxemburg
Italien
England
Belgien (abgebr.)

Frauen
Niederlande
Italien

Konkurrenzen
106 : 45 14 1
101 : 79 9 3
95 : 41 13 0

110V, : 67 k 17 2
96V* : 42k 12k k
48 '/, : 28k 6 1

62 : 39 8 1
56 : .28 8 1

672N : 361V, 87k 9k
Die Erfolge fielen also samt und sonders recht ein¬

deutig aus und nährten bei uns eine Hoffnung, die ein
Jahr zuvor noch sehr vermessen geklungen hätte : daß wir
es nämlich nun selbst mit dem stärksten Gegner der Erde,mit den Vereinigten Staaten von Amerika, würden auf¬
nehmen können . Helsinki sollte beweisen , ob wir uns in
dieser Beziehung zu viel zugetraut hatten.

Das Iugendproblem
Von Ferdinand Silbereisen

De^ berühmte amerikanische Naturforscher und Astro¬nom Sir George Airy war ein grundgelehrter Mann ,ein scharfsinniger Beobachter der Himmelskörper , einüberaus fleißiger und fruchtbarer Schriftsteller, im Ver¬
kehr mit Menschen aber dermaßen schüchtern, linkisch und
wortkarg , daß es seine Freunde die größte Ueberwindungkostete, wenn sie ihn einmal in irgend eine Gesellschaft
mitschleppen wollten.

Damen gegenüber namentlich steigerte sich seine Un-
beholsenheit bis aufs äußerste, und die Folge davonwar , daß er als Vierziger noch unbeweibt war . Manhatte es bereits aufgegeben, ihn noch in den Hafen der
Ehe einlaufen zu sehen.Da fragte ihn eines Tages sein Arzt Doktor Smith :
'^ist Ihnen an Fräulein Browns Augen nichts aus¬gefallen ?"

„Mir ? Ich habe ihr doch nicht in die Augen gesehen !"antwortete Airy durchaus der Wahrheit entsprechend .„Das sollten Sie aber tun ", erklärte der Doktor
„Ihre Augen haben nämlich die Eigentümlichkeit, die
Lichtstrahlen doppelt zu brechen .

"
„Ei , das wäre ja ein Problem , das sich zu lösen ver¬lohnte". meinte der Gelehrte eifrig. „Ob ich wohl wagendürfte, sie zu besuchen?"
Niemals in seinem ganzen Leben war ihm die Ideegekommen , eine Dame zu besuchen: hier aber war sein

wissenschaftliches Interesse so lebhaft angeregt, daß all
seine Scheu davor entwich.

Der Arzt erklärte ihm , er werde gern empfangenwerden, und wirklich ging Airy schon am nächstenTage hin.

Er wurde auch freundlich ausgenommen, und als er
um die Erlaubnis bat , die Augen der Dame untersuchen
zu dürfen, wurde sie ihm bereitwilligst gewährt. Der „in¬
teressante Fall " war indessen nicht so rasch aufzuklären
und er erbat sich die Vergünstigung, bei hellerem Him¬
mel und mit gewissen Instrumenten die merkwürdigen
Augen noch einmal untersuchen zu dürfen. Auch das
wurde ihm bewilligt.

Bei dem zweiten Besuch aber wurde ihm das Pro¬
blem dermaßen interessant, daß ihm war , als müsse er
das Studium seines Lebens daraus machen. Er hielt um
die Hand des Mädchens an, und die seltsame Werbung
führte zu einer durchaus glücklichen Ehe.

Vortrittssorge
In dem Augenblick , da Friedrich II . an einem Gala¬

tage zum Cercle erschien, wurde ihm gemeldet , daß zwei
Damen sich an der Tür mit geräuschvoller Lebhaftigkeit
und Hartnäckigkeit um den Bortritt stritten.

„Laßt Sie wissen, daß die, deren Mann den höheren
Rang einnimmt , zuerst passiert ."

„Sie wissen das"
, sagte der Kammerherr , „aber ihreMänner haben denselben Grad ."

„Nun , den Vorrang hat bann doch der Rang -Aeltere.
„Sie stehen sich aber auch im Aufrücken ganz gleich.
„Dann "

, erwiderte ungeduldig der König, „dann sagt
ihnen meinetwegen, daß die Dümmere zuerst passiert ."

Sp .

Auf dem Wege zu diesen einzigartigen Erfolgen fie¬
len in den insgesamt 33 Uebungen des olympischen Pro¬
gramms drei Welt- und drei Europarekoröe in deutsche
Hand. H a r b i g mit seinen Fabelzeiten von glatt 46
Sekunden und 1 :46,6 Minuten für 400 und 800 Meter
und die blonde Christel Schulz aus Münster mit einem
Weitsprung von 6,12 Meter sorgten für diese Spitzen¬
erfolge, hinter denen die deutsche 4Xi90-Meter -Staffel
mit einer Zeit von 40,1 Sekunden , Hölling mit 51,6 Se¬
kunden für 400 Meter über die halbhohen Hindernisse und
Luise Krüger mit einem Speerwurs von 46,27 Meter
immerhin in Europa noch nicht gesehene Leistungen schaff¬
ten. Deutschland ist nun mit folgenden Zahlen der Welt-
und Europarekordliste vertreten :

Weltrekorde
Wettbewerbe
400 -m -Lauf
800- m -Laus
Diskuswurf
Hammerwurf
4X100 m

Weitsprung
Diskuswurf
Kugelstoß

200-m -Lauf
4X100 m

Name Zeit Wann erzielt ?
Harbig 46,0 1939
Harbig 1 :46,6 1939
Schröder 53,10 1935
Blask 59,00 1938
Albus , Krauß ,
Dollinger , Dörffeld 46,4 1936
Christel Schulz 6.12 1939
Gisela Mauermayer 48,32 1936
Gisela Mauermayer 14,38 1934

Europa rekorbe
Körnig 20,9 1928
Borchmeyer,
Bornberger ,
Neckermann , Scheuring 40,1 1939
Olt . Hölling 51,6

7,90
1939

Long 1937
Woellke 16,60 1936
Sievert 7824 P . 1934
Luise Krüger 46,27 , 98k»

400 m Hürden
Weitsprung
Kugelstoß
Zehnkampf
Speerwurf

Neben den Welt- und Europarekorden gab es Ver¬
besserungen der deutschen Bestleistung im 1500 - Meter-
Lauf durch den Münchner Flakkanonier Ludwig Kaindl,der in 3 : 50,2 Minuten ans Zielband kam, durch Eberlein -
München über 5000 Meter in 14 : 27,2 Minuten , durch
Glötzner im Stabhochsprung mit 4,14 Meter und im 80-
Meter -Hürdenlauf der Frauen durch Siegfriede Dempe
mit 11,5 Sekunden, was zwei Wochen zuvor noch Welt¬
rekord bedeutet hatte.

Unter diesen Umständen war es nur selbstverständlich ,
daß sich die deutsche Leichtathletik für Helsinki großen
Hoffnungen hingab. Sogar im Ausland sah man Harbigüber 800 Meter , Blask , Hein oder Storch im Hammer¬
werfen, Gisela Mauermayer im Diskuswerfen und Ku¬
gelstoßen und Luise Krüger im Speerwerfen schon jetztals sichere Gewinner der Goldmedaillen an. Kaum schlech¬
ter war es um die Aussichten von Harbig über 400 Me¬
ter , von Hölling im 400 -Meter -Hürdenlaufen , von Kaindl
im 3000 -Meter -Hindernislauf und von Christel Schulz
im Weitsprung bestellt . Doch nun ist es nicht mehr an¬
gebracht , Aussichten für Helsinki auszurechnen. Deutsch¬
land wird zunächst mit der Waffe in der Hand den Krieg
zu Ende führen . Wir wollen hoffen , daß die olympische
Idee , die in Deutschland auch in Zeiten des Krieges nicht
verlöscht , bereits 1944 wieder so hell lodert wie in den
Unvergessenen Tagen von Berlin im August 1936 . Viele
von unseren derzeitigen Spitzenkönnern werden 1944
freilich nicht mehr dabei sein. Aber wir brauchen den
sportlichen Kampf auch bann nicht zu scheuen, denn in
den Reihen der Hitler -Jugend wachsen hervorragende
Nachwuchskräfte heran.

Der 18. Fußballänderkampf gegen Ungarn wird noch!
in diesem Frühjahr in Berlin stattfinden. Der genaue
Termin steht noch nicht fest.

Ans der großen Fnßball -Tagnng in Budapst am 13.und 14. Januar werden Deutschland, Italien , Jugo¬
slawien, Rumänien , Böhmen/Mähren und Ungarn ver¬
treten sein. Die Interessen des deutschen Fußballes wer¬
den von Reichsfachamtsleiter Linnemann wahrgenom¬
men .

Die Berliner Bernfsboxkämpse, die am 11 . Januarim Sportpalast stattfinden sollten , wurden abgesagt , da
Neusels Gegner, der Holländer Staal , unabkömmlich ist.

Knnnar Baerlund , der bekannte finnische Schwer¬
gewichtler , kam in Neuyork zu einem neuen Boxsieg . Er
zwang den Amerikaner Colonello in der 7. Runde zurAufaabe.

Der Box-Gankampf zwischen Südwest und Baden,der am kommenden Samstag , 6. Januar , in Frankfurtstattfinden sollte, fällt aus .

v« vronchikis
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. ßr. Boellier -Tabletfen
Jemd &rtte , krSuterhaltige» Epezialmittcl. Enthält J erprobteWirk,
[offt . Stark schleimlösend, auswursfördernd. Remigt, beruhigt und
rästigt die angeqrilsenen Gewebe . Ja Apotheken JS 1.43 und &60
— Zahlreich « schriftliche Vnrrkemmngtnzufriedener« rztel

Ein toeift emailliert .
§kkd

« fieHt SafftcmSSU ,
110 Sott , in bfrfttuf

P.hk.-Rintheim ,
Finkcnschlagweg 18.

(8928 )

MderlvlWN
f.ftprb), sehr gut er«
halten, Laufstall, neu
preiswert abzugeben.
Winterftr . 42. II . l.

(8973 )

Wintermasttel
u. Anzug fast neu.
für 14— löj . Hungen
bill . zu verkauf, dei
Spies . Leibnizstr. 2 .
Ecke Sudendstratze.

(8811 )

Diplomat 80/150 .
runder AuSzugtisch .
pol. Büfett 48—58 u.
68 M . in eich. 30M,
12 Waschkommoden .
Bücherschrank 1,10

br ., pol. Kommod.,
Tochterzimmer,
Speisezimmer,

billig bei Schuster,
Möbelgeschäft.

Rudolfstr. 10. (18529

Inesmrklen-
eaminlunn

ca . 16 000 .— RM .
Katalogwert , billig

zu verkaufen.
Angebote unter 8960
an den Führer -Bsrl .

für Büro , noch neu.
bill . abzngeben. <8957
Veltzienstr. 1, III. l.

Zu mMW.
1 Cut , mittl . Fig .,

fchw. m . gestr .Hose ,
1 Tchülcrgeige mit

Kasten und B . .
1 schwz. Sohlenherd .

3fl .. fast neu.
1 elektr . Kochtopf .
Durlach , KarlSburg -
str . 7. II . (18541)

Sofort zu verkaufen:
2 Mödel-

MlkhenMg.
gut gefedert, für 1
Pferd und auch als
Handwagen zu be¬
nützen : 1 kl. 4rädr .

Animagen
1 fast neuer

Leimrsen
Anzusehen bei
Möbelfabrik Storch,

Durlach, Funkerstr.2.

Möbel

Unser « Zohongs -
oedinpungen er
leichtern die An
Schaffung ^44.i6

£«scAwtdmr

RuroMarf
k inrichtungen für

Büro und Haushalt

letzt: WalCstr. is
Kleinanzeigen
in den „ Führer ".

gut erholten , abzug.
Lorenz, Markgrafen ,
str . 27. (8851

Marmorlische
65 Ztm . Durchmess . ,für KafseeS .
Sofa , klein .. Schlaf¬
zimmer mit 3türig .
Spiegelschrank und
weitz . Marmor , kom¬
plett . Couch , umg .,
40 Mk., alles gebr..
sehr preiswert . <8920

Möbel-Baader .
Waldstr. 22 .

1 Herrenzimmer
iflämi ' cher Stil '-.

1 Speisczi??. (älter . ).2 Schlaf; !« . . 1 Spie »
qelschrank . verschied .
Betten u. Schranke
zu verk . bei Julius
Rausch. Karlsruhe ,
Fafanenstr . 51. (8940

1 gut erhall . (8942

MsMeolen
rreiswerl abzugeben.
Reef. Roonstrahe 31 .

Nutzbaum mit Eiche ,
neues Modell. 180
brcir. 260 RM .

AusM-
Tisch

Eiche mit 4 Polster -
stühlcn. 125 RM . '

MnoStöbr
Abtlg. Möbel.

Kriegsst:-.'atze 162.
Ecke Hirschstratze .

(89/1)

Büromöbel
gebr., gut erhallen

1 Rollpult
1 Schreibtisch
3 Schreibsessel
1 Rollschrank
1 Briefordnergestell
1 Schreibm .-Tisch
1 „ Bersenktisch
2 . . Federdreh
1 Rot .-Bervielfältiger
1 Kopiermaschine
1 Adressiermaschine
Geschwister Boschert ,
jetzt Waldstr. 13.

(18523)
Fast neuer (8852

Herrenmantel
(mittl . Größe ). zu
verkf . Zu erfragen :
Amalienstr . 27 . II .

1 Dvalfaß
von 670 Liter , und

1 AaSherd
zu verkauf. Vollmer.
GotteSaner Str . 35 .

Diatonische (8944 )

wenig gebr. . abzug.
Amalienstr . 91 . I .

» dt
*
tM35 Sich hldth
durcheine

Führer -
kletn -Anzefaevorletlhaf *-
verkaufenIfeöei

Kaufgesuche

Kaufe jeden Posten
Astpavm, Akten

unter Garantie des Einstampfenk .sowie Alteisen usw. <15549)
H . Buntcnbach , Karlsruhe .

Durlacher Str . 26. Televhon 3481 .
Gut erhalten , mittlerer od . gröberer

Kassemckrank
zu kauscu

cvoEil - Angcvote unter
Führer - Verlag . _
Gut erhalt .. 2bcttig.
echlklszimmer

mit Matr . , . ks. (jef .
Angebote unter 8970
an den Führer Berl .

tesucht .
R 18421 an den

2 Seizkörver
, « lausen gesucht .
Rintheim , Finken-
schlagweg 18. (892g

Gebr . sehr gut erb.Anzug
für mittelst . Person
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 8895
an den Führer -Berl .

Fahrrad - o. Motorr ..Anbünyer
mit Federung . , u
kaufen gesucht . An¬
gebote unter 8945 an
den Führer -Verlag .

Gut erhaltener
KMs .-AlWg

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 8878
an den Führer -Berl

Volksempfänger
bei monatl . Ratenz .
zu kaufen gesucht .
Sicherheit Vorhand.
Angebote unter 8908
an den Führer -Berl

Konv.-Lexikon
Herder 4. oder

Meder 7. Auflage
zu kaufen gesucht .

Angeb. unt . B 18426
an den Führer -Berl .
Elektr.Men
oder Heiz -Sonne für
220 Volt . Wechselstr .
bi - 2000 Watt , zu
kaufen gesucht . An¬
gebote an (8887 )
O . Mütter KorlSr . ,
vebbardstr . 12. IV.

Gut erhaltener
Damen-

Pelzmantel
Größe 42—44

zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . B 18544
an den Führer -Berl .

Badeofen
wenig gebraucht. 4*
kaufen gesucht . An¬
gebote mit Anga^
deS Fabrikate - ust>
Preisang . unt . 897*
an den Führer -B 'rl-

1 Zill>limos?n
sowie 1 tranSp . Kef
fei . gut erbalten , zu
kaufen gesucht .
Angebote unter 8948
an den Führer -Berl .



Ihr» Vermählung geben bekannt

Karl Müller
Berti Müller

geb . Barthel

Karlsruhe
Karl-Wllhelm -Straße 50 Veilchenstraße 19

Alt Vermählte grüßen

August Schneider
Thesa Schneider

geb . Herzog

Winterstraße 17 Rheinstraße 97

3* ^ f *'v**«rf*

fol. zu verm. ^ >02
Körnerstroße 1. II

Schonst«
Weftstadtlqge!

2 Zimmer.
Wohnung

mit einger. Bad und
Wohnküche auf 1. Fe¬
bruar zu vermieten.
Dragonerstr . 2, IV.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Hermann Hörning
Mariha Hörning

geb . Weller

4. Januar 1940

Karlsruhe , Nebenlusstraße

J
Als Verlobt » grO&en

Lina Scheidt
Hubert Nawratil

Pol .-Wachtmeister
Karlsruhe Innsbruck

z . Zt . Polen

&
&

r
8926

Die glüdcltche Geburt eines kräftigen
Stammhalters zeigen hocherfreut an

Martin Jungbauer
Metzgermeister
u .Frau Maria geb .Laibie
z . Zt . Heidelberg , Skt . Elisabeth

2 Zimmer.
Wohnung

mit Bad , Part «u
»ermicten . (8866 ;
Zu erfragen bei
Dell. « riegSftr. 69.
Sonnige <8898
2Z .°WchNUW
in gutem Hause aus
1. 2. 40 zu vermiet .
Rintheim . (8898 )
Huttenstr . 23 . III , r .

7)or "̂lrohe 53, im
6 . Stock . ist aus r .
2. 40 eine sonnige
iZ . 'WühNUNg
mit Balkon, Loggia.Bad . Mans . zu »er-
mieten. Näheres bei
Frey . 4 . Stock . An
zusesten von 10 - 12
u . 2—4 Uhr. (8897

i Z .-Mll.
mit Zubehör, ohne
Gegenüber, in der
Maiaustr . . aus 1.
April <» vermieten.
Brei , 60 JK. Näher .
Mazauftr . 23 , 2. St .

(6916 )

4 Z . WohNg.
1. Stock , Siefanien -
strafte 15. auf 1.

April » i vermieten.
Zu erfrag . 2 Stock .

(896#)

2 Zimmer
m ftodKKkftcntjrtt , Gia «a4>schl .. an
einum . Herrn ob . Dam « (n gutem
fmüte aus sofort oder Wüter Mt ver¬
mieten . Bunsenftrafte 15, I .

8880
Mod . sonn . « t . 3-Ztmmrr Wohnung
m . Winter « ,, Wohnmanl, , eingeb .Bad , Speile - n Bolen «., Ctagenchzg .,
Parkclböden u , sonst , Anteetz . in d
Wostst . (Ncnb .) wea . Versetz « , a , sos
od 1 . 4 , 40 s , verm . Brei « monatl
K» 9ö . Ana , u , 8556 a , Fidhr «r-Vcrl
Zum t . April schön« (8806 )

3 Mmrr-Wvlinüna
Schlicsscnftr . 13, 1. zu verm . Au bc-
stcht . von 9 — 15 Uhr , Nühcrcs 2 . S >.

Schöne moderne 18618

2 Zimmer.
Wohnung

5. Stock , auf sofort
zu vermiet . Zu erfr .Steinstratze 3, I.

(8966 )
2 Zim .-Wohnung

schön, modorn. Bahn¬
hofsnahe. mit Bade-
ranm . zu 45.F auf
1. 2. zu vermieten.
Angebote unter 8909
an den Führer -Berl .
Geräumige (88A
2 Pft . 3 3im.*
Neubau , auf 1. 4 .
zu vermieten. (8835
Karlsruhe .Hngsfeld,

H .-SchemmStr . 64 .

2-3 Zimmer
Küche , Badben ., leer
ober möbl., auf 1.
Febr . zu vermieten.
Weinbrennerstr 9 .

(18711)

iZu verspielen v

Sonnige , moderne
geräumige (186tzj

3 Zimmer.
Wohnung

mit eingerichtet, Bad
» . sonstig. Zubehör.Weltzienstr. 18a , pan .n, florckstr . 61 . im
4 Stock , ebensolchemit bewohnbarer
Mansarde ans 1, 4 ,~ j 1910 zu vermiete».
Nähere» Fra « Fritz,

> Kaiseralle» 10 b,
I Telephon 7866 .

Schöne (9030 )
43 .-Mnunfl
Rüppurrer Str . . so-
fort od . später zu
vm . Nah . Schützen -
str . 78 . Part . , rechts .
Schöne (8991
4 Zimmer.
Wohnung
Soficnstr . 143 .

139 Mk. . 2. Oberg . ,
mit Etag .-Hzg . . rin¬
ger. Bad . auf sofort
od. spät, zu verm.
Anzus. von 19—13.

4Z . -
"

mit allem Komfort ,in ruhiger Lage <N.
Hauptbahnbof ) sofort
od . später zu verm.
Näheres : Rupp . Ne -
beninSstr. 30. Tele-
Phon 70.4s . (8861

3 Zimmer -MImiM
tn 6ct Rltterstrastc « . Süffcrtfi . AN««
mit cinaer . Bad , Etag .-Heiza -, aus
1, 4 . 40 vczw . früher zu vermieten .

Näberes Telefon Nr . 1045.

einger . Bad , Loggig auf sof , vd , spü-
ler zu vcrmictcn . (8912

Südciidftrastc 43. II . ,
» wen Versetzung ist in gepsl . Awcl-
sgm . -Hans nein , ii . cleg . ansgestalt .

4 zimmrr -Wvhnung
Mil einger . Bad , Mäideheni, , Crker .
Balkon u . grob . Terrasse sofort tu
vermieten , Monatsmiete 135 RM ,

Mater , Sckmctzlerftrafte 12 .

Schchne sonnige « 84,1

S ziimmrwohittins
mit eingerichtetem Bach aus 1. 4 . zui
vermieten . Au erjagen

Softenstrafte 146 1 Stock .

kleine Anzeigen .. *

7 3im . Woh«.
in bester Weststadllage mit
Aeniralheiznna und allem Zu¬
behör — auch Garage — aus
sofort oder später preiswert zu
vermieten .
Angeb , a>bzuneben rml . B 18781
Im Führer - Verlag oder anzu -
fragen unter Fernruf 7025.

Auswärtige und
Landwohnungen

Flotte Taozkoveile
a? ab 4 Nhr auf fofoi
lkUanaebote an (8908 )

für SonntaaS ab 4 Uhr auf sofort
gesucht , lkllana ,

Löwe « . Bruchsal , Ruf Nr . 2524.

Übernimmt das Unfertigen von Vor¬
richtungen , kleine Maschinen u . Ap¬
parate sowie alle cnlspr . Bearbeitun¬
gen . Angebot « unter Nr . 8876 an
den Fllhrcr - Verlag ,

Fützllnge
Wäscherei -Filiale sucht Firma , die
Strümpfe auSbcsscrt . Angebote unt .Nr . 8890 an den Führer - Verlag .

Schöne (8933
4 Zimmer -Wohnung

ml Bade ; . , Spcisek .. Maus , in Mscn -
iohest .afte im 4 Stock zu vermieten

Näberes Borckstrafte 22, II .
(ycräninige

4 HimmerWobnuno
2 moderne (18617)
4 Zimmer«
W-Hnungen
in der Bciertbcimer
Allee , »N îhe Platz der
SA .. 3 . Stock , ihit
einger . Bad . Etagen -
heizg .. auf 1. März

zn vermieten.
Telephon 1045 , von
9—11 u . 15—17 Uhr.

4 Z .-VM.
Neubau lktagenhzg..
cingerichl, Bad . zum
1. 2. zu vermieten.
Monatlich 110 Mk.
Klauptrechtstr. 52 ,
Hille. (8858

Soinieilseile . mit Etagcnb. u . eln -
gericht. Bad , auf 1. Febr, od . spüdcr
zu vermieten , Crsragcn bei (61688
t£. Hildcbraud . Karl -Hossmannstr . 8,

Telefon 5808.
Schöne Wohnungen jn vermieten :
Karl -Hossmann - Straft « 1

5 Atmmerwobnnng . Bad . Aenkral -
beiznna , 2 , Stock ,

4 Atmmerwobnnng , Acnbralbetzg ,
4 - Stock

Grai - Rbena -Sdvatze 18
5 Aimmerwobnnng . Bad . Etagen¬

heizung , 2 Stock ,
4 Aimmerwobnnng Robert - Kag -

ner - Sllleo 53, Bad , Ofenheizung ,ans 15 , Februar oder svater
2 Aimmerwobnung . DrcisaMstr . 3 ,Bad , Osentzeiziino , Gartenanteil

aus sofort oder später .
Bangeschäst Wilbelm Stöber .

Riivvurrcr Strabe >8. Telephon 87.

Laden
am Ludwigdpiah. mst 3 Schaufenstern,
ca . 130 qm grast , aus sofort zu vermieten.

Baugeschäst Wilhelm Stöber , -
Ritppuerer Straste 13. Telefon 87.

(18107)
Sebharbftrahe 7

einigen
zu vermieten. Prei »
15 RM . Au erfrag .Stei »ftr.6,l.T - l.H7«I .

(8065 )

We «
Mil ÜMH

evtl, mit 3 Zimmer-
Wohnung, evtl , alt
Büro zu vermieten,

« dlerstr. 22, II .
(8994 )

Scheffelftr. 6ü mod .
Laden

Büro und Lager,
evtl , mit (18705)
3 Z. - WohNg.
(als Niederlage ge¬
eignet), auf 1. 3. 40

zu vermieten,
ferner im 5. Stock
3 Z. -Wohng.
mit Zubehör out i .
2 . 1940 (Preis RM .
44 .62). Näheres :

Nellcnstraßc 29,
bei Stich «.

Büroräume
2—3. ja vermiete«.
Nähe Hauptpost.
Kaiierstrahe 168,1 Treppe hoch. (8877

Lager«
raum

mit Holzboden. 45
qm. für 90 iKili . so.
ft>rr zu vermieten.
Nätzeres: (V709
Scherrstr . 10a . U.

Leer . 3immer
Ollstadtmule . neu
herger. . mir el . L..
Gas u . fl . Wasier
u . fep . Eingang , zu
verm, Anfragen:
Beilkhenstrabe 17, II .

, (8913 )
Schöne, leere (8881

Mansarde
Neubau . Ofen . Licht ,
an aUeinst . Person
zu vermieten.
Baumcisterstr .15.1. r .

Mmöbl.3im.
aus sofort zu verm.
Raiserstr . 55, 6 Tr . ,
geg . Tech» . Hochsch,

(8899)

« ut möbl. <8062

. . Zimmer
sofort zu vermieten.
Etagenheizg.. Bad .
Erbprinzenstr . 22 . II
Kleines möhl. (8938

Zimmer
sofort zu vermieten.
Zahrtngerstr . 85 . N .
Heizbare« <8972

Zimmer
preiiw . , u vermiet.

Günther -Ouandistr .
14. Sing . Lessingstr ..
4 Treppen , link«.

m niöbUim.
mit Badgelegenheii

z« vermieten , (9206 )
Roonfte.12, b. Baur .

SimmrrÜiroste»
leeres
zu vermieten.
Au erfragen : (8904
Körnerstr . 22 , 1, St ,

Möbl .3immer
1—3 Betten , sofort
zu vermieten . )8979

Hirschstr . 66, Part .

8ul inötUini.
zu vermieten. Au er .
fragen : (8915

Zirkel 11a.
itaiserftr . 186 (nahe
Hauvipvst) , 2 Tr . , gr,
möbl . 3immer
zu vermieten . <8450
Schön möbl. (8922 )

Zimmer
zu verm . Rüppurrer
Sir . 21, HI ., links.

» □Immer
mit od . oh . Berpfl .,
zu vermieten. (8917
Vrillparzcrftr . 7 . I .
Ecke Kaiserstr ,̂ Fa -
sanenstr. 2 1 Tr . r ..
gut möbl. Zimmer
m . sep. Eing . sof . z.
vermieten . Auch vor.
übergehend. (8840

DouglaSstrahe 4. II . ,
nächst der Hauptpost
qiit möbl . 3im .
sofort zu vermieten.

(8913 )

Schönes (8815

«ut möbl . 3im .mit Schreibt . . Chat-
sei . Badbenütz., im
2. St . zu vermieten.
Klauprcchistr. 9 . II .
Gut möbliertes

Zimmer
zu vermiclen . |8961

Kaiseeftr. 69, III .
Möblierte «

Zimmer
zu vermieten . (9150
Ikaiserstraße 245, III .

am Kaiserplatz.

Eut rnöbl.3irn.
nl vermieten. (9054
Kaiserftrahe 113.
2 Treppen , links.
Heizb . . möbl. (8891

Mansarde
ohne Bedienung , am
Mühlb . Tor zu vcr-
mieten. Miete 14. fl .
Amalienstr . 85 , 2. St .

Zimmer
gut möbl.. 1 - 2 Perl ,
auch vorübergehend

Kaiserstrahe
Trepp . (8565

jn vm
188. 3

Sut möbl.
Zimer

Schreibtisch . Telefon,
an Herrn zu verm.
« aiserstr. 122. <8516

© ut möbl . Bim .
mit sep. iking. aus
fof . zu verm. 18925)
Zöhringerstr . «6, III .

Mrnöbl.3im .
mit Schreibtisch zu
vermieten. Jung ,
Sartenftr . 9, 2 Tr .,
nächst Karlstr . (8975)

GrosteS

Einzel¬
zimmer

evtl, als Büro , iij
der östl . Kaiscrstr.,auf 1. 2. 1940

zu vermieten,
« ngeb . unt . W 18427
an den Führcr -Berl .

Schöne
3 Zimmer-
Wobnuna

sofort oder auf T. 3 .
40 zu verm. (Oftft.)
Angebote unter 8833
an den Führer -Berl .
Gebhardstr. 7, III. l.

ZZ.'MM.
mit eingerlcht. Bad.Balkon . Loggia.
Wohnmansarde , evtl,
mit lliaroge. aus 4.
4. 40 zu vermieten.
Zu erfr . Steinftr . 6,1. Stock . Tel . 6741 .

(8966 )

3 Zimmer-
Wohnungmit allem Zubehöraus 1. « pril zu vcr.mieten . Zu erfr bei

Därtzbach , Sebhard ,
str. 9 , pari . (18332)
Moderne, geraum.
3 Zimmer-
Wohnung

in der Dclfenstr . für
85 Mk. zu vermieten .
Angeb . unt . M 17536
an den Führer -Berl .
Schöne (8806

3 3/ .
zum 1. April zu ver.
mieten. Zu ersraae»
Augar tcnstr. 25 , 411.

Wrofje
33. -

“
mit u . ohne Etage ., .
Heizung , eingerichlci.
Bad in der Hirlchste ,
145 4. St ., sofort
od/später zu »crm.
9!ähcre> (8535 )
Burst . Nudolsstr. 1,9.
Telefon 2717 .

13 .-
"

Weiherfeld. Neckarslr .
55. auf 1. Febr . zuverm. Preis 25 Mk.
Angebote unter 8885
an den Führer -Berl .

Sonniges , möbl.

Zimmer
Nähe Hochschule sof .
zu vermieten . (8952 )

« aiserstr. 14a . IV.

2 kleine
Zimmer

zu vermieten.
Zu erfragenZu erlragcn (8761
Herrenstrast« 66 , II

Schöne
' '

(8417 )
3 Zimmer-
Wohnung

neu hergerichtet. auf
Wunsch mil Bad . , .
1 3. zu vermieten ,
fsorckstr . 69, 4 . St .
Sofienstr . 200, ll /
ist ein « neuzeltt .
3 Zimmer-
Wobnuna

ldiit aiisgesta -tl , in .einoeb . Bnd . nebst
t5't(WiifiiW ., aus 1.
Mär , od . spat , zu
vermiete « . (9005 )

43 .- 2Bßfrntinn
mit Bad . Tiele . i .
Siock . auf 1. 4 . 40
zu vermieten. (8839
DraiSstrahe 9 zu er¬
fragen daselbst .

Schöne , geräumige

4 Zimmer-Wohnungen
mit einaerichtctcm Baö » nd allem sonstigen Zn -
bcbör . Nähe der Riihard - Wngncr - Ttratze , auf
1. Avril , evtl , frishcr zu vcrmictcn . (19800)

Näberes : Laiserallee 100. pari .

Schöne, sonnigei 3 -lDoön.
m . Bad . Spcisekam
Iner n . (AlaSveranda
auf 1. 2. 40 zu ver¬
mieten. Nähere» :
Enzstr. 2. (8875

^ ehr schöne
4 Zimmrr-
Wobnung

mit Etag .-Heiz ., ein .
^ r. Bad . Erdgcsch .,
Madchenz.. N0 .F , a .
sofort od . spät ., « nr.
fiirstcnstr. 6 . Anzus.
von 10- 16 Uhr.
Moderne (8900 )
4-5Zimmer-
Wobnung

in Billa . Äuntver -
straste . zu vermiete»
aus sosort od . spät. ,
eventl. mit Garage .
Garten . Gvnlhcrstr .
Nr . 14, Büro . ^
4 Zimmer-
Wohnung

auf 1. Februar »u
verm Preis 62 M .
Gluckstr . 16. (8007
Schöne sonnige
4 Z . -Wohng.
im 3. St . , nebst Zu¬
behör. aus 1. März
zu vermieten . Graf ,
Augustastr. 1«. IV .

_ (8006 )

5 Zimmer-
Wohnung

Stag .-Heizg . u . allem
Zubehör, mod . . jvnn.
sreigcleg. . im 2. St .,
Reichsstr. 216. Ecke
Liebigstr.. z. vermiet .
Anzusch . 11—13 und
16—17 Ubr. Sonnt .
11—12 U. Näh . 3 . St .

(8856 )
Schone

'

5 Z -Wvhng.
mit Bad a . 1 4. 40
zu verm. Adlerstr. 27
III .. Tel . 1645 .
2 schöne (5226 )
6 Zimmer-

Wohnungen
mit allem Zubehör
(Bad . Zentralheizg .,
Balkpnc usw .). im 1.
u . 8, Stock , auf 1. 2 .
» . 1. 3. 40 zu verm.
Weinbrennerftr . t4 .il .

bis zu jeder
Fertigkeit

a » und
■ndkurs »

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung »HKJ

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kuraachrlttlehrer

Kalaeratraße 67 , Eingang Waldhornstraße , Fernsprecher 8601
Wiederbeginn des Unterrichte Mostlfl , 8 . Januar 1640

Anmeldung Jedoch Jederzeit
^

Fn der westl . Krieg- ,
strahe, lli .» geraum.
6 Zimmer-
Wohnung

mit Mansarde , Bad .
Kammer , Dampshei-
z» ng, mm Preis v .AR . 125 .— auf fof.

zu vermieten.
Nähere» bei (18519
Brauerei Moninger ,

Kricgsstraste 212 ,

4 Nmmerwsllnung
m . Bad . Sonnens . , KricstSstr . 186, 1.zu verm . Preis ca . 100 XU Au erfr .Iw 2 , S tock daselbst. (8867
Nähe Karlstor . freie Lage , schöne ,geräumige , sonnige

4 - 5 Zunnm - Wohnung
(2 . Stock ), mit Bad , Mäbcbenzimm . .E »aae » heizung , ans 1. März oder
später zu vermieten . (8202 )

Anfragen ltziestler . Beiertheim »
_ Allee 42a , Telefon 6148 .

Bad . Souterratnz ., Balkon , auf 1. 3
otzer l . 4 . preiswert »„ vrimieten
JSiiiot ' fJ

'tftn6t ) . Bestchttgung 10—4Uhr . Bürklinstr . i , vart . (8980 )

Kübschstr . 9,z . Skod »
ist auf 1. April 1940 schöne ,aeräumlae

mit Wintergarten Badezim¬
mer . Mansarde und sonstig .Aubehör zu vermieten .
(18653 ) Näh . daselbst 2 . St .

Klauprechtstr . 5 . II . St .. Haltest dercl . Bahn Karlstr ., ist in ruh . Hanseeine schöne (18331
5 Zimmer Wohnung

mit Bad u . sonst . Anbch . . ». 1 . Aprilzu vermieten . Näh . im III . od . 1 St .
schöne (8888

5 Zimmerwoftniingeflbcnl .ftr . 7 1 . St . in freier Lage —Nahe Bcierth . Allee — m . Bade, , uGartcnveranda . 2 Keller , Mansarde
19 (0 od . spät . , inn Preis p 113 nnMonats verm . Näheres b . (» igen .tlliner O . Kolb , daselbst « H . 11.
Sonnige , geräumige
5 Zimmerwohnung

Bade, .. Mans . und Aubrh ., in dcsicr
freier Wohnlage , sof . od . später
vermieten . Näh . Reumann . Gttltn
gcr Strafte , 5. II .. Platz der SA

Bewpch . tziliee 32
Zwei 6 Zirn.-
und ein « (0067
4Z.-Wohnung
8« vm . Karl Fang
Schöne <8784

, Zim . .Wobnung
mit trtag .-Hzg .. gr .Diele , Küche , Bad .
,7r «md .>. Mädchen,, ,Balkon u Veranda .9 Kell. . sonn, , ruh .
Lage in der Eisen-
lohrstr. <3 III . . aus
1^ April 40 , u verm.
Nähere« im I. St ,

3 Zimmer -Achnung
(Karlitor ) Sdadlmllte ohne Gegcnllb .
Bad . sonst . Zubehör für sosort oder
später »u vermieten . ' 886S

Kricgsstrafte SS , II . Dell .

ü Mr3 H -Wvlmlmg
23or(nX,f *t. 7, m . Stoeklv .-H ^ r ., «In¬
ger . Bad u . rcichl Anbeb . z. verm
9! äh . bei (fifr » lnfir , Krieasstr " 5 ,
Tel . 5283 bis 10 Uhr 11. 14— 16 Mir .

(8053 )

6ätfne 6 3intBtertD0KBg.
in schönst. Stadtlagc , mit od . ohne
Garten u . rcichl . Auvcb . sos. M verm .

Krtegsftraftc 129, III . <8903

ßZimmerwobns.
mit einger . Bad . grob - Mansar ^
Aenlratiicil, . 2-pr - u . schön. H . -Gu - '
tcn in der Wcsicndstr ., N . Stock . Ost-
Wesltaae . sofort zu vermieten . Nähe¬
res bei der Hausverwaltung

F . Numi «e Schmidt A . ,
Kaiscrstr . 138. U . Tel . 2598 .

(19800)

I » Heilbronn ist eine schöne,
grobe , geräumige

mit relchl . Zubehör , auf 1 .
Februar 1940 , u vermieten .
Dieselbe eignet sich auch für
Bürozwccke . Angebote unter
K 18433 an den Fübr .- Berl .

> Miefgesuche ,
Wut möbl.. heizbaresZimmer
mögl. Stadtmitte ,von rnh . . berufstät .

Dauermieter zum 15.
Jan . gesucht . Angeb.mit PreiSang unter

an den Führer -
Verlag .
2tud .ierende sucht in
gutem Hause
rnödl. Zimmer
in Nähe Kunstschule
oder Theater , zum
8 Januar .
Angcb . unt . S 13515
an den Führer -Berl .
Ehepaar sucht möbl.
Mans . -Zim . m . Kü-
chcnb . o. leer. Mans .-
Aim . . hzb .. möglichst
BZestst. Angebote u .
883# an Führer -Vlg.

Mödl .ZmMk
mit 1 oder 2 Belten ,
von solidem Herrn

gesucht .
Angebote an die

Gewerbeschule,
Adlerstr, 29. (16530
Jung . Ehepaar suchl
sosortl -2Zimmtt '
Angebote unter 8914
an den Führer Berk .
Berufstät . Fräulein
sucht auf sofort
1-2 Zimm .-
WohNUNS

evtl, mit Bad . An¬
gebote unt . 3864 an
den Führer,Berlag .
Aelteres Ehep. sucht
2 Zimmer-
Wohnung

Angebote unter 8958
an den Führer -Berl .
BerufStät . (Postfachs
Frau m . 8j . M .idel
sucht Nähe Hauptpost'leine
? 3 . -

"

-Angebote unter 8921
rn den Führer -Berl .

23 /
“

auf sofort od . spät .
L̂üdstadt). gesucht .

Angebote unter 8665
an den Führer ' Berl .
Suche auf sof . eine

rz .-Vsvm.
möglichst mit Bad .
Anged . erbeten unter
8846 an Führer -Berl
Alleinft., berufstätige
Frau sucht sonnige

rz .-WW .
W (st- od . Südwcstl -e
auf sofort od . später.
Angebote unter 8429
an den Führer -Berl .

Jung . Ehepaar suchta - .
a . 1. 2. od . 1. 3 . 40.
Angebote unter 8873
an den Führer -Verl

Beamter sucht
2 Zimmer.
Wohnung

aus sosort , Angebote
mit Preis unt , 891»
an den Führer -Berl .
Beamter,pcnsionievt .

2-33 .-W0HN.
im 1. od . 2. St . 0
1. März od . später.
Angeb . mit Preisan¬
gabe unter 8720 au
den Führer -Verlag .

Stadt . Beamter
(Berw .-Fnsp .) 3 Per
!on .. sucht a . 1. Mär '
sonnige geräumige
2 - 3 Z .- WohN .
evtl, mit Bad . An
geböte unt . 8848 an
den Führer -Verlag .

3- od. Lräumiq«
\ mt Mnl .-

Mnunn
Nähe Durl . Tor od .
Stadtmitte gesucht .
PreiSang . unt . 8819
an den " ührer -Verl ,
Alleinst. Bcamtenw .
sucht auf 1. Februar
od spät. April eine
2-3 Zimmer-

Wohnung
Prei « bi« zu 50
Angebote unter 8977
an den Führer -Berl .
Schön «, sonnige

3 AiM .-Wohnnng
evtl, mit Bad , i . gt .
Hause, zentr. Loge
Bdb«. Preis bi » «
Mk . . i>. 1. 3. 40 von
alletnsteh. Dame gel
Angebote unter 8913
an den Führer -Berl .

Schöne
; 8. - Wohng.
in nur gutem Hause
von kl. Familie aus
sofort oder 1. 2. 40

gesucht .
Angebote unter 8870
an den Führer -Berl

Achtung!
Der Resttzer des DrebftrommoiorSs . N . K. 245 w Fabrikat Brown Bo -
oeri L So . . A .G . Nr . 160 513 0 .33B « ., 1500 n 220 Bolt . wird aebctcn ,feine Aörelle anzuacbcn an (18716)

Feit » Wellenreuther ,Karlsrub «. Händelftrahe 17.

Ünfemdit

£(Bt(tO!l
für

Nachhilfeunterricht
in englisch u . fran -
jöllsch. Klaffe 4. ge¬
sucht. Angebote unt .
8869 an Führer -Blg .

Welcher erfahrene
Ämmui

macht
einem Dentisten seine

?

C Ettlingen 1
Bekanntmachung .

Der Familienunterhalt an die Anaeböriaen von
einberufenen WehrvfliÄtiqen für den Monat Fannar>946 wird bet der Unterzeichneten Kasse wie folgt zurSluozahlung gebracht : 118 .515)
Buchstabe A—o Donnerstag . 4 . d . Mts . , v . 8— 12 Ilbr ,Buchstabe H— L Donnerstag . 4 . d . Nits ., o . 14 —16 Ubr .Buchstabe m—s Freitag . 5 . d . Mts ., v . 8— 12 Uh !
Buchstabe 7—Z Freitag , 5 . d . MtS ., v . 14— 16 Ubr .

Die Auszahlung erfolgt nur gegen Borlaae des
Familienunterbaltsbefcheids .

EttUnae « . den 3. Januar 1940.Die Stadtkasse.

ftamflfcn«
Ereignisse

werden fast aug^
nahmSloS im ..Füh¬
rer- bekanntgegeücn,
weil er durch feine
überragende Auflage
und feine starke ver .
breirung in Stadt u .
Land — in Karls¬
ruhe kommt er in
fast jede Familie —
gerade Familien -An-
jt.igcn eine olle
Kreise umfassende
Verbreitung gewähr¬

leistet .
Für Familien -Anzei-
ge« gellen ermäßigte

Preise .

^ Bruchfal J ^ Gernsbach J
Verctnsreglsteretntrag Band II

03 . 60 : Unterstützungskafse Bau -
unlernevmung Slumps in Bruchsal .

Bruchsal , den 29 Dezember 1939.
Amtsgericht I .

Verelnsrcgistercintrag Band II
OZ . 59 : Hopfenbauverein Hambrllckcn
in Hambriicken . <18535

Bruchsal , den 28 . Dezember 1939.
Amtsgericht I .

Jn das Bcrcinsregistcr ist unter
OZ . 46 eingetragen :

Unterstüpung -Zkasse der Firma Cast ,
mir Käst In Gernsbach .

» atzung ist am 21 . Dezember1939 errichte, . (18568Kurt Ovcrlack . Fabrikant in Gerns¬bach . Borstand . Stellvertretender Vor¬stand Ist der sewcllige Betriebszellcn -
obmann des Betriebs .

Gernsbach , den 29 . Dezember 1939
Amtsgericht .

Angeb. unt . 9 18434
an den Führer -Berl .

"‘“TANZ
E I S E L E Sofienstr. 35

KURSE
Stunden

Heirat

RruiMmuattd!
Wer schreitet gemeinsam mit uns

durch ' s Leben !
Wir sind zwei Freudinnen . Mitte
»reiftia cv ., tausmännisch gebUd . u .
tüchtig im HauShall . hellblond und
brünett , schlank u . jugendlich . Da cs
uns an Pass. Gelegenheit fehlt suchen
wir aus diesem Wege nur gcblld . , gc-
ichästStncht . Herren mit vorn . Cha¬
rakter bis , n 45 Jabren , kennen zu
lernen zwecks H e > r a 1. Grusigem .
Zuschr . m . Bild u . Nr . B 19898 an
oeu ,>übicr - Veriag . Distrenon telbii -
verständlich .

Unsere liebe treusorgende Mutier , Schwiegermutter ,Großmutter , Schwester und Tante

Frieda Krauß wwe.
geb . lisenlohr

Ist am 2. Januar 1940 im Alter von 72 Jahren nach schwererKrankheit in Frieden helmgegangen .
Singen , den 3. Januar *

1940.

In tiefer Trauer :
Familie Adolf Bräuninger , Ratschreiber in Singen

• Familie Hans Mohring , Ziegeleibesitzer . Helningen
Familie Fritz Kraust, Kaufmann , Strehlltz
Familie Gustav Seeger , Hauptlehrer , Lahr<DInglingen
Familie Gustav Kraust, Kaufmann , Schlotheim .

Die Beerdigung findet am Freitag , 14 Uhr, in Singen statt .

Tiermarkt

In der Gegend der Bcrglchniicdc ist
ein schwarz -weißer (18534

Foxterrier
auf den Namen F o t hörend ,

entlaufen
Ich bitte , den Hund gegen guten Ftn -
derlohn bet mir anzumeldcn .

Fr . Speidel , Pforzheim .
Telefon Nr . 7555.

gu »erkausen:
12jädr. , schwer ., gut .

Zugpferd
in Friedrichstal ,

Hildastr. 20 . (18709)

Kaldln
37 Wochen trächtig,
eingcfahren, zu ver-
kaufen . (18706)

Friedrichstal ,
Hindenburgstr. 21 .

Dariksaguacj
För die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beTm Hin¬scheiden meiner treubesorgten Frau

Frieda Weiß
gab . Mittaldorf

saga Ich allen verbindlichsten Dank . Besonders Dank derDirektion und Betriebsgemeinschaft Brauerei Schrempp -Prlntz . Ferner Dank den Geistlichen von 51. Stephan fürihre Krankenbesuche und den Schwestern vom Thereslen -haus Zirkel für ihre liebevolle Pflege . (6943)
In Trauer :

Franz Weiß , Bauführer

«ln SHirlatö
schöne 3 Z .-Wohng.
aus 1. 4. »csucht .
Anaebole unter 8847
an den Führer -Berl .

3-4 Zsmmrr«
Wohnung

auf sofort od . später,
evtl, auf 1. April
gesucht , in Kronenstr.
u . Umgebung. An¬
gebote unt . H 18431
an den Führer -Berl .
Geräumige
3 ob . 4 Zirn . -

Wvhnuug
in gut . Hause bald
möglichst zu mieten
gesucht . Durlach be¬
vorzugt. Angebote u .
8859 an den Führer -
Verlag . _

^Immobilien . ?
'
;
V

Wohnhaus
in Karlsrnbe - Mttblbiira mit 1—3
Wohnungen und Einfahrt , in be¬
stem baulichen Zustande gesucht .
Angebote mit genauen Angaben u .
Preis u . B 18552 an den Führer -
Berlaa .

ßlelnanzeiüen
lintien im
. Mrer"

l groben Eriolo !
Gesucht

S Atmmer -woftnung
m . Bad auf 1. Fcbr . von jungem
C-bepaar . Älngcboie unter 8939 an
den Führcr -Vcrtag .

2 - 1 Zmmkk - Mh ' ung
t . 1 . od . 2 ® t . aus 1. 3 . od . 14 .
1910 in Stadtmitte zu nilct . « .sucht

Aitgeboi« mit Preis unser 8936 au
den Führer - Versag. _ _

Verkaufe i» Durlach b . TurmbergLandhaus
in schönster kägc , mit 2X3 Zimmer .
Küche . Bad . Tpeisek. und Garten .Preis 16 E RM . 118859)

Ziegler , Immobilien .Karlftratze 25 Telefon 2990 .

DANKSAGUNG .
Für di « vielen Beweise herzl . Anteilnahme , sowie für dieschönen Kranzspenden beim Hinscheiden meiner liebenEntschlafenen

Lina Tisch
geb . Burg

sage ich aus diesem Wege herzlichsten Dank . (8886 )

Friedrich Tisch
nebst Anverwandte

wird sehr günstig mit Verlust abge¬
geben . Geeignet für Kunsthandlung.
Verlag od . ähnl . Unlcriiebmen . An¬
gebote unter Nr . Z 18430 an den
Führer - Verlag .

LebensmillelgeschSst
mit Wohnung in Kavlsruhe wegenUcbcrnabmc des cllerl . GchehüilS aui
1 . 4 . 1940 zu ocrmictcii . SchriitlAngcb. u. 8909 an den Fllbrcr -Verl .

Beamter sucht eine sofort beziehbare

3
'

Umstäii>dchalber ist ein gulgehcn-
de» Herren- und Tamcn -

Frifeurge cfräft
billig zu verkaufen . Slngcboi « unter8947 an den Führer - Verlag .

mit Mansarde . Näbc ober unweit
Nüpvurrcr Strakie bevorzugt .
Angebote mit Preis unter 2972 an
den Fübrcr - Bcrläg . .
3-5A »mmerwohnung
im 1. od . 2 . St . airs 1 . 3. pd . 1 . 4 .
1910 in Stadlmitte zu miel gesucht .

Ängeboic mit Preis unter 8935 an
den Flidrer -Berlag .

BIBI

Danksagung
Für die uns in so großem Maße zugegangenen Beweise
herzlicher Anteilnahme anläßlich des Heimganges unserer
lieben , guten und unvergeßlichen Mutter sagen wir auf
diesem Wege allen unseren herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Geschwister Baier
Karlsruhe -Rüppurr , den r . Januar 1940.
Rastatter StraOe 45 . (19805)

3% bts O-
prozentige
Kapitalanlagen aus

besten » geprüfte
Hhpaihele»

in Posten von
2—5009.—,6—9000 .—,10—20 000.— Ji

werden Geldgeber
lostcnfveti nachge .vielen durch (18396

« I -- - - -

l k' U'.cwit qii | oern '
' Wege von FreiolL-

heim nach Malsch
eine braune

B r i e s t a s ch «mir Inhalt nebst
Füllfederhalter . Ab -
»ugcb . aus d. Fund ,
büro KarlSeuhc.

18856)

llugust Schmitt ,
opolhclen' irschftr .48.

övpolhclengcschäst,- - xtl .fin

für PKW ., ne» . liefert in verschtedenen Grönen i63602l
„ . . öraui Schmied« jr .,Leovoldstrabe 17. relefon » 83 ».

. . Der Mrer
"

Das Statt ii ? 5

LrsLigesl

Krüner Slrickhand-
schuh a . Langemarck -
platz verlor«». Ab -
zugeben : (8855 )
Wesfenstr. 19. pt . . r .

Lerloren
birrenaruibauduhr

Para -Neptuu , in der
Wcststadt. Abzugeben
gegen gute Bclohug.

Asltzienstr. 37. II .
(8355)

Danksagung - Statt Karten

Für die vielen Beweis « wohltuender Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Gatten und Vaters

Karl Huber
Ptslinspsktor

sagen wir au , dlesam Wega unsaren herzlichsten Dank .Besonderen Dank der Reichspostdirektlon Karlsruhe , dem
Postsportverein und den Kameraden des W-Sturms 2/Na<2für die ehrenden Worte am Grabe und die Kranznieder¬
legungen , sowie allen , die den Verstorbenen zur letztenRuhestätte begleiteten . (18818)

. Für die trauernden Hinterbliebenen :
Krra I Inber , ueb . KuhnmOneh
und Rind Ingeborg

Karlsruhe , den 3. Januar 1940.



Ein SpHnnwertt deutscher Filmkunst I

? 5l ^ Befreite Hände
" ** mit Brigitt« Homey, Olga Tschechowa,

Ewald Baiser. Karl RaddaU
Beginn : 4.00 , 6.10, 8.30 Uhi
Jugendliche nicht zugeiessen

g !-2 p ] A E. Stichel
Herrenstr . 13

neben Pali .
Telefon 5 ' 25

iiiiiiiiiiiiniiiiiiiim^i En ent >ödcende »’ Lufsplel -Film
mit großer Besetzung I

Das Gluck wohnt nebeln
mit Maria Andergast Wolf AIDach-Retty

Grethe Ws ser , Ralph Arltun Roberts
Hi'de Hildebrand, Hans Olden

Beginn : 4.00 . 6.10, 8.30 Uhr

KAMMER
Spiel Im Sommerwind

n . d . Roman v. Leo Wispler , mit Hannelore Sdiroth ,
Rolf Möbius , Lola Muihel Für Jufendl . erlaubt

Beginn Wo . 4 Uhr, So . 2 .30 Uhr, Ruf 4282

Die Sensation von Karlsruhe

Das einmalige Jongleur -
wunder , der beste
Jongleur der Gegen¬
wart

Joe Ortnes

REGINA

zu sehen tlglieh
nachmittags und abends

KÖNIGIN - BAR KONSTLERSTUBE

(Dtsfirefes %9rl »eifert I
in geschmackvoll eingeriditeten Kabinen
Aufmerksame Bedienung , gu * geheizte Räume

Frisier-Salon Adams
nur Hurrunstr » 13 , neben Pall , Ruf 7109

TüchtigeFriseuse
sofort od . spät. gef .
Angebote unter 8872 |
an den Führer -Berl .

Tücht.. älter ., ehrl .

MWei
kinderl., i . Geschäfts-
Haushalt m . ftrttnil.»
Anschluß auf 15. 1.
evtl. 1. 2 . gesucht .
Borznstell. : Marien -
str. 11, im Laden.

(18602)

freundlichesMädchen
für Haushalt und I

Servieren sof gesucht ■
Angeb . unt . S) 18551 ’
an den Führer -Verl . ^,

OrdentlicheS
Rädchen

(auch Anfängerin )
in ruhig . Haushalt
^Zentralheizung ) auf
sofort gesucht . Bor '
stellen zw. 10—15 U .
Zu erfr . unt . A 8704
im Führer -Verlag .

Mageres
Mädchen

für Küche u . HauS-
halt gesucht .

Goldener Hirsch .
Kaiserstraße 120.

(8816
Ordentliches

Tnges-
Mädchen

für kl. Haushalt für
sofort oder später
gesucht (8653
Karlstrahe 142. II .

Zuverlässig .. erfahr .Mädchen
mit Kochkenntn . in
AeschäftShansh. (kein
Laden ) auf sof . oder

1. 8. 1040 gesucht ,
gute Behandlung .

Borzustcllen i . Büro
bei Harsch , Frieden -
str . 7, II . Seitenb .

(18706)

Slir Einkommen jetzt rrtzötzrn
können Sie durch gelegentliche Permittluna von
Lebensversicherungen . Näheren Aiifschlnsi durch :

Münchener LebeuSversicherungSanltalt AK . ,
ezirksdirektlon Karlsruhe . Nowackanlage Nr . 2.
tskretion zuaestchert. ( 10896)S1

D

Offene Sfellen

Weiblich

mit gut , flenntn . tn Mascb .-Schrelben
und Stcnofll . sowie allen voikomm.
Büroarbeiten sofort gesucht . Be¬
werbungen mit Lichtbild u . Zeugnis¬
abschriften an das ( 18528

Studcntcnwcrk Karlsruhe ,
Horst- Westel -Ring 7.

Semidle eicnoiqpiftin
mit allen Büroarbeiten oertraitt . aus
tolvrt gesucht .

unter ISllllll an den Führer - Äierlag.

Bürvanfüngerin
zu sofortigem Eintritt von Kohlen¬
handlung gesucht . Angebote mit
Zeugnisabschriften unter Nr . 18658
an den Führer - Berlag .

Ehrlich« slcthig«

Ladenhilfe
tu Mttes Feinrostgeschäst fflt sosort
oder Iväier gesucht ,
Zn erfragen unier 8878 im Führer -
Verlag .

Fleißige , gewissenhafte (18539

Arbeiterinnen
(auch stundenweis«) gesucht von

Molttor a (Sa.,
Karlstratze 131.

Karlsruher Grotzhandelsfirm «
sucht auf sofort oder 1. Febr .
181Ü . evtl , auch lvüter

Sröllleln
mit aut . buchhalterischen Kennt¬
nissen. für die Maschiueubuch-
altung .

18408
Haltung .
Gell . Zuschriften unt . I
an den Führer - Verlag .

Tüchtige 19140)

Friseuse
ä«sucht . mit od . ohne

!ost u . Wohnung.
Salo « DoU ^ Karlstr .
17. neben Moninger .

Fleihig .. ehrl . brav.
Salbtags-
Mädchen

ans sofort od . 1. Fe-
druar i . klein . HauS.
halt gesucht . Olraf ,
Augustastrahe 16.

(890-' )

Saus-
angeslellle

sucht
Fra « Hedwig F « h ,
Karlsruhe , Luisen-
slrahe «8 . (19792)

HlNlS-
für sofort (18615)

flclnöit
Fra » Schneider,

Leibnizstr. 1.

Berküuserin
welche schon In einer Metzgerei
oder ff . Anfschnittgeschäst tätig
war , auf sofort gesucht . Gvll .
Kost und Wohnung im Hause.
Zenanille erbeten . ( 19703)

Stefan Gärtner
Wurstfabrik

Karlsruhe . Baden , Tel . 2<)6 '209.

Gut empfobl. , in Küche und Haus¬
halt erfahrenes (8888

Mädchen
auch Halbtagömädchen. wird zu 3
Pers . aus 15 . 1. od , 1 . 2 . a e s u ch t.

Klauprcchtstr. 5. III .
Tuche ans 15. Januar eine nette ,
freundliche , ehrliche ( 18717)

Bedienima
welche anch etwas Hausarbeit mit -
übcrniinmt . Kost und Wohnnna im
Hause . Angebote mit Bild » nd
Zeugnisabschriften sind z« richten an

Kaffee n . Pension Georg Haas ,
Sulgeu - Schrambcrg .

Wegen Verheiratung beS jetzigen,
wird »uvcrlälligeSMädchen
,» nt baldigen Eintritt gesucht .

E. L . Schmidt, Aoftall
Kehler Straste 1« . (62411 )
Gesucht für sosort biinktl., verlass.

Käckenmädchen
ebenso Zimmermädchen sllr Prival -
wohnung . (18657

Rotbau S - Bräu ,
Erbprtnzenstr . 12.

Zwei Stenotypistinnen
die sehr flott maschinenschreiben und mindestens
180 Silben in der Minute stenographieren , zum so¬
fortigen Eintritt gesucht . ( 18540)
Bewerbungen unter Beifügung von Zeugnisabschrif¬
ten und Lichtbild an

Ulmer Schraubenlabrlk
Constantia Rauch,

Ulm a. Dn Blaubeurer Straße 7L

Bekanntmachung .
Auf den Abschnitt C der vom 18 . 12 . 1030 bis 14. 1 .

1040 gültigen Reichskarte für Marmelade , Zucker und
Eier wird für die Zeit vom 4 . bis 13 . 1 . 1040 für jeden
Versorgungsberechtigten (18713)

ein Ei
ausgegeben .

Karlsruhe , den 3 . Januar 1040.
Der Landrat . . Der Oberbürgermeister .

LU WENRACHEN
täglich da * große Neujahriprogramm mit den Weltattrak¬
tionen : (18473)

Nina Navarro
die Königin des Scheerenspagats

Anita u . William Boomgarden
sensationelle Rollschuhkunst vom Wintergarten Berlin

Hans Kandier
der Weltschlager -Dichter -Komponist mit Lo Stolzenberg
In „2 / an einem Flügel " , sowie Sonja die russische Nach¬
tigall und unseren entzückenden Tänzerinnen Ol« Ocouma
und Charlott Andrö

Kapelle Edmund Glaubitz
ln unserer entzückenden Tanzbar
unterhält Sie der Alleinunterhalter Willy Wolf .

LETZTER TAG
UFA-

I Theater
Beginn

1.00. 6.00 ,
8 30 Uhr

Tug . zugel

Capitol
Beginn

4 .00 , 6.00 ,
8 30 Uhr

lug . zugel

fflarianne Hoppe
Willy Birgel
Rene Deinen
in dem Ufa -Großfilm

Kongo-
Avreß
Ein Film voll
Spannung ,

Abenteuer und
Sensationen

AKfenschränke
Sd~ireib (isd~ie

Karfeischränke

nur Passage Q 18456

St aatsttj enter
Donnerstag . 4. Jan . 20—22 .45

Der EvangelimannOp »
Freitag . 5. Jan .
Erstauff . 20- 22.45 Uhr

3ch bin kein Casanova
Komödie v . Bielen
Samstag . 6 . Jan ., 20—22.30 Uhr

Madame Lutterflm » . Pu -eini
Sonntag , 7. Januar
Nachmittags 15—17.45 Uhr

Enoestven «enaelchen
Weihnachtsmärchen v . Dieffenbach
Abends 19.39—22.30 Uhr

Die Fledermaus
Operette v . Strauß
Preise 0.75- 3 .95 RM .

Schuiarzuiatfiuerem
Zweig Karlsruhe .

Heute
tm Schrempp . Saal ITT,

20 Uhr.
Farblichtbilder -Bortrag

des zur Zeit auf Urlaub
befindlichen Vorsitzenden
Studienrat Linz :

Ostmarnfahrt 1939

An unsere sehe Qeehcten JülgCiedec !
Wir bitten , die rosa

KontrollkassenbonsfOr1939
in unseren Verteilungsstellen (möglichst vormittags ) gegen
20 Mark - Marken umzutauschen und diese Marken sofort in die
Gegenmarkensammelkarte für 1939 einkleben zu lassen . Die
Gutschrift der Marken für 1939 kann nur bis einschließlich
Mittwoch , den 17. Januar 1940 , erfolgen .

Karlsruhe e . G . m . b . H.
ln

®in Gustav Ucicfci<Si'm d-rv
TDien ^ SUtn und Ufa mit

Läthe Dorsch
Paul Hörbiger

Wolf kllbach«1Leffg , Dans TjoK , Dans
Dotter, üuöotf Pracfo, Susi Tiicoletti

Siegfried Dreuer

Drehbuch : Gerhard Menzel

Musik : Millg S ch m i d t < D e n f n e r

Spielleitung : Guffav Ucicirg

Alles das , was der Degriff der
Wütterlichlreit in sich birgt , wächst
in dieser Geschichte mit macht¬
voller Klarheit aus dem Wunder
brennender und sich ohne linler -
lah verzehrender Wutterliebe

klb morgen im

«$ > Ufa-Theater ^ Capitol
Zu sofortigem ©ittttltt tüchtiges

Mädchen
für Küche mrt > Haus bet guter Be-
hanbtun«, gesucht . (8937
Metzgerei Maisch , Gchillerftratze 38,

Teleson 2(62.

Halbtago»

möbchen
zu alleinsieh. Dame
aus sofort gesucht .
Haag. Amalienstrahe
42a , II . (8973

Saubere

Mfrau
(1979Ö

für ettrtge Stunden täglich fflt Ge¬
schält gesucht .

Vorzustellen bei Fa . Schnh-Danger
Kaisorstratze (Ecke Riiterstratzc)

Maöchen
evtl . PfNchtiahrmädtbcn .

auf sofort oder fvtlter ln 4 Zim -
merhauöhalt . Balmhofsnübe ,
gesucht . Borzustellen bei

Z>ra « Eiamuud ,
Karlsruhe . Klosestrabe 1 .

In gepflegt. Haus¬
halt tüchtiges

Mädchen
oder junge Fra «

mit nur gut . vmpf .
von morgens */»8 U.
b. 4 Uhr gesucht . Gr .
Wäsche auher dem
Hanse. Nähere Ang.
evtl. Zeugu .-Abschr .
unter 8919 an den
Führer -Berlag .

Allkinmndchkn
das kochen kann und in allen HanS-
arbciien hcrsckt ist , aus 1, Februar
gesucht . Boruislcll . mit Zcngn . bei

Schirmgeschäft Weinig .
sivnocuplav . ( 18550

AllelmSdihen
dar die bürgerliche Küche sowie alle
vorkommenden Hausarbeiten aut ve-
berricht. i» angcnrbme Tdiicrstellung
per ioson oder später gesucht
(moderner 3 Pcrsonen -Privat - Haus-
balt ) . Porziistellen bis abends 7 Uhr
mit Ansnahm « Sonntags bei

Frau Artur Heder ,
Karlsruhe , Hohcnzollernftr. 1 .

Tot. Nr . 448«. Atlan - Wcrk .
( 18334)

Klivdorliebcs tüngereS

Mädchen
in Keinen Hansdalt auf 1. od . 15 . 2
gesucht . Näheres bei Fa . Weid,
Watbstr . 37 . . (8923

Zur Fübrnna eines PrivalhanS -
haites ioibständiaes (8924

Mädchen
bas bürgert , kochen kann . a . sof . od ,
spät. gei . Weid , Tougtasstr . 24 111.

Gesucht

2 «ächenmödchen
I Büsell-AnföngerM
die etwas Hausarbeit übernimmt .
Borznstellen (18544

Patmengarten , Offenburg t. B.

Fleitziges und krästiges

Märchen
in gepflegt. 3-Pcrsoncn -Haushalt für
alsbald gesucht . <19956

Dr . G S l t e r . Karlsruhe t . B . .
Bciertheimer Allee 50. Tel . 5862 .
Für guten HauShalt wird fleißiges
ehrliches _ _ (8946

T ef. 2081, « sucht.
Zaitz, Backsir. 8.

Ehrliches

Mädchen
für Haushalt und Bedienen , auch
Anfängerin , für sofort gesucht .

Angebote unter RA . 2ll9 an den
Führer -Verlag Baden -Baden .

Saush .-Silse
gesucht . Vt Tag i . d .
Woche , zu ölt . Hni .
Angebote unter 8837
an den Führer -Berl .

Kinderliebes , ehrl.

« Al
in allen Hausarbeit ,
erfahren , sofort ges.
Zu erfragen bei
Bratzler . Karl -Wil-
helm -Str . 26 . (8810

Für gepflegt. HauS.
halt wird tagsüber
unabhängig«

All
^ sucht. (Wcststadt).
Ädr. zu erfrag , unt .
A 8841 Führer -Derl .

ZuverlässigesMädchen
oder

2—3 halbe Tage wo
chentl . für HauShalt
gesucht . (8854
Boeckhstr . 48 . II .. r .
Saubere - (8934 )

Mädchen
od. Frau zu einzeln.
Dame tagt . o. mehr-
malS die Woche gef .
Sofienstr . 76. III . r .

Pünktliche, zuverläfi.Monatsfrau
in gepsteglea. kleinen
Haushalt von 1b—12
Uhr Werktag « sucht
Voigt, Beethovenstr.5

(19797)

Nutzsrau
stellt sofort ein
Betten -Fachgeschast ,

Hermann Becker ,
Kaiserstr. 164. (186.56

Jüngere Frau
gedient, an pünktl.,
saub. Arbeiten ge¬
wohnt, für kleinen
Haushalt , wöchentlich
3—3 halbe Tage . evtl,
stunidenwetse , a . Bor¬
mittagen . sofort oder
später gesncht . An¬
gebote unter 18620
an den Führer -Berl .

Männlich
Junger energischer

Betriebs -sing. Techniker)
mögl . mit Maschinenbau -Fachschnlbildung gesucht .
Tüchtige Herren mit praktischer Dcranlaguna . die an
einer Dauerstellung Interesse haben , bitten nnr um
ihre handschriftliche tZewcrbuna mit Lebenslauf . Licht -
blld , Zciignisabschriften und Gcbaltsansprüchcn an

Gcbr . Schäfer , Beton - »nd Steinwerk .
Sindelfinge » sWürttembergi . _ Ü3471 )

SDi£ \
warschsuerZeftung '
erfebrint (dt 0cm !2.7Tovemvcri9Z9 als Ocutfcb*
lpmcdise Zeiruny im (5cncraloouocmcmcrit

fürDiebesetzten polnifcbcn öcbictc .

£fedeipalitidch£fntmmwit&
joütejieleäen!

JbrOcm sie 0ic,lDarfchaucr3ritun (j/btttr bciJbrcmjcifunasbänOlcc
monatsbczugsorcis JUJl . 2,40 zuzüglich BerteflgelO. probenum -
mem unocrbinOiict ) oon ocrPcnnaitung Rrahau , Pofifcbiiclzfach

Zum Besuch der Privatkundichast

Berlrrler
gesucht tiir gntgeb Wirtschaftsart ,
Gute Vcrdienstmöglichk . Angcb . «.
8911 an den ,Fübrer - Perlag .

Hunger
Sausbursche
14 bi * 16 Jahre all ,
sucht I . Petry Wwe . ,
Kaiserstr. 192. (19798

V o° r

MI» großer Besetzung

UiisterDiiGiier
Walzer

f . HOrbiqer. FriedlCzepaB.V4L
JvgBndl. zugalassM

Hausdiener
auf sofort gesucht .

Darmstädter Hof.
_ Karlsruhe , Kreuzstr . 2.

(18333

Jungbole
zum sofortigen Gintritt gesucht
Angebote an

Badische Bramtenbank
e. G . m . b . H . (1870«

Karlsruhe .

Äsliengssucfie

Männlich

Kanzlelangellelllrr
längere Jahre bei Behörde tritt»
29 Jabre alt , Kenntnisse in Steno
und Maieliinenschreibrn . Karlei . Re»
»rstratur und Erveditur .

sucht Stellung .
Angeb . unt . 9103 an d . Sübrer - Verl .

Metzger
42 Aahre alt . ehrlicher Mann , sucht
Arbeit , gleich welcher Art . Angebote
un,er 8974 an den Führer -Verlag ,
Suche aus 15. Jan .
eine Stelle Mm
Erfernen der
Konditorei

Angeb. unt . I 18432
an den Führer -Berl .

BuMallehin»
selbständig, mögl. absMutzstcher . evtl,
vorläufig auch halbtagsweise , z»m
s o s o r t i g e n Ginlritt gesucht . Gest.
Angebote mit tztebaltSanspr. unter
Nr . M 18329 an den Führer -Verl .

KrafMrer
znverlässig . mit länger . Fahrpraxis ,
zum lofortiaen Eintritt gesucht .

Friedr . Dänble ,
Gurkenkons . u . Senffabrlk

Karlöruhe -Rüppvurr ,
Tobelstrabe 4 . (18881)

Tüchtiger

Auto -Monieur
sofort gesucht .

Ludwig Müller .
Oberkirch (Badens .

(18322 )

Suche für sofort einen lelbstäudigeu .
tüchtigen

Metzgenielrllen
der allen Arbeiten bevorsteben kann .

Anaebote unter S 18422 an den
Führer -Verlag . _
Suche für sofort süngeren sowie
älteren 118831

Bäckergekilirn
Selbständiges Arbeiten sowie Kon-
dttoreikenntnsste erwünscht.

Bäderet E . Korztneck ,
Baden -Baden . Merlurstr . An

1 . Dm »
Irijeut

sowieSmeiisrileur
zur Ausbildung im
Damenfach gesucht .

Angeb. unt . A 1842S
an den Führer -Berl .

Aelterer , selbständig.

Medoer
sucht

Stellung
Angebote unter 8967
an den Führer -Berl .

Jüngerer , fleißiger

Bäcker-
gedilse

fme sofort gesucht .
Backerei -Konditorei

Engen Haderte,
Rheinstr . 53 . (18619

Neben¬
verdienst

Wer übernimmt wö »
chentl . etwa 4 Stun -
denRuf -Durchschreibe -
buchführung als Ne -
benarbeit . Angebote
unter D 19899 an d .
Führer -Verlag .

Kleinanzeigen
Hallen im
. .Fillner"

larobenKrsolg!

Weiblich

Suche Stelle als

Allein.
Mädchen

Bin perfekt in allen
Hausarbeiten , besitze
gute langjähr . Zeug-
niste . Angebote mit
(̂ ebaltSangabe unter
8941 an Fnhrer -Blg

Kontorittin
in Stenographie und

Maschinenschreiben,
sowie in Büroarbei¬
ten bewandert , sucht
auf 15. 1, 40 ander¬
weitig Stellung .
Angebote unter 8969
an den Führer -Berl .
15jahr. Mädel sucht
Blltchtjahr-

stelle
auch utr Betreuung
von Kind(ern ).
Angebote unter 8893
an den Führer -Berl .
Witwe. Ende 40, s.
auf sof . Stelle al -Wirt¬
schafterin

in frauenlos . HauSh.
Angeb. unt . M 61872
an d. Führer -Berl .
Ünabhäng .. zuverl.

Stil
mit g . Zeugn . . sucht

HalbtagSttellung
in gutem Haushalt .
Angebote unter 8863
an den Führer -Berl .

Gewandte , jüngere

StenvltzMin
sircht aus sofort od . später Anstellung
in aittem Betrieh . B«st« Cinosehlnn -
»en »chen zur Versügnna

Gefl . Zuschriften unter !
Führer - Verlag .

81 an de»

Bedienung
lucht stch aut 15 . 1. 40 zu verändern .

Ang . n 8954 an den Füdrer -Bori .
Frl ., 22 Jahre , mit gut . Zeugnilleir

sucht Stelle
in ruh . Hausb . zu alleinig . Führung
aus sofort. Angebot« an St. Ullrtch ,
Suppcnhcim . (18614
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